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Ar. 535. Morgen⸗Ausgabe. 


Die Barrikaden in Amſterdam. 


N Der Anarchismus hat vollauf Grund, das abgelaufene Semeſter 
m eigentlichſten Wortſinne roth anzuſtreichen; denn er hat während des- 
ſelben die wildeſten und blutigſlen Orgien gefeiert. Erſt kam der 
Strike von Decazeville in Frankreich mit der Ermordung Watrain's; 
ann folgten die Plünderungsſcenen in den vornehmen Vierteln 
| Londons und die mittelalterliche Jacquerie in den belgiſchen Fabrik⸗ 
diſſricten. Faſt gleichzeitig ereigneten ſich die Greuel von Chicago 
enſeits des Oceans und jetzt zum Schluß haben wir eine ganze 
Straßenſchlacht in Amſterdam erlebt, wobei es mehr Todte und Der: 

wundete gegeben, als in manchem kleinen Gefechte. Denn das wird 
man doch Niemandem weißmachen wollen, daß der bloße Zufall ſeine 
Hand dort im Spiele gehabt, wenn fih aus dem Polizeiverbot eines 
barbariſchen Vergnügens, des Aalziehens, und aus dem Widerſtande 
der Volksmaſſen dagegen ein zweitägiger Barrikadenkampf entwickelt 
hat, der bei dem phlegmatiſchen Charakter der Niederländer wohl um⸗ 
ſoweniger Zweifel darüber aufkommen läßt, daß er von langer Hand 
her regelrecht vorbereitet war. Sollte Jemand über den Zuſammen⸗ 
hang der Dinge noch ſeine Bedenken haben, ſo müſſen dieſe doch 
ſchwinden vor der Belagerung des Börfenpalais, nach dem die Führer 
des Aufftandes den Schauplatz des Kampfes alsbald verlegten; nament⸗ 
lich aber vor der Aufforderung des Hauptſocialiſtenblattes „Recht für 
Alle“, die Plünderung der Bank bei der Erhebung hauptſächlich ins 
Auge zu faſſen. Was der Anarchismus damit erreicht hat, iſt nicht 
minder klar, aber zufrieden wird er mit den Reſultaten kaum ſein. 
In dem freien Amerika hat der Richter in feinem Urtheilsſpruch über 
Moſt den Angeklagten den größten Schurken genannt, den die Erde 
trägt, und lebhaft bedauert, daß das Tribunal nach dem Geſetz nicht 
in der Lage ſei, eine weit härtere Strafe zu verhängen. Ja, da 
jetzt nach dem Falle Gladſtone's von Parnell in Verbindung mit den 
amerikaniſchen Feniern ein neuer friſcher und fröhlicher Dynamitkrieg 
gegen Britannien angedroht wird, hat dieſes es wohl mit den ſchmach⸗ 
vollen Tagen von Chicago zu verdanken, wenn die Unions: 
regierung fih endlich bereit erweiſt, einen Auslieferungsvertrag mit 
der engliſchen Regierung zu ſchließen, der die Fenier und Dynamit⸗ 
helden mit O Donovan Roſſa in das Bereich der britiſchen Tribunale 
zu bringen droht, wenn fie fortfahren, den Frieden Englands 
zu ſtören. 

Die Anarchiſten ſind alſo auf dem beſten Wege, das Wort, welches 
Tacitus von den erſten Chriften gebrauchte, „Odium generis humani“ 
(Abſchaum des Menſchengeſchlechts) von allen Seiten her auf ſich an⸗ 
gewandt zu ſehen. Sie haben ſich überzeugen müſſen, daß es ihnen 
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gar nichts nützt, ihre Agitation aus den großen Staaten, von denen 
ſie mit Militärmacht niedergeſchlagen werden, nach kleineren Ländern 
zu verlegen. Denn auch die Schweiz, Belgien und Holland finden 
in dem Erel und Abſcheu aller geſitteten Bürger, ob Reich, ob Arm, 
einen vollkommen ausreichende Schutzwehr, um mit den Anarchiſten 
fertig zu werden. Hat doch ſelbſt im Haag Miniſter Heemekerk der 
Kammer erklärt, er erachte die beſtehenden Geſetze für vollkommen 
ausreichend, um weitere Exceſſe zu verhindern. Mit den Anarchiſten 
und Dynamitarden wäre die Menſchheit alſo glücklich auf den Stand⸗ 
punkt gelangt, daß man um der Selbſterhaltung willen nur 
noch die Sprache der Kanonen mit ihnen redet und ſie der Vernich⸗ 
pons preisgiebt, wo fie den Vernunftgründen abſolut unzugänglich 
eiben. 
Wie aber ſteht es mit dem Verhalten der Socialdemokraten bei 
allen dieſen Agitationen? Die Sache der Socialdemokratie fällt 
durch gar zu viele Berührungspunkte mit derjenigen des Arbeiter⸗ 
ſtandes im Allgemeinen zuſammen, als daß man diefe Frage nicht auf⸗ 
werfen ſollte. Die Arbeiter ſelber müſſen ſie der gründlichſten Erwägung 
werth halten und, wie uns dünkt, alles aufbieten, um fortan von der 
offentlichen Meinung nicht mit den Anarchiſten in einen Topf geworfen zu 
werden. Nicht ſchnell und nicht gründlich genug können die Arbeiter 
und die ſocialiſtiſchen Vereine, ja die Socialdemokraten ſelber das Tiſch⸗ 
tuch zwiſchen ſich und den Anarchiſten zerſchneiden. Es iſt die höͤchſte 
Zeit, daß ſie ein klares und wenigſtens in den Hauptzügen auch durch⸗ 
führbares Programm ihrer Ziele entwerfen; daß fie der Welt zeigen, 
wie fie ihrerseits weit davon entfernt find, Forderungen aufzuſtellen, 
deren Erfüllung jedem anſtändigen Menſchen das Leben ſelber ver⸗ 
achtlich und haſſenswerth machen müßte. Einiges it ja auch in dieſer 
2 5 geſchehen, aber bei weitem noch nicht genug. Die Arbeiter 
Londons haben bei ihre Angelegenheit 


dem Hydeparkmeeting 
ſcharf von jener der anarchiſtiſchen Plünderer geſondert. Die 
Bewegungen von Decazeville und auch von Chicago gingen 
aus Arbeiterſtrikes hervor, die an ſich durchaus nicht anarchiſtiſcher 
Natur waren und von denen ſich die ehrlichen Arbeiter zurückzogen, 
ſobald die Strikes einen mordluſtigen und plünderungsſüchtigen 
| Charakter annahmen. Ja, der Strike von Decazeville wurde eben 
durch die Zurückdrängung der anarchiſtiſchen Elemente in ein Fahr⸗ 
waſſer geleitet, wo man mit den Leuten verhandeln konnte und wo 
Kriegsminiſter Boulanger den, wenn auch übereilten Ausſpruch doch 
ungeſtraft thun mochte in einer Kammer, die weſentlich aus Bourgois⸗ 
elementen beſteht: „Die Soldaten würden mit den ſtrikenden Arbeitern 
ir letztes Brot theilen.” Aber wie ſieht es in Holland aus, das 
wohl Niemand vorher den Schreckensſcenen der vergangenen Woche 
für zugänglich gehalten hätte? 
Noch Ende der 70er Jahre, als Louiſe Michel Holland mit 
Brandreden durchzog, fand fie nirgends Beifall. Wie nun ift fo ſchnell ein 
Wechſel in die Stimmung der Menge gekommen, daß der Barrikaden⸗ 
kampf dadurch ermöglicht wurde? In Holland wie in Belgien wird 
die ungeheure Maſſe der Bevölkerung durch einen hohen Cenſus in 
der vollſtändigſten politiſchen Unmündigkeit erhalten. In den Nieder: 
landen finden fiğ auf 4—5 Millionen Einwohner nur 120 000 
Mäpler. Hier ſetzten feit dem Anfang der SOer Jahre die Socialiſten 
= Anarchiſten ihre Hebel an. Zahlreiche Vereine agitirten im 
Arbeiterſtand parallellaufend für das allgemeine Stimmrecht und für 
beialiſtiſche Reformen, die insbeſondere in letter Zeit anarchiſiiſch 
wabrämt waren. Die Forderung nach allgemeinem Stimmrecht ſtand 
icht allein an der Spitze des ſocialdemokratiſchen Vereinsprogrammes 
dad des allgemeinen niederländiſchen Arbeitervereins, ſondern es bil: 
we fi) auch ein eigner Verein für die Erreichung des suffrage 
Qiversel, Dieſer letztere Verein hielt feinen erſten Congreß im 


I * N k f 
AE TE INEO 


reslauer 


fer be 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


um Beſſerung zu ſchaffen. Die Erfüllung der gerechten Forderung, 
den Privilegien der reichen Klaſſen ein Ende zu machen und das 
eigentliche Volk, namentlich den Arbeiterſtand, ſelber zur Vertretung zuzu⸗ 
laffen, wird die Säuberung der ſocialiſtiſchen Armee von den anarchiſtiſchen 
Elementen befördern. Der vierte Stand hat dann ſein Recht, und 
derjenige Theil davon, der etwa noch im anarchiſtiſchen Lager ver⸗ 
harren ſollte, kann ſich dann nicht wundern, wenn man auf ihn das 
Wort anwendet: „Tu l’as voulu, George Dandin!“ 


Deutſchland. 

Berlin, 2. Auguſt. [Das akademiſche Studium.] 
Profeſſor Schmoller hatte in einem der letzten Hefte ſeines Jahr⸗ 
buches einen von der Preſſe vielfach beſprochenen Aufſatz über das 
Studium der Rechte auf den deutſchen Univerſitäten veröffentlicht und 
in demſelben die Sorgloſigkeit, mit welcher ein großer Theil der 
Studirenden zwei, auch vier und noch mehr Semeſter verbringt, aufs 
Schärfſte verurtheilt. Das Thema iſt nicht neu, die Klage über das 
Treiben vieler Studiosi juris find in Broſchüren mehrfach zum Aus: 
druck gekommen, und auch das preußiſche Abgeordnetenhaus hat ſich 
mit der Angelegenheit bereits beſchäftigt. Neu war aber der Vor⸗ 
ſchlag, den Profeſſor Schmoller machte, um das ſeiner und vieler 
anderer Anſicht nach beſtehende, von einigen Mitgliedern des Abge⸗ 
ordnetenhauſes indeß beſtrittene Uebel zu beſeitigen. Er will die 
Controle über den Beſuch der Collegia wieder einführen; 
auf Grund von Präſenzliſten, welche die Docenten führen müßten, 
ſollen am Schluſſe des Semeſters die Teſtate ausgeſtellt werden, event. 
ſoll den Eltern und Vormündern der Studirenden amtlich Mittheilung 
von dem mangelhaften Collegienbeſuch ihrer Söhne und Mündel ge⸗ 
macht werden. Um es kurz auszudrücken, will Schmoller wenigſtens 
in dieſer Beziehung die Studirenden als Schüler behandeln. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ beſprach geſtern die Frage und kam in ihrem 
Schlußworte zu der gegen Schmoller gerichteten Bemerkung, daß es 
nicht zuläſſig erſcheine, die akademiſche Freiheit fremdländiſchen Muſtern 
zu opfern. Herr Schmoller hat ſich dadurch veranlaßt geſehen, in 
einem Schreiben an das genannte Blatt dagegen zu proteſtiren, daß 
er beabſichtige, die akademiſche Freiheit anzutaſten. Er leugnet, daß 
ſein Vorſchlag die akademiſche Freiheit irgendwie berühre, und 
da er ſelbſt wohl fühlt, daß nicht blos die Studirenden ſelbſt 
in der von ihm empfohlenen Einrichtung einen Eingriff in 
dieſe Freiheit erblicken, ſo ſucht er dieſelbe durch einen Hin⸗ 
weis auf die höheren militäriſchen Bildungs: 
anſtalten zu vertheidigen. In der Kriegs⸗Akademie und in der 
Artillerieſchule, ſagt er, müſſen es ſich die Offiziere, die durchſchnittlich 
viel älter, in Amt und Würden und theilweiſe verheirathet ſind, täg⸗ 
lich gefallen laffen, daß conſtatirt wird, ob fie in den Curſen anweſend 
ſind. Damit hat Herr Profeſſor Schmoller einen ſehr unglücklichen 
Griff gethan. Weiß er denn nicht, daß bei den militäriſchen Bildungs⸗ 
anſtalten von akademiſcher Freiheit gar nicht die Rede iſt, daß die 
Offiziere zu denſelben commandirt werden, daß ſie ſich im Dienſte 
befinden und dienſtlich angehalten werden, ganz beſtimmte Curſe 
durchzumachen? Die Leiſtungen unſerer militäriſchen Bildungs⸗ 
anſtalten in allen Ehren, Kriegs⸗Akademie und Artillerieſchule ver: 
folgen aber ganz andere Ziele als die Univerfitäten, und es können 
daher die Einrichtungen jener in keiner Beziehung dieſen als Muſter 
entgegen gehalten werden. Wir ſind weit davon entfernt, die 
Bummelei, die Faulheit und die Sorgloſigkeit, über welche Herr 
Schmoller klagt, vertheidigen zu wollen, mögen fie bei Juriſten oder 
anderen Studenten vorkommen, ſind aber durchaus nicht der Meinung, 
daß ſich aus dieſen allein oder auch nur vorwiegend die durchaus 
berechtigten Beſorgniſſe herleiten laſſen, denen Herr Schmoller über 
die Zukunft unſerer Beamten Ausdruck giebt, wenn er ſchreibt, 
es liege ihm vor Allem am Herzen, ob der Beamtenſtand als die berech⸗ 
tigteſie Form der geiſtigen Ariſtokratie, als die Elite unſerer Ge- 
bildeten und Beſitzenden, ob er in Charakter und Bildung, in all: 
gemeinen und fpeciellen Kenntniſſen das Höchſte leiſte, ob er in ſeinem 
Durchſchnitt nicht blos auf der alten Höhe bleibe, ſondern voranſchreite. 
Die Erſcheinungen, welche ihm diefe Beſorgniß einfloͤßen, liegen wohl 
weniger an dem mangelhaften Beſuche der Vorleſungen, als an 
anderen Uebeln, an denen unſer Vaterland zur Zeit leidet, Uebeln, 
die von allen denjenigen, welche ſich noch die Ideale ihrer Jugend 
erhalten haben, längſt erkannt und in ihren traurigen Folgen ge⸗ 
würdigt worden ſind, und vor denen auch, davon ſind wir überzeugt, 
Profeſſor Schmoller die Augen nicht verſchließt. 

[Telegraphiſche Verbindung zwiſchen Deutſchland und 
China.] Eine der nach allen Beziehungen folgenreichſten Unter⸗ 
nehmungen würde die Ausführung einer kelegraphiſchen Verbindung 
zwiſchen China und Deutſchland auf dem Landwege über Rußland 
bilden. „Von ausgezeichneter Seite“ bemerkt man der „Nat.⸗Ztg.“ 
darüber: 

Eine folde Telegrapbenlinie würde außer ihren politiſchen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Folgen auch einen großen Stoß in die Mauer geben, mit der 
fih China bis jetzt von der europäiſchen Cultur abgeſchloſſen hat. Nichts 
ſteht einer Annäherung zwiſchen China und dem Abendlande mehr ent⸗ 
entgegen, als die gr iſche Zeichenſprache mit ihren kaum überwindlichen 
Schwlerlgkeiten. a man aber keine Zeichen telegraphiren Bun fo ift die 
Einführung des 1 G in China gleichbedeutend mit dem Be⸗ 
ginn der Einführung der Buchſtabenſchrift. Es liegt nahe, anzunehmen, 
daß dieſe Pläne auch von der deutſchen Telegraphenverwaltung mit größtem 
Intereſſe verfolgt werden. Der Londoner „Standard“ behauptet, daß die Reiſe 
des Marquis Tieng nach Deutſchland en 8 deshalb veranlaßt fei, um 
eine 1 | in dem telegraphiſchen Verkehr von China durch Ruß⸗ 
land und Deutſchland nach Weſteuropa herbeizuführen. Für China ſoll 
dieſelbe Vergünſtigung erzielt werden, die durch den deutich = ruſſiſchen 
Vertrag bewerkſtelligt worden ift und zwar im Anſchluß an die neue Linie, 
welche die aaiae Regierung von Peking nach Kiakhta oder Maimatſchin 
zu bauen beabſichtigt. Wenn ein dahin zielendes Abkommen zwiſchen 
China, Rußland und Deutſchland getroffen werden ſollte, ſo würden fort⸗ 
an Depeſchen zwiſchen China und Gms nur halb fo viel koſten wie 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitu 


Juli 1882 zu Utrecht ab und ſah ſchon damals in ſeinem Schoße 
54 Zweigvereine vertreten. Noch vor Ende 1882 folgte in Rotterdam 
der Congreß des ſoclaldemokratiſchen Vereins, und jetzt ging es rapid 
vorwärts. In der Hauptſtadt wurde ein Landesrath gebildet, eine 
Druckerei begründet, in der ein geweſener Geiſtlicher, Domela 
Nieuwenhuis, mit eben fo viel Geſchick wie Energie Propaganda 
machte, und eine Kriegskaſſe errichtete. Hier ſcheint uns alſo auch 
der Punkt gegeben zu ſein, wo die Hebel angeſetzt werden müſſen, 


„welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal. an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 4. Auguſt 1886. 


bisher. Wir laſſen dahingeſtellt, ob es gerade dieſer Gegenſtand iſt, der 
bei der Reife des Marquis Tſeng eine Hauptrolle ſpielt; die chineſiſche 
Regierung beſchäftigt ſich indeſſen anſcheinend ſehr ernſtlich mit dieſer 
Telegraphenverbindung, die ihren Verkehr mit Europa von dem engliſchen 
und franzöfiſchen Kabel unabhängig machen ſoll. 


[Die militärärztlichen Bildungsanftalten] feierten 
den Tag der Stiftung durch einen Feſtact im großen Hörſgale des 
mediciniſch⸗chirurgiſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtituts. Die Honneurs 
machte an Stelle des an einer Nierenaffection leidenden Generalarztes 
Schubert der Oberſtabsarzt Dr. Lentze aus dem Kriegsminiſterium. Nach 
dem vom Stabsarzt am Ende verleſenen und vom Bencin Schubert 
verfaßten Jahresbericht gehören z. Z. 226 Studirende den Anſtalten an. 
63 traten neu ein, 49 wurden in der Armee angeſtellt, drei ſchieden wegen 
dienſtlicher Untauglichkeit, 5 wegen ungenügender Leiſtungen, einer 


Dienſten zur Charitee beordert. Bei Ablegun 
prüfung hatte ſich ein nicht geringer Theil einer Nachprüfung zu unter⸗ 
iehen, im erſten Semeſter beſtanden 6 ſehr gut, 19 gut, 4 genügend, 
im zweiten Semeſter mußten Einzelne wegen ungenügender Leiſtungem 
aus den Anſtalten entlaſſen werden. Die Doctorprüfung beſtanden 
55:37 ritu, 13 cam lande, 4 magna cum laude, einer summa cum laude. 
Es erfolgte ſodann die Vertheilung von Prämien an die Herren Dr. Barth 
Daudwitz, Dr. Frank und Wiedemann. Die Feſtrede hielt hierauf 
Profeſſor Dr. Dilthey über „Dichteriſche Einbildungskraft und 
Wahnſinn.“ Aus den Ausführungen des Redners theilt das „B. T.“ 
nachfolgende Einzelheiten mit: Das gegenwärtige Jahrhundert hat dur 
die lebendige Entwickelung der Phyſiologie und Pſychologie ſowie d 
deren Verbindung ein neues Band zwiſchen Philoſophie und Medizin er⸗ 
balten. Der Arzt kämpft fortwährend gegen die Störungen des ſeeliſchen 
Gleichgewichts und bedarf daher der Fähigkeit, in Seelen leſen zu 
können. Ueberſchwängliche dichteriſche Phantaſie zeigt äußerlich manches 
Gemeinſame mit Traumleben, Hypnoſe, Narkoſe und Wahnfinn; Schiller 
ſpricht von „vorübergehendem Wahnſinn“, Goethe hat im Taffo das 
Mißverhältniß des Genies und die Nachbarſchaft feiner Einbil⸗ 
dung zum Wahnſinn dargeſtellt und Schopenhauer ſpricht von 
„pathologiſcher Verfaſſung des Genies“. Aber trotz des mächtig und un⸗ 
widerſtehlich wirkenden Bautriebes der Phantaſie iſt ſie doch weſentlich 
verſchieden von jenen pathologiſchen Zuſtänden, denn dieſe find losgelöst 
von den Bedingungen, welche ſonſt die Vorſtellungen reguliren, während 
bei der Phantaſie des Dichters der erworbene Zuſammenhang des 
Seelenlebens nicht unterbrochen wird. Das Genie ift keine pathologiſche 
Erſcheinung, ſondern der geſunde vollkommene Menſch. Zu 
Schluſſe gelangte der berühmte Lehrer der Philoſophie in ſeiner ſcharf 
durchgeführten Unterſuchung, welche mit anziehenden Beiſpielen aus den 
Selbſtbekenntniſſen berühmter Männer reich geſchmückt war; er führte 
aus, wie die Phantaſie von Männern wie Goethe, Iffland, Kleiſt, Alfieri, 


zauberte, und wie ſie ſelbſt die den Perſonen ihrer Werke zuſtoßenden Er⸗ 
eigniſſe an ſich mit erlebten, was das Spiel der Phantaſie erweckte und 
daſſelbe unterhielt. In den Geſetzen der dichteriſchen Einbildungskraft 
walten Geſetze, jede wahre Dichtung iſt eine mächtige Lebendigkeit, aber 
für den Verſtand unfaßbar. Die Humanität bedarf des j: r 
2 von Philosophie und Medicin. Dieſer Erkenntniß folgend, ent⸗ 
alte auch der Lehrplan der Anſtalt für die Philoſophie einen Platz, dem 
er (Redner) die Gelegenheit, dieſen Gedanken an der Stelle Ausdruck zu 
geben, verdanke. 

[Ueber die Krankheit Lisat $] wird den „Neueſten Nachrichten“ 
noch Folgendes mitgetheilt: 

Liszt war bei Beginn der Proben zur Hochzeit ſeiner Enkelin Daniela 
von Bülow am 3. Juli in Bayreuth anweſend und ſah damals gegen 
früher wenig verändert aus, obwohl ſich im Laufe des vorigen Winters 
Dispoſitionen zur Waſſerſucht gezeigt haben follen. Er reiſte dann, ein 
ponas Verſprechen erfüllend, zu Maler Munkaczy auf deffen Gut in 

uxemburg und kehrte erft zum Beginn der Aufführungen nach Bayreuth 
gnid. Hier kam er mit ſtarkem Bronchialkatarrh an, welchen er ſich beim 

eſuch der Frühmeſſe im Regenwetter zugezogen hatte, da er trotz naſſer 
Füße auf dem kalten Kirchenſteinboden bis zu Beendigung des Gottesdienſtes 
ausgehalten hatte. Trotzdem das Uebel ſich nach der anſtrengenden 
Reiſe in Bayreuth alsbald verſchlimmerte, fuhr Liszt doch noch in die 
beiden erſten Aufführungen am 23. und 25. Juli. Vom 26. Juli 
an aber mußte der energiſch gegen die Krankheit ſich aufbäumende 
Wille unterliegen. Liszt verließ das Haus nicht mehr und nach zwei 
weiteren Tagen mußte er zu Bett bleiben. Es hatte ſich herausgeſtellt, 
daß ſchon etwa feit dem 24. Juli die Krankheit den Charakter einer acuten 
Lungenentzündung angenommen hatte. Dies erregte bei Liszt's hohem 
Alter große Beforggiſſe Indeſſen durfte man bei ſeiner kräftigen Con⸗ 
ſtitution bis zum 30. Juli hoffen, an welchem Tage ſich zum letzten Male 
eine Neigung zur Beſſerung zeigte. In der Nacht zum 31. aber trat 
heftiges Fieber hinzu. Liszt phantaſirte lebhaft, wollte aus dem Bette 
und rief wiederholt nach dem Diener zum Ankleiden. Am Sonnabend, 
31. Juli, hatte in Folge der ſchlimmen Nacht die Schwäche bedeutend zu⸗ 
genommen, Liszt kam nur ſelten mehr zur Beſinnung. Als gegen Abend 
in einem ſolchen beſſeren Augenblicke ſeine Tochter, Frau Wagner, in 
deren Armen er ſtarb, die Frage an ihn richtete, ob er ſich müde fühle, 
antwortete er matt: „Je ne sais pas“, Dies waren feine letzten Worte. 
Von halb neun Uhr an kam er nicht mehr zum Bewußtſein. Gegen 
11 Uhr wurde der Athem ſehr unregelmäßig und ging allmälig in Röcheln 
über; einige Minuten nach Viertel auf 12 Uhr hatte der ebenſo milde wie 
edle Geiſt ausgehaucht. 

[„Der Bauſtellen⸗Wucher und der Ruin der ehrlich ar⸗ 
beitenden Bauhandwerker ,] jo lautete eine Broſchüre, die der Maler 
Guſtav Cornelius im Anfange d. J. verfaßte und veröffentlichte. Der 
Verfaſſer erging ſich zunächſt in Betrachtungen über die traurige Lage der 
Handwerker und wandte ſich nach einigen allgemeinen Bemerkungen na⸗ 
mentlich der „Baugeſellſchaft am kleinen Thiergarten“ zu und beſchuldigte 
ſie, daß ſie daſſelbe Syſtem zur Ausbeutung der armen Handwerker be⸗ 
folge, wie die ehemaligen Güterſchlächter. Dieſe Angriffe veranlaßten ein 
Vorſtandsmitglied der Baugeſellſchaft, den Stadtverordneten B. W > eine 
Gegenſchrift zu verfaſſen und herauszugeben, in welcher er bie Behaup⸗ 
tungen des Cornelius in allen Punkten widerlegte. Außerdem ſtellte er 
emeinſchaft mit ſeinem Mitdirector, dem Kaufmann Rohde, gegen 
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Cornelius den Strafantrag wegen verleumderiſcher 


ſtand in dieſer Sache Termin vor der 100. Abtheilun 
an. Der Verklagte erbot ſich den Beweis der Wa 
hatte zu dieſem Zwecke vier Zeugen mit { 
kunden follten, daß die Geſellſchaft an völlig ee en e Bauunter⸗ 
nehmer Bauſtellen abgetreten habe. Der Gerichtsvof lehnte dieſen Beweis 
ab, denn die Bekundungen der Zeugen könnten keine Thatſachen, ſondern 
nur Urtheile enthalten und die Vermögensloſigkeit eines Mannes müſſe 
durch andere Mittel erwieſen werden, als durch das Urtheil ſolcher, die 
durch denſelben Schaden erlitten haben. Die Kläger behaupteten und 
wieſen nach, daß feit Juni 1881, während der Zeit des Beſtebens der 
Baugeſellſchaft als Actienunternehmen überhaupt nur drei Subhaſtationen 
auf ihrem Arbeitsfeld vorgekommen ſeien, und daß nur in einem Falle die 
Geſellſchaft ein Haus habe an ſich bringen müſſen. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten wegen übler Nachrede zu einer Geldſtrafe von 
300 Mark oder 30 Tagen Haft, erkannte auf Vernichtung ſämmtlicher 
vorfindlicher Exemplare der Broſchüre, ſowie der Formen und Platten 
und ſprach auch den Beleidigten die Publicationsbefugniß in mehreren 
Zeitungen zu. 
[Zum Unglück auf dem Kurfürſtendamm.] Der Kutſcher des 
Kremſers, der nach den Ausſagen von Augengeugen das entſetzliche Un⸗ 
lück am Kurfürſtendamm verſchuldet haben ſoll, iſt ebenfalls ziemlich er⸗ 
pestia ai worden. Nicht nur hat er ſich bei dem Umſturz des Wagens 
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wegen Wechſels des Studiums aus, 27 wurden zu unterärztlichen 
der ärztlichen Vor⸗ 
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vernehmungsfähig geworden ift. Seitens der Verunglückten reſp. deren 
Angehörigen iſt die Angelegenheit bereits der Staatsanwaltſchaft über⸗ 
geben worden. 

* Berlin, 2. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Wie der wo: 
8999 aus Groß⸗Lichterfelde mitgetheilt wird, ift eine dort zum Beſuch in 

Löwe'ſchen Villa ſich aufhaltende Dame durch einen entſetzlichen Un⸗ 
gene in tiefe Trauer verſetzt, indem deren drei Kinder, im Alter von 

bis 6 Jahren, durch den Genuß von 1 Tr Beeren (man nimmt 
ſolche vom Goldregen an) am Freitag und Sonnabend ihr Leben ein⸗ 
gebüßt haben. — Der ſtellvertretende Gouverneur von Kamerun, Jesko 
v. Puttkamer (ein Sohn des Miniſters des Innern), traf vor acht 
Tagen hier ein. Am Donnerstag hat derſelbe, nach der „N. Pr. Ztg.“, 
Berlin wieder verlaſſen, um ſich zu ſeinen in Süddeutſchland weilenden 
Auen e zu begeben. Herr Jesko von Puttkamer hat ſich von Kamerun 
einen kleinen ſchwarzen Diener mitgebracht im Alter von vielleicht 15 bis 
16 Jahren, welcher der deutſchen Sprache aber noch faſt gar nicht mächtig 
ift. — Privatdocent Dr. Laſſar hat in feiner Privatklinik ein medieiniſches 
Volksbad für Hautkranke eingerichtet, um auch polikliniſchen Patienten 
unter ärztlicher Leitung Wannenbäder mit Douche, Wartung und allem 
Hera als Seifung, Theer, Schwefel, Soole, Paſta und Einreibung wie 

erbänden zum Selbſtkoſtenpreis zu verabreichen. Die Anſtalt, in der 
ur Zeit 60 Bäder pro Tag verabfolgt werden können, iſt alsbald nach 

rer Eröffnung von Gewerks⸗Kranken ſtark benutzt worden. Nunmehr 
bat die ſtädtiſche Armendirection an eine Reihe von Armenärzten die Muf- 
orderung gerichtet, der Laſſar'ſchen Klinik „alle an Hautkrankheiten 2c. 
eidenden jeden Alters, welche im Beſitz eines Armen⸗Krankenſcheines ſind, 
u überweiſen, ſobald ſie die Ueberzeugung gewonnen haben, daß zur Be⸗ 
ſeltigung der Uebel eine ſtrenge, allein durch die dort gebotenen Hilfs⸗ 
mittel zu ermöglichende Cur nothwendig ſei.“ 

* Poſen, 2. Aug. [Der Piusverein,] welcher fih die Aufgabe 
geſtellt hatte, während des Culturkampfes katholiſche Geiſtliche beider Erz⸗ 
diöceſen zu unterſtützen, hielt am 30. v. Mts. in der Wohnung des ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden des Vereins, Propſt Zientkiewicz hierſelbſt, ſeine 
General⸗Verſammlung ab, in welcher Profeſſor Dziedzinski über die 
Thätigkeit des Vereins Bericht erſtattete. Danach haben Geiſtliche beider 
Erzdiöceſen, welche ihres Unterhalts beraubt waren, von dem Vereine 
Unterſtützungen zu 100, 150, 200 und 300 Mark vierteljährlich erhalten. 
Vorſitzender war Propſt Chybidi aus Stenſzewo. Nachdem dem Shag- 
meiſter, Propſt Pendzinski, Decharge ertheilt worden war, wurde, wie die 
„Bol. Ztg.“ meldet, beſchloſſen, den Verein, da derſelbe unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen keinen Zweck mehr habe, aufzulöſen, und die noch 
vorhandenen 794 Mark an hilfsbedürftige Geiſtliche zu vertheilen. 

Halle, 30. Juli. [Das Corps Boruffta] feiert fein fünfzigjähriges 
Beſtehen. Das Feſt nahm bereits geſtern mit dem Emping und der Bez 
grüßung der von auswärts gekommenen Corpsbrüder und Gäſte im Hof⸗ 

äger ſeinen Anfang. Unter den 90 erſchienenen alten Herren aus allen 
Theilen Deutſchlands befindet ſich auch einer der Stifter des Corps, Herr 
Geh. Medicinalrath Profeſſor Dr. Ruge aus Heidelberg, aus dem erſten 
Semeſter, ferner die Herren Amtsgerichtsrath Tülff aus Breslau, Land⸗ 
tagsabgeordneter Schmidt aus Stettin und Sanitätsrath Dr. Fiſcher aus 
Magdeburg. Aufs herzlichſte begrüßten ſich die ehemaligen Univerſitäts⸗ 

enoſſen. Heute früh 10 Uhr fand ein feierlicher Convent auf der Kneipe 
Hofjäger) ſtatt, an welchen ſich die Ueberreichung der neuen von den 

amen geſtifteten prächtigen Fahne anſchloß. Um 1 Uhr war Früh⸗ 
ſchoppen und das gemeinſame Mittagsmahl, an welchem 162 Perſouen 
Theil nahmen, wurde eingenommen. Um 3 Uhr erfolgte in 72 Equipagen 
eine Umfahrt durch die Stadt nach Bad Wittekind. Das Trompetercorps 
der Merſeburger Huſaren eröffnete in Landsknecht⸗Coſtümen den Zug. 
Abends 9 Uhr ſchloß ſich in den feſtlich geſchmückten Räumen des Hof 
jägers der ſolenne Stiftungscommers an. Die Galerien ſchmückte ein 
reicher Damenflor. Herr Bürgermeiſter Schneider als Vertreter der Stadt 
Halle brachte auf ein Hoch, das der alten Muſenſtadt ausgebracht wurde, 
den Dank der Stadt dar. Beiläufig ſei erwähnt, daß heute nicht weniger 
denn 17 Hektoliter Bier von den Boruſſen und ihren Gäſten getrunken 
ind. Morgen findet eine Beſichtigung des Fechtbodens der Univerſität ac. 
ſtatt und eine ſolenne Waſſerfahrt nach der Saalſchloßbrauerei bildet den 
programmmäßigen Abſchluß der Feier. 

Vom Rhein, 29. Juli. [Ein Weingeſetz.] Der auf der 
letzten zu Kaſſel abgehaltenen Sitzung des Vorſtandes des Verbandes 
deutſcher Weinhändler gefaßte Beſchluß, im Auguſt d. J. eine General⸗ 
verſammlung in Frankfurt a. M. abzuhalten, iſt inzwiſchen dahin ab⸗ 
geändert worden, daß dieſe Generalverſammlung bis October ver⸗ 
ſchoben wird. — Auf den verſchiedenen Ausſchußſitzungen des Ver⸗ 
bandes fand u. a. auch ein faſt allen deutſchen Weinhändlern gemein⸗ 
ſamer Wunſch Ausdruck, nämlich die Erſtrebung eines allen berech⸗ 
tigten Anforderungen der Production, des Conſums und des Handels 
Rechnung tragenden Weingeſetzes. Man war dabei darüber einig, 
daß die von einer im Jahre 1883 im Auftrage der Regierung 
tagenden Commiſſion, beſtehend aus Vertretern der Regierung, der 
Weinproduction, des Weinhandels und der Wiſſenſchaft, zur Vorberei⸗ 
tung eines Weingeſetzes gefaßten Beſchlüſſe für die reelle Darſtellung, 
Pflege und Vertrieb des Weines viel zu weitgehende Beſtimmungen 
enthielten. Von allen Seiten wurde betont, daß das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz in Bezug auf den Verkehr mit Wein Beſtimmungen ent⸗ 


— . . — —— — p p p 


Hufe der Pferde fo arg zugerichtet worden, daß er bis heute noch nicht] hierdurch eine Unſicherheit in der Handhabung dieſes 


Te ae ee - 


Geſetzes ent- 
fanden fei, unter welcher der eigentliche Winzerſtand und der reelle 
Weinhandel großen Schaden erleiden, ohne daß dem Publikum ein 
Vortheil daraus erwachſe. Letzterer werde vielmehr lediglich dem wein⸗ 
producirenden Auslande, insbeſondere Frankreich zugeſchoben. Es 
wird Sache der Generalverfummlung des Verbandes deutſcher Wein- 
händler ſein, geeignete Vorſchläge zur Abſtellung dieſer Mängel zu 
formuliren. 


Bayreuth, 28. Juli. [Allgemeiner Richard Wagner⸗Verein.] 
Am 24. d. fand hier die Generalverſammlung des Vereins ſtatt. Das 
hieſige „Tageblatt“ bringt darüber den —4 keineswegs roſigen Be⸗ 
richt: Die Verſammlung gab — und das tft das einzige in ihr zu Tage 

etretene Erfreuliche — in ihrem ganzen Verlaufe davon Zeugniß, daß der 
Allgemeine Richard Wagner⸗Verein ſowohl als auch die anwe ſenden Mit- 
E und Delegirten deſſelben von dem glühenden und ernſten Beſtreben 
eſeelt ſind, der Sache Richard Wagners zu dienen und den Fortbeſtand 

Selb in Bayreuth zu ſichern; über die Mittel und Wege, wie dies 
der Verein zu erreichen habe, darüber herrſcht — wie in der Verſammlung 
klar zu Tage trat — die größte Meinungsverſchiedenheit, die durch die 
offenbare Schwerfälligkeit der Geſchäftseintheilung der Centralleitung noch 
erhöht wird. Es iſt hierbei die e einer Aenderung, welche der 
jetzigen, von dem beiten Willen beſeelten Vorſtand ſchaft ſich entgegenſtellt. 
nicht zu verkennen und auch zuzugeſtehen, daß letztere hierfür keine Schuld 
trifft. Die Ausführungen des Kaſſen⸗ und Rechenſchaftsberichtes und die 
Verhandlungen über denſelben übergehen wir aus Rückſicht für die Sache 
Wagners. Sie gehören mit ihren oft recht materiellen, egoiſtiſchen und mit 
der zur Zeit hier herrſchenden idealen W in u em Widerſpruche 
ſtehenden Einzelheiten nicht in die Oeffentlichkeit. So viel darf geſagt werden, 
daß die Verſchwendung, welche die vorige Centralleitung mit den „Feſt⸗ 
blättern“ getrieben hat, und durch welches ein koloſſales Deficit veranlaßt 
wurde, faſt allgemeine Verurtheilung finden mußte. Auch der theure Betrieb 
der „Bayreuther Blätter“ fand vielfache Angriffe; ein Urtheil über deren Be⸗ 
rechtigung konnte fih durch die Verhandlungen nicht bilden, da die Detail⸗ 
Muff lüſſe, welche der Vereinskaſſirer Herr Schmidt⸗München gab, recht magere 
waren. Auch der Vortrag der Einnahmen und Ausgaben gab in ſeiner 
curſoriſchen Art kein mare Bild von dem finanziellen und Vermögens: 
ftande des Vereins. Betreffs der Frequenz der Verſammlung ift hervor- 
zuheben, daß dieſelbe eine höchſt geringe war; es waren kaum 50 Perſonen 
anweſend: vom Verwaltungsrathe die Herren Heckel, Muncker und Schön, 
von den bei dem Feſtſpiele Mitwirkenden nur Herr kgl. Hofcapellmeiſter 
Levi; bei früheren General⸗Verſammlungen fand ſich immer die große 
Mehrzahl der Künſtler ein, was den Verhandlungen ein bedeutendes Relief 
serai Ueber die weiteren Verhandlungen der bis tief in den Nachmittag 
hinein dauernden Verſammlung, die ſich um Aenderung der Statuten 
drehten, berichtet das „Bair. Tagbl.“ nur noch, daß die neuen, aus 27 
Paragraphen beſtehenden Statuten, nachdem ſich eine allgemeine Er⸗ 
müdung nothwendig geltend gemacht haben mußte, ohne viele Schwierig⸗ 
keiten genehmigt worden. Das Hauptmoment der Aenderung liegt darin, 
daß der Verein nunmehr geſetzlich anerkannt werden kann, und daß au 
eine Richard⸗Wagner⸗Stiftung hingearbeitet werden ſoll, ſobald die 
dazu nöthigen Mittel aufgebracht ſein werden. — Zu einer einige Tage 
ſpäter von demſelben Blatte gegebenen Notiz bezüglich der Wieder⸗ 
holung der Feſtſpiele im nächſten Jahre ſchreibt der „Fränk. Cur,” 
unter dem 27. d.: Wenn von hier aus heute erklärt wird, es fet „kein 
wahres Wort“ daran, daß von Seite der Familie Richard Wagners beabſichtigt 
ſei, weitere Feſtſpiele für die Folge hier nicht mehr zu veranſtalten, vielmehr 
den „Parſifal“ nach Amerika zu verkaufen, es ſei im Gegentheile geplant, 
ſchon im nächſten Jahre wieder Feſtſpiele aufzuführen, und in dieſelben 
noch ein drittes Werk Wagners, wahrſcheinlich die „Meiſterſinger“, einzu⸗ 
beziehen, die Durchführung des Planes hänge nur von dem materiellen 
Erfolge der diesjährigen Feſtſpiele ab, ſo geſtatten wir uns, dieſer kühnen 
Enunciation die ebenſo beſtimmte Erklärung entgegenzuſetzen, daß Aner⸗ 
bietungen in erſterer Hinſicht thatſächlich vorliegen, daß von maßgebender 
Stelle ſogar die Abſicht, darauf einzugehen und perſönlich in Amerika die 
Veräußerung zu betreiben, direct geäußert worden ift, daß allerdings der 
bisherige und hoffentlich auch weitere günſtige Taahe Erfolg der dies⸗ 
9 Aufführungen dieſe Pläne zurückgedrängt haben mag und vielleicht 
ſogar ganz vereiteln wird, daß ferner aus demſelben Lager gleichzeitig die 
Nachricht verbreitet wird: es ſolle auf alle Fälle nächſtes Jahr mit den 
Feſtſpielen pauſirt werden, um die künſtleriſche Sehnſucht rege zu erhalten 
und nicht alljährlich zu S Jedenfalls müßten Frau Coſima und 
die Curatel über deren Sohn Siegfried die reinen Thoren ſein, wenn ſie 
bei den notoriſchen Verhältniſſen der Familie Wagner nicht ſchließlich die⸗ 
jenige Verwerthung des „Parſifal“ vorziehen würden, welche für fie finanz 
ziell die vortheilhafteſte und zwar die dauernd Big deu die iſt. Ob 

letzteres die Aufführungen in Bayreuth — im Hinblick auf die dazu noth⸗ 
wendige Opferwilligkeit Seitens der ausführenden Kräfte — ſein werden, 
mag, ganz abgeſehen von dem finanziellen Erfolge der heurigen Feſtſpiele, 
füglich dahingeſtellt bleiben. 

„ Mainz, 2. Aug. [Biſchöflicher Dotationsſtreit.] Nach einer 
an das biſchöfliche Ordinariat in Mainz . uſchrift hat die 
heſſiſche Regierung auf Verfolgung weiterer Rechtsmittel in der Klageſache 
des Ordinariats gegen den Fiscus wegen Herausgabe der ſeit dem Ab⸗ 
leben des Biſchofs Ketteler zurückbehaltenen biſchöflichen Dotation verzichtet. 
Die Streitſumme dürfe ſich, der „Bad. Landesztg.“ zufolge, mit den 
Zinſen auf mehr als 150000 Mark belaufen. 

Karlsruhe, 2. Auguft. [Der Kaſſirer Weniger] von der General 
kaſſe der Eiſenbahn wurde wegen Unterſchlagung von 200 000 Mark 
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Sommer im Süden. 
Neapel, Mitte Juli. 
Wetterbericht der k. Obſervatoriums Campodimonte 


in Neapel. 149 Meter ü. M. 

15. Juli 1886. 3 Uhr Nachmittags. 
e e eee Millim. 765,2 
Temperatur im Schatten Centigr. 26,7 
Relative Feuchtigkeit 56 
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Der Barometerdruck ift erhöht um. . Millim. 
Die Temperatur geſtiegen um G 
Minimal⸗ Temperatur z 
Marimal- Temperatur » » s e.. 
Regen 

So geht ed nun, einige unbedeutende Schwankungen abgerechnet, 
in Neapel ſchon feit Wochen und wird es noch für einige weiter 
gehen, nur die Temperatur wird ſich erhöhen, wenn am 24. Juli 
die Hundstage beginnen. Das iſt das Geſicht des neapolitaniſchen 
Sommers. Soll man dieſen fliehen, muß man ihn fliehen? Meine 
kühlen deutſchen Freunde fragen mich halb entſetzt: „Bleibſt du den 
Sommer über in Neapel? Wie hältſt du's aus?“ Und ich muß 
das bekannte Dictum immer bereit halten: „Wer im Sommer an: 
genehm leben will, muß nach Neapel, wer im Winter, nach Peters⸗ 
burg gehen, denn in dieſen beiden Städten findet man beziehungs⸗ 
weiſe den raffinirten ſommerlichen und winterlichen Comfort.“ Wer 
aber ſchon dort ift, bleibt; beſonders wenn er muß. Denn nicht 
jedes Jahr will uns Gott „die rechte Gunſt“ erweiſen, uns in die 
weite Welt, den Südländer etwa nach dem erquicklichen Deutſchland 
zu einer Brunnen⸗ oder, noch beſſer, Biercur zu ſchicken. Ich alſo 
bleibe hier, und um an ganz beſonders warmen Tagen mich zu er⸗ 
friſchen, leſe ich die Berichte unſerer Landsleute aus den afrikaniſchen 
Colonien, erinnere mich, daß Neapel um gut 35 Grad weiter nörd- 
lich liegt, als das Kamerungebiet, und um 50 Grad mehr als Zanzibar, 
und fühle mich alsdann unter meinem 41. Grad ganz behaglich, nur 
bedauernd, daß der ſchöne Sommer ſo raſch dahinellt. 

Noch Eines thut mir dabei leid: daß meine reiſenden Landsleute 
die Schönheit des partenopeiſchen Landes am Golfe nicht in den 
Monaten Juni, Juli und Auguſt aufſuchen und kennen lernen. Wie 
viel Ungeahntes gäbe es zu bewundern! Das iſt die rechte Reiſe⸗ 
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Italien 
© Rom, 30. Juli. [Der Proceß gegen den Grafen Des Doris 
des,] deſſen Vorgeſchichte wir vor engen Tagen weft begann 
am letzten Mittwoch, an welchem Tage die drei Angeklagten aus dem Ge⸗ 
richtsgefängniß nach dem Te ratorianer⸗Kloſter, wo das Schwur⸗ 
ericht ſeinen hat, überführt wurden. Des Dorides und Lionello 
ecchi in einem Zellenwagen, Jener mit gefeſſelten Händen, und Dieſer, 
dem die rechte Hand fehlte durch eine um das linke Handgelenk befeſtigte 
Kette mit Jenein verbunden; Vittoria Vechi, ebenfalls gefeſſelt, in einer 
Droſchke. Sieben Advocaten fungiren als Vertheidiger. Nach Conſti⸗ 
tuirung der Jury und Erledigung der ſonſtigen geſetzlichen Formalitäten 
läßt der Präſident den Anklageact des Staatsanwalts und das Urtheil 
des Anklage⸗Senates verleſen, wodurch der Proceß zur Aburtheilung an 
das hieſige Schwurgericht verwieſen worden iſt. Allgemein fällt der ſcharfe 
Ton des Anklageactes auf, worin der Graf Des Dorides als ein Aben⸗ 
teurer geſchildert wird. Alsdann erfolgt der Aufruf von mehr als ſiebzig 
Zeugen, von denen jedoch kaum mehr als die Hälfte anweſend iſt. Unter 
den zeugen befinden ſich vier Admirale und ein halbes Dutzend höhere 
Marine⸗Offiziere. Nachdem die abermalige Vorladung der abweſenden 
Zeugen angeordnet und den anweſenden der Tag ihrer Verneh⸗ 
mung beſtimmt worden iſt, wird um ein Uhr Mittags die Sitzung 
auf zwei Stunden unterbrochen. Bei Wiederaufnahme der Sitzung 
wird ein von der belgiſchen Regierung eingeſandtes Schriftſtück vor⸗ 
gelegt, welches die Aachen der Vorladung an den Denuncianten van 
Eſſe conſtatirt, und mehrere Vertheidiger nehmen daraus Anlaß, ihr Be⸗ 
dauern über das Nichterſcheinen dieſes Individuums auszuſprechen und zu 
erklären, daß ſie die Vorleſung ſeiner Ausſagen vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter nicht zugeben werden. Ferner verlangen die Vertheidiger die Vor⸗ 
legung des vollſtändigen Urtheiles des Reichsgerichts zu Leipzig gegen 
Tue worauf der Staatsanwalt entgegnet, es ſei ihm nicht möglich 
eweſen, fih daſſelbe zu verſchaffen. Um vier Uhr beginnt das Verhör des 
rafen Des Dorides, welcher erklärt, daß er vierundfünfzig Jahre alt fei 
und einer reihen Familie angehöre. Im Jahre 1858 fei er zum erjten 
Male nach Italien und Rom gekommen, um Kunſtſtudien zu machen, und 
da habe er ſich in eine junge vermögensloſe Römerin verliebt. Als er im 
folgenden Jahre nach Hauſe zurückkehrte und ſeinem Vater mittheilte, daß 
er ſich mit derſelben vermählen wolle, verweigerte dieſer ſeine Einwilligung, 
weil ſie von bürgerlicher Familie war. Im Frühjahre 1860 kam er wieder 
nach Rom, um unter dem Befehl des mit feinem Vater eng befreundeten 
Generals Lamoriciere in der päpſtlichen Armee Dienſt anzunehmen, jedoch 
ohne Beſoldung und ſelbſt die Koften feiner Equipirung beſtreitend. An 
der Schlacht bei Caſtelfidardo nahm er nicht Theil, und nach Beendigung des 
kurzen Feldzuges trat er nicht wieder in Dienſt. Vier Jahre darauf heirathete 
er trotz des Portgefehten Widerſpruchs feines Vaters die oben erwähnte 
Römerin, weshalb ihm von da ab das Geld für feinen Unterhalt faſt 
gar entzogen wurde. Er beſchäftigte ſich nun als Photograph, ſuchte 
urch Handel mit Kunſtſachen und Antiquitäten etwas zu verdienen und 
begann auch für Zeitungen zu correſpondiren. Im Jahre 1871 trat er in 
die Redaction der liberalen „Italie“ ein, wo er über ſechs Jahre verblieb, 
war dann Mitarbeiter bei anderen liberalen Blättern und zugleich Corre⸗ 
ſpondent 9 gi franzöſiſcher Zeitungen, bis er Ende 1881 in die Redaction 
des „Journal de Rome“ eintrat, und elf Monate ſpäter zum „Moniteur 
de Rome“ überging. Er ſchrieb die politiſche Tagesüberſicht, die Local⸗ 
Chronik und Artikel über Kunſt und Alterthumskunde. Im Jahre 1878 
wurde er von Frankreich aus beauftragt, Correſpondenzen über Marine⸗ 
Angelegenheiten zu liefern, und ſpäter erhielt er von einem großen indu⸗ 
. Frankreichs den Antrag, Auskunft über das Material 
er italieniſchen Kriegsmarine zu verſchaffen, um das Haus in Stand zu 
ſetzen, mit der italieniſchen rel in Geſchäftsverbindung zu treten. 
Dies war der Anlaß ſeines Verkehrs mit den beiden Vecchi, die er bei der 
Verhandlung zum erſten Male perſönlich zu ſehen angiebt. Ein liberaler 
Journaliſt hatte die Verbindung giam ihnen vermittelt. Um 51/4 Uhr 
iſt das Verhör des Grafen Des Dorides zu Ende, der gegen den Namen 
„Abenteurer“ mit der größten Entſchiedenheit proteſtirt. Die Sitzung 
wurde dann vertagt. ` 
Großbritannien. 
[Ueber den Bauernkrieg in Weſt⸗Schottland!] wird dem 
„Hamb. Corr.“ aus London geſchrieben: 

Seit ein paar Jahren zucken die Anfänge zu einer Art Bauernkrieg 
da und dort auf den Inſeln Weſt⸗Schottlands auf. Im vorigen Sommer 
ſpielten ſolche Poegeiige auf dem durch feine Naturſchönheiten berühmten 
Eilande Skye. ie Hufner, nicht Eigenthümer, ſondern Kleinpächter 
(erofters), ſuchten ſich auf Grund alter Rechte gewiſſer Strecken Landes 
zu bemächtigen und ſetzten den Verwaltern und Boten der Gutsherren 
offenen Widerſtand entgegen. Da die gelandete Polizeimacht den Aufruhr 
nicht zu dämpfen vermochte, vielmehr von den durch Horn⸗ und Trompeten⸗ 
ruf eilig zuſammengebrachten Inſelbewohnern männlichen und weiblichen 
Geſchlechts mit Steinwürfen und Knitteln empfangen wurde, ſo mußte 
ſchließlich eine Abtheilung Soldaten a dle Biden werden. Dieſen ge⸗ 
lang es allerdings, ohne Blutvergießen die Ordnung wieder herzuſtellen. 
Es ergab ſich ſogar raſch ein freundliches Verhältniß zwiſchen den See⸗ 
ſoldaten und der Einwohnerſchaft: eine Wendung, an der die Frauen von 
Skye vielleicht hauptſächlich betheiligt waren, denn dieſe ſpielen in der 
weſtſchottiſchen Agrar⸗Bewegung eine ſtark bervortretende Rolle. Ganz 
dieſelbe Geſchichte ſpielt fi augenblicklich auf der kleinen, ſüdlich von 
den Hebriden gelegenen Inſeln Tyree oder Tiree ab. Ste liegt weſtlich 
von dem Eilande Mull, gehört zu Argyllſhire, und es iſt der Herzog, welcher 
den Namen dieſer Grafſchaft trägt, um den es ſich bei dem Streite mit den 
Hufnern handelt. Er ift Großgrundbeſitzer mit einem Geſammt⸗Guts⸗ 
Umfange von 175000 Morgen, welcher einen Grundzins von 51000 Pfd. 
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zeit auch für den Süden, und Platen's Wandervers paßt auch] Ich will ein handgreifliches Bild bringen: 25 Grad warme deutſche 


hierher: 
„O wonnevolle Reiſeluſt, 
An dich gedenk' ich früh und ſpat! 
Der Sommer naht, der Sommer naht: 
Mai, Juni, Juli und Auguſt; 
Da quillt empor, da ſchwillt empor 
Das Herz in jeder Bruſt.“ 

Das echte ſommerliche Quellen und Schwellen des Herzens und 
und des Lebens wird nur von dieſer Sonne erzeugt. Erſt im Hoch⸗ 
ſommer iſt Neapel jenes Neapel, wie unſere romantiſchen Träume es 
ſich von Alters her aufbauten; auf die ſonnenfrohe Zeit iſt es gebaut 
und angelegt, auf fie ſpitzt fiù Alles zu, von der kleinen flinken Nadel 
der munteren Sertina bis zur Spitze des hoͤchſten Kirchthurms, bis 
zum Gipfel des Veſuvs oder des Monte Sant' Angelo. Im Sommer 
erſt nimmt die Malerin Natur ihre lebhaften Farben auf die Palette, 
erſt dann erſchließt ſie als Gärtnerin und Winzerin ihre Villen, Gärten und 
Weinberge und ſchüttet ein Füllhorn voll Blumen und Früchten 
über die Köpfe und Tiſche der Bewohner aus; erft jetzt offnet das 
blaugewandige Meer feinen kühlen Schooß und giebt die Sonne all- 
abendlich im Purpurmantel ihre prangenden Schauſtellungen, daß 
das Maler: und Dichterpublikum vor Entzücken ganz auper fih geräth. 

Und die Sommermondnächte! 

Ich kenne den deutſchen Sommer von altersher; ich habe ſpäter 
die Reihenfolge meiner neapolitaniſchen ſo manchesmal unterbrochen, 
um einen deutſchen, einen ſchweizeriſchen zu genießen. Noch im 
vorigen Jahre verlebte ich die halbe Sommerszeit auf ſüddeutſchen Ge⸗ 
filden. Nun wohl, der deutſche Sommerwald ift ein „kühlender Bronnen“, 
deſſen erfriſchende Luſt, deſſen geheimnißvolles Weben, deſſen ſüße Lieder 
mit nichts in der Fremde zu vergleichen ſind; auch das deutſche Bier, an den 
echten Quellen unter Bäumen getrunken, iſt ein Brünnlein, an dem man 
ſich geſund und wieder jung ſchlürfen kann — aber das Klima, das 
Wetter, die Temperatur wollen mir nicht mehr gefallen. So ſchlimm, 
wie es Heine macht, der den deutſchen Sommer einen grün ange⸗ 
ſtrichenen Winter nennt und der Sonne nachredet, daß ſie auch im 
Juli eine Flanelljacke tragen müßte, ſo ſchlimm iſt es nun wohl nicht; 
im Gegentheil: ich habe während meines langjährigen Aufenthalts 
im Süden, auf meinen Fußwanderungen durch die meridionalen 
Provinzen Italiens nicht einmal ſo geſchwitzt, wie mir dies an 
einigen Junitagen in Deutſchland geſchah, wo ich die Luft von 
geradezu erſtickender Schwüle, von bleierner, lähmender Schwere fand. 


Luft wiegt einen Centner, dieſelbe in Italien nur wenige Pfund; 
hier athme ich bei noch ſo großer Gluth leicht und freudig. 

Und das deutſche Wetter, was man ſo gemeinhin Wetter nennt! 
Heute, bei ſonnenheiterem Himmel, wird raſch und hoffnungsfroh ein 
Ausflug für morgen geplant, werden die leichten Sommerkleider und 
Gewänder zurechtgelegt. Früh um 5 Uhr ſoll man aufbrechen. 
Früh 5 Uhr klatſcht's aber an die Fenſter, der Regenwind heult und 
ſchleppt die Wolkenſäume grau und langweilig durch die Straßen. 
Dann kommt ein halbheiterer Tag, dann ein rauher, dann ein 
ſchwüler mit einem Nachmittags⸗Gewitter — es giebt kein Geſetz für 
das Treiben der Wettergeiſter, ſie folgen ihren Launen ganz unge⸗ 
ſtört, es herrſcht die vollſte Anarchie. 

Hier im Süden — ich darf's getroſt wagen — verabrede ich am 
10. Juni einen Ausflug für den 7., 8., 15. oder 20. Juli, Anguſt, 
September, und brauche, rückt der Termin heran, nicht ſchüchtern 
nach dem Wetterglas zu blicken, nicht ängſtlich nach des Himmels 
Wetterſeite auszuſchauen. Wir haben ganz gewiß gutes Wetter, und 
ein Sommergewitter gehört zu den ſeltenſten Erſcheinungen. Die 
Wirthe, wenn es Hier folh unternehmungsluſtige gäbe, könnten 
jeden Tag eine „italieniſche Nacht“ arrangiren, aber dieſe würden 
Eintrittsgeld koſten und die Natur giebt die echten italieniſchen Nächte 
ganz umſonſt. 

Aber in Deutſchland giebt man noch immer italieniſche Nächte 
zum Beſten, wobei das Hauptingrediens heißer Punſch iſt. Ich habe 
früher ſo manche mit erlebt; es war meiſt ein Jammer. Ein paar 
ſtandhafte Stammgäſte ſaßen mit aufgeſchlagenem Rockkragen, Plaids 
um die Schultern, die Füße an den Leib gezogen, an feuchten 
Tiſchen unter naſſen Bäumen, wie geſagt, Punſch trinkend, ein 
bleiches Muſikcorps ſpielte einen von Niemandem getanzten melancho⸗ 
liſchen Walzer, und an Drahtſeilen, zwiſchen dunklem Laub, hingen, 
meiſt erloſchen, ein paar Dutzend chineſiſche Papierlaternen, die vor 
Feuchtigkeit und Langeweile ſo lang geworden waren, wie 
Fabrikſchlot. 

O, Deutſchland hat auch ſeine ſchönen Tage und manche glück⸗ 
liche Nacht, und dann, s ift unfere Mutter, die nimmt man, wie ſie 
iſt, der verzeiht man auch ihre Launen. Ich will ihr auch nichts 
Schlechtes nachreden, wenn ich ſage, daß es in ihrem Hauſe, im 
Jahresmittel, nur etwa ſechzig heitere Tage giebt. Die 305 „un⸗ 
heiteren“ aber ſtimmen uns trübe und bannen die Leiber in die 
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von Argyll und feinen Verwaltern auf dermaßen geſpanntem Fuße, da 

fie um Pfingſten ein erledigt gewordenes großes Pachtgut ana in 5 

nahmen, unter Hufner vertheilten und nachher denjenigen Grundzins zu 

entrichten fid bereit erklärten, den ein Landgerichtshof feſtſetzen würde. 

Auf die beabſichtigte Vorladung der betreffenden Perſonen antwortete man 

mit der — der Polizeimannſchaft, unter deren Deckung die Vor⸗ 
i 


ladungen ausgehändigt werden ſollten.“ 
Rußland. 

St. Petersburg, 28. Juli. [Herr von Giers und Herr 
von Mohrenheim.] Herr von Giers, der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, weilt gegenwärtig in Peterhof als beſonders eingeladener 
Gaſt des Kaiſers und kommt nur einmal in der Woche, und zwar 
am Mittwoch, nach der Hauptſtadt, um die ausländiſchen Botſchafter 
und Geſchäftsträger zu empfangen. Herr von Giers wird ſich aller 
Wahrſcheinlichkeit nach ſchon nächſte Woche zur Kur nach Franzensbad 
begeben, und daſelbſt wird er dann, wie früher erwähnt worden iſt, 
den Beſuch des öſterreichiſchen Miniſters des Auswärtigen empfangen. 
— Bekanntlich iſt dieſer Tage ſehr viel über den Beſuch geſprochen 
worden, welchen der ruſſiſche Botſchafter in Paris, Baron v. Mohren⸗ 
heim, dem deutſchen Reichskanzler in Kiſſingen abgeſtattet hat. Im 
ſieſigen Miniſterium des Auswärtigen giebt man ganz deutlich zu 
derfiehen, daß Baron von Mohrenheim als Botſchafter en congé 
überall frei herumreiſen und Aufenthalt nehmen kann, Paris aus⸗ 
genommen, und daß er ſich ohne irgend welche Miſſton von feiten 
feiner Regierung nach Kiſſingen begeben habe tout-à-fait à ses 
Propres risques et perils. Baron von Mohrenheim kennt den 


deutſchen Reichskanzler perſönlich von der Zeit her, als er ruſſiſcher 
Botſchaftsrath in Berlin war; die Familie des Botſchafters weilt 


; gegenw en år rtig in Eo 
en der ſich von Nizza 
die Taſchen um 6000 Francs leichter machte, zum Beſuch nach Eoyan 
begeben wollte, benutzte die Gelegenheit, ein Plauderſtündchen mit 


ſchon bei der Anmeldung der Schadensanſpruch präciſirt oder ſo⸗ 
gar begründet und ſubſtantiirt werde. 
an die Nichtinnehaltung der für die Anmeldung feſtgeſetzten Friſt die 
ſchwerwiegende Folge des Verluſtes des Anſpruchs knüpft, darf er⸗ 
wartet werden, daß es ſich klar und beſtimmt darüber ausgeſprochen 
haben würde, wenn die einfache Anmeldung nicht genügen ſolle, 
um durch die 


aus, wo ihm ein gefchickt 


dem Fürſten von Bismarck in Kiſſingen zu verleben. 

ca Petersburg, 29. Juli. [Ein Siegesdenkmal.] Binnen 
Kurzem wird die ruſſiſche Hauptſtadt durch ein neues Monument, 
ein Siegesdenkmal, bereichert werden, welches zum Gedächtniß an den 
letzten orientaliſchen Krieg 1877 — 78 hergeſtellt worden ift. Daſſelbe 
ift vor der Troitski⸗Kathedrale im Ismallowſchen Proſpecte errichtet 
und hat eine Höhe von nicht weniger als 24 Metern. Es iſt noch 
von mächtigen Gerüſten umgeben, welche es dem Blicke entziehen, 
aber hoch oben ſieht man bereits die mächtige Geſtalt des „Ruhms“ 
emporragen. Man wird unwillkürlich an die „Siegesſäule“ in Berlin 
erinnert, obgleich die allegoriſche Figur des ruſſiſchen Denkmals keine 
ſolchen Alles beherrſchenden Dimenſionen erweiſt, wie diejenige des 
Berliner Monuments. Das ruſſiſche Denkmal zerfällt in das un⸗ 
gefähr 6 Meter hohe Poſtament und die ca. 18 Meter hohe Säule mit 
der Statue des „Ruhmes“. Die Säule iſt in ihrer ganzen Höhe 
von 104 Kanonen gedeckt, welche während des Krieges den Türken 
genommen wurden. Das Monument, deſſen Enthüllung im Monat 
September ſtattfindet, wird von einem Square mit Kriegstrophäen 
umgeben werden. 


während des Sommers aushaucht, nicht mehr zu tagen, wenn 
nicht baldige Abhilfe in Ausſicht aleli ia Gm zur Prüfun⸗ dieſer 
Angelegenheit 1 1 königliche Commiſſion hat nun folgendes Material 
eſammelt: Daß i 


t 
5 Einmündung der Hauptſammelſiele verſchwunden ſind. — Di 


pemöß nur durch Erdboden zu erzielen fei, den Ankauf von Berie 
ungsflächen vor, b 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. Auguſt. 

In Bezug auf die Beſtimmung des $ 9 Abſ. 1 des preuß. 
Geſetzes vom 18. März 1868, betreffend die Errichtung öffentlicher 
Schlachthäuſer, wonach die Eigenthümer und Nutzungsberechtigten 
von Privatſchlachtanſtalten bei Vermeidung des Verluſtes ihrer Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüche an die Gemeinde verpflichtet find, dieſelben 
innerhalb der ihnen nach § 3 gewährten Friſt bei der Bezirksregie⸗ 
rung anzumelden — hat das Reichsgericht, III. Cioilſenat, durch 
Urtheil vom 2. März 1886 ausgeſprochen: Nur die Anmeldung 
des Schadensanſpruchs bei der Bezirksregierung und die Innehaltung 
der dafür geſetzten Friſt macht das Geſetz zur Bedingung für die 
Vermeidung des Verluſtes des Anſpruchs. Es verlangt nicht, daß 


„Von einem Geſetz, welches 


Beobachtung der Friſt den Verluſt des An⸗ 
ſpruchs zu vermeiden. Das Geſetz vom 18. März 1868 enthält auch 
keine Beſtimmung, welche einen genügenden Anhalt für die Annahme 
bieten könnte, daß daſſelbe mit dem Worte „anmelden“ einen von 
dem allgemeinen Sprachgebrauch abweichenden Sinn habe verbinden 
wollen. Die Gründe, welche der Berufungsrichter dafür aus dem 
§ 7 und dem Abſatz 2 des § 9 des Geſetzes glaubt entnehmen zu 
dürfen, ſind unzutreffend. Der § 7 beſtimmt nur, für welchen Scha⸗ 
den die Gemeinde den Eigenthümern und Nutznießern der Privat⸗ 
Schlacht⸗Anſtalten Entſchädigung gewähren ſolle und die damit und 
insbeſondere noch durch den Abſatz 2 gegebene Begrenzung des 
Schadens anſpruchs ift eine materiell rechtliche Vorſchrift, aus der nichts 
dafür zu entnehmen ift, daß im § 9 mit dem Worte „anmelden“ 


männermordende Kneipe, in der ſich der Sehnſüchtige einen ſuͤdlichen 
Sternenhimmel antrinkt. 

Da höre ich den Einwurf: „Entſchuldigen Sie, aber als wir in 
Italien, in Ihrem geprieſenen Süden waren, hatten wir vierzehn 
Tage lang Regenwetter, und dies ohne die tröftliche Inſtitution einer 
bdaterländiſchen Kneipe.“ 

Sie unterbrechen mich, denn eben wollte ich fortfahren. 
Leieider ſieht die Mehrzahl der Reiſenden das Land zu einer Zeit, 
wo die Landſchaft fih für den langen warmen, Saft und Kraft 
heiſchenden Sommer ſtärkt, ſich vollſaugt wie ein Schwamm: zur Zeit 
bes Winterregens. Man wird doch nicht verlangen, daß die üppige 
ftalieniſche Vegetation ohne Regen heranwachſe, Regen mußte es ſelbſt 
un Paradieſe geben. Er fällt auch nicht dummerweise gerade in die 
Saiſon, ſondern die Bädekerſchen Reiſebücher haben thörichterwelſe 
die Salſon in die Zeit verlegt, wo er fallen muß: Mitte December, 
Januar und März. In dieſer Zeit wird der Lenz feuchtfroͤhlich vor: 
bereitet, und dann entfaltet er ſich in feiner größten, roſigſten Pracht. 
Dann aber gehen die Italienfahrer über die Alpen zurück und 
ſchimpfen über die Unbilden des italieniſchen Wetters, während die 
Einheimiſchen die erſehnte Regenluft mit Entzücken athmen. 

Die wollüſtigen Freuden des italieniſchen Sommers aber bleiben 
den Meiſten ein Buch mit ſieben Siegeln, und nur wenig geduldig 
Ausharrende, darunter die Künſtler, vertiefen ſich bis zur Berauſchung 
in das glühende Wirken einer neapolitaniſchen Juliſonne. 

Früh, vor 5 Uhr, hebt ſie ſich raſch und wohlausgeſchlafen hinter 
dem Veſuv empor und ſchießt ſofort energiſch ihre Strahlen, gleich 
brennenden Pfeilen, über die nebelfreie Landſchaft hin, Alles, was 
Farben hat, zu buntem Leben erweckend, Alles, was Blut in den 

ern hat, mit treibender Wärme erfüllend. Raſch iſt das Land, 
fnb die Inſeln erwärmt, und der ſalzgeſchwängerte Meerwind fluthet 

erquickenden Strömen über die Hügelhänge, über die Dächer 
zin, in die Gärten und Vignen hinein, die Reben und Zweige 
und Blumen zu faftireibendem Leben weckend. Die Traube schwillt, 
e Rofe erſchließt ihren Kelch. In dieſer glücklichen Morgenſtunde 
y Künſtler und Schriftſteller haben's erprobt — gedeiht die geiſtige 
beit fo gut, wird fie zum wirklichen Schaffen. Aber auch der 
in merter ſitzt und ſteht ſchon vor feiner Bank und hämmert, leimt, 
Guftert, klempnert, näht und meißelt friſch drauf los, ſchon jetzt den 


Früchten, Aprikoſen, Pfirſichen, Melonen der Campagna, die Fiſcher 
mit ihrer ſilberblitzenden Beute, lauten Rufes die Waaren anpreiſend; 
ganze Ladungen von Blumen werden aus den Gärten auf den Höhen 
in die niedere Stadt befördert, große Körbe voll goldgelber Feigen, 
maleriſch⸗appetitlich mit Blumen überdeckt, wandern desſelben Weges. 
Ein eigenartiger ſüß⸗herbwürziger Duft ſtrömt bis in die oberen 
Stockwerke hinauf. Nach 8 Uhr beginnt das große Wandern der 
Geſchäftsleute, Arbeiter, Nähmädchen und Putzmamſells; zu Fuß, zu 
Eſel, in Droſchken, im Omnibus, in der Pferdebahn, in Kutſchen 
zieht dieſe Völkerwanderung die breiten Straßen an der Marine ent⸗ 
lang, den Toledo hinauf, in die Bureaux, Werkſtätten, Magazine und 
Fabriken, die alle um die neunte Stunde ſich Öffnen; bis 9 Uhr 
müſſen auch die Schaaren der Schulkinder und Gymnaſiaſten zur 
Stelle ſein. Wer es vermag, die Frauen vermögen es faſt alle, eilt 
zum Meerbad nach dem Strande. Hier, von Santa Lucia ange: 
fangen bis hinaus zu den reizenden Buchten des claſſiſchen Poſilippo, 
herrſcht die ausgeſprochene Sommerluſt, ein reiches, buntbewegtes 
Badeleben. Jede Welle trägt einen ſchwarzhaarigen Kopf, luſtiges 
Lachen ertönt, und tauſend lebensfrohe Augen blitzen dich an. 

Ein paar Stunden in dieſer wohligen Fluth erquicken für den 
ganzen Tag und laſſen uns die höher ſteigende Sonne vergeſſen. 
Dieſe hat uns auch zu Hauſe nichts an. Die Wohnungen ſind nur 
aus Stein gebaut, der Fußboden ift aus Stein, die Ialoufien find 
geſchloſſen, alle Thüren ſtehen offen: Schatten und angenehme Kühle 
umfangen uns, und gegen den Durſt fließt in jedem Hauſe das 
herrliche Serino⸗Waſſer, wachſen in allen Gärten die duftigen 
Citronen. Es iſt 1 Uhr geworden; Niemand mehr kommt, uns in 
unſerem Frieden zu ſtören, denn um dieſe Zeit beginnt die ſogenannte 
contr'ora, oder Sieſta, wie ſie der Spanier benennt. Dieſe dauert 
— wer ſchlafen will, schlaft — bis gegen 4 Uhr. In dieſen 
Stunden lieſt man ein gutes Buch mit doppeltem Genuſſe, wenn 
man nicht vorzieht, fih ſelbſt eines zuſammenzuträumen oder eines 
zu ſchreiben. 

Um 5 uhr werden die Bureaux und größeren Geſchaͤfte geſchloſſen, 
und der Beamte und Kaufmann, der Gelehrte und Künſtler, die 
bis dahin nach uralter neapolitaniſcher Sitte nur eine Taſſe Kaffee 
oder ein paar Glas Eiswaſſer genommen, ſehnt ſich nach ſeinem 
Mittagseſſen, dem in beſſeren Familien faſt immer opulenten Pranzo. 


Kopf voller Scherze, den Mund voller Lieder. Durch die noch ſchattigen] Der Adel, oder wer ſonſt im eigenen oder Miethwagen an dem nach 
traßen eilen die Händler mit Grünwaaren, mit den köſtlichen! 6 Uhr beginnenden Corfo, die kühle Mauer entlang bis hinauf zum 


ban in der Schweiz, und Baron von Mohrenheim, 
er Langfinger en passant 


27. Juni bis 24. Juli an 


mehr hat gefagt werben folle als was damit unmittelbar zum Aus- 
druck gebracht wird. Ebenſowenig aber läßt ſich behaupten, daß die 
nach dem Abſatz 2 des § 9 dem Commiſſar obliegende Prüfung zur 
nothwendigen Vorausſetzung habe, daß ſchon bei der Anmeldung der 
Schadensanſpruch vräcifirt und fubftantiirt fein müſſe.“ 

— In der diesjährigen Generalverſammlung des Vereins deutſcher 
Eiſenbahnverwaltungen zu Stuttgart am 26. und 27. Auguſt kommt 
zu IX. der Tagesordnung der Antrag der Generaldirection der 
Badiſchen Staatsbahnen zur Beſchlußfaſſung, die Ausgabe der come 
binirbaren Rundreiſebillets durch Streichung des § 9 der 
betreffenden Beſtimmungen zu einer dauernden Vereinsein⸗ 
richtung zu machen. In dem betreffenden Commiſſtonsbericht wird, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, geſagt, daß die in Frage ſtehende 
Einrichtung die Erwartungen, welche man bei ihrem Inkrafttreten 
an fie knuͤpfte, im vollſten Maße erfüllt, wenn nicht über- 
troffen habe, und daß deren Werth für den allgemeinen Verkehr 
unbeſtritten ſei, indem ſie namentlich durch die damit verbundene 
Verbilligung der Fahrpreiſe und durch die ausgedehnte Giltigkeits⸗ 
dauer der Billets auf die Belebung und Erhohung des Perſonen⸗ 
verkehrs einen günſtigen Einfluß ausgeübt habe. Im Weiteren ſei 
in Betracht zu ziehen, daß der Verein, in Erkenntniß der Zweck⸗ 
mäßigkeit der beſtehenden Einrichtung, durch bezügliche Beſchlüſſe der 
1884er und 1885er Generalverſammlung fortgeſetzt auf deren weitere 
Ausbildung bedacht geweſen ſei und daß nicht minder aus dem 
perfect gewordenen Beſchluſſe der letztjährigen Generalverſammlung, 
die Einführung einer mit dem Jahre 1884 beginnenden und vor⸗ 
läufig für die folgenden fünf Jahre weiter zu führenden Statiſtik 
der Ergebniſſe des Verkehrs auf combinirbare Rundreiſebillets be⸗ 
treffend, gefolgert werden könne, der Verein habe damit bereits die 
Abſicht bekundet, die Ausgabe combinirbarer Rundreiſebillets auch 
über das Jahr 1886 hinaus fortbeſtehen zu laſſen. Die Commiſſion 
für Angelegenheiten des Perſonenverkehrs ſei denn auch bei der Be⸗ 
rathung des Antrages der Badiſchen Staatsbahnen demſelben vollſtändig 
beigetreten und habe einſtimmig beſchloſſen, ihn der Generalverſamm⸗ 
lung, um die Fortdauer der Ausgabe combinirbarer Rundreiſebillets 
zweifellos ſicher zu ſtellen, zur Annahme zu empfehlen. 


Der Geſundheitszuſtand im Monat Juli. Der diesjährige Juli 
verlief ziemlich günſtig, die Hitze war nicht übermäßig; die vielen Regengüſſe, 
häufig mit Sturm verbunden, die häufigen Gewitter, die dieſen Sommer, 
insbeſondere den Juli, charakteriſirten, verhinderten die Stagnation der Luft und 
beſchränkten fo die Zahl der zymotiſchen und infectiöfen Krankheiten, obwohl 
im letzten Drittel bei ſteigender Hitze und drückender Schwüle Darmkatarrhe, 
Krämpfe, Brechdurchfälle bei Kindern zunahmen, auch ältere Perſonen durch 
Gehirnaffectionen oder Abſchwächung der Herz⸗ und Gefäßthätigkeit gefährdet 


waren. 

Mittlere Monats⸗Temperatur + 16,9, normal + 18,1, Maximum + 30 
und 26 Grad, Minimum 10 und 11 Grad. Luftdruck 747,7, normal 
von 740,6 den 24. bis 754,0 mm den 30. Dunſtdruck 10 mm, im letzten 
Drittel mehrmals darüber bis 15,16 mm, beſonders den 23., 24., 26., 27. 
NW., W., SW., SO. Nach kurzen Intervallen kamen von W. und NW. 
ſtets wieder neue Wolkenmaſſen, die bald ſtärkeren, bald ſchwächeren 
Regen niederſendeten, am 1, mit Gewitter, darauf kühl. Bei NRW., N. und NO. 
100 geringer Abkühlung trübe, den 2. und 3. heiter, darauf ſtürmiſch 
den 4. und 5., heiter den 6. und 7., in den nächſtfolgenden Tagen Regen, 
ſtark mit Gewitter den 11., 13. und 17., heiter den 19., ſehr heiß und 
ſchwül den 20., Gewitter am 26. und arg mit raſcher Windentwicklung, 
ſtarkem Sturm den 27. Abends, darauf zwei Tage mit Abkühlung und zu⸗ 
letzt wieder heiter und warm, auch ſchwül. 

Geſtorben ca. 840, etwa 30 mehr m. als w., ca. 150 weniger als in 
dem heißeren Juli 1885, aber an 130 mehr als im Juni 1886. Von 
0—1 J. geſtorben ca. 330 = 42 pCt. der Geſammtſterblichkeit; auch von 
1—10 J. alte Kinder haben eine etwas höhere Mortalität, fo daß zu⸗ 


ſammen von 0—10 J. faſt die Hälfte aller Todesfälle enthält, ca. 100 von 
den Kindern unter einem Jahre waren bis 6 Wochen alt; auch die 


Decennien von 40—50, von 30—40, von 60—70 und 70—80 haben ziemlich 
hohe Zahlen: 75, 70, 62, 42. Den Krankheiten nach waren geſtorben vom 

Lungenſchwindſucht 107, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗ 
32, an anderen Reſpirationskrankheiten 41, an Diphtherie 
13, an Croup 3, an Keuchhuſten 2, an Ruhr 2, an Brechdurch⸗ 
fall 42, in der Woche, die mit dem 24. endete, 18; an 
Darmkatarrh und an acuten Darmkrankheiten 122, davon in der letzt⸗ 
erwähnten Woche 38; an Schlagfluß 16, an Krämpfen 55, an anderen 
Gehirnkrankheiten 54, an Abd.⸗Typhus 6, an Scharlach 1, an Maſern 1; 
gemeldet wurden als erkrankt an Scharlach in dieſen vier Wochen 52, an 
Maſern 118, an Typhus 11, an Diphtherie 37. Ferner gemeldet Selbſtmord 6 m., 
2 w., verunglückt 6 m., 1 w., vermißt 8 m., 3 w. Die Geburten hatten 
noch immer einen ſehr geringen Ueberſchuß über die Sterbefälle, in der 
Woche bis 24. z. B. 205 lebend geberen, 201 geſtorben, außerehelich 1:5, 
Todtgeborene 25 m., 12. w., worunter dreimal Swilinge. 

Vom 27. Juni bis 24. Juli hatte Breslau 29,86, 31,07, 31,52 und 
34,89 Geſtorbene auf 1000 Einwohner pro Jahr; in den correſpondirenden 
Wochen des Jahres 1885 von 42, 45 und 47: 1000. Im Allgemeinen 
verlief auch anderswo der Juli ziemlich günſtig. 


Rücken des um dieſe Stunde bereits im Schatten liegenden Poſtlipo, 
theilnimmt, fegt fih ert zwiſchen 8 und 9 Uhr zu dieſem. Solche 
Leute dehnen aber auch den heutigen Tag bis in die dritte, vierte 
Stunde des morgenden aus. 

Um 8 Uhr kann man feinen Spaziergang antreten. Deſſen 
Hauptziel iſt die berühmte „Villa Municipale“, der große parkähn⸗ 
liche Garten am Meer, wo bis Mitternacht die munteren Weiſen des 
ſtädtiſchen Mufifcorps erklingen. Friſche Luft und helles Licht, ele- 
gante Toiletten, ſchlanke Geſtalten, ſchöͤne Frauen, muntere Kinder, 
fille und laute Unterhaltung, materielle Genüſſe jeder Art giebt es 
hier die Fülle. Von letzteren wird dem Gefrornen (Gelato Granita) 
der Vorzug gegeben. In allen Formen, Farben und Geſchmacken 
erſcheint es auf den zierlichen Marmortiſchen. Nothwendig iſt es 
nicht, die Luft iſt ohnehin friſch, es iſt eine nie wechſelnde Sommer⸗ 
mode und vertritt im Süden die Stelle des Bieres. 

Von der Villa aus zieht ein breiter Lichterkranz den Saum des 
Poſilippo hinan, hie und da zu dichten Büſcheln, wie eine Feſt⸗Illu⸗ 
mination ſich zuſammenſchließend: an Orten wo Strand⸗Reſtaura⸗ 
tionen, Meer⸗Traiterien fih angeſiedelt. Deren berühmteſte ift das 
feine, prächtig ausgeſtattete Local des „Scoglio di Friſtio“, wo die 
Gaben des Meeres in ausgezeichneter Weiſe verarbeitet werden. 
Hier aber fängt das Leben erſt nach Mitternacht an. Erſt gegen 
Mitternacht finden ſich die bei den Neapolitanern und Fremden fo 
beliebten Volksſänger ein, um ihre Geigen, Guitarren und Mando⸗ 
linen zu einer ſtundenlangen Serenade zu ſtimmen. Dann ſieht 
man von Neapel her, vom Strande Santa Lucias, fih Lichter um 
Lichter ablöſen: das ſind die Gondeln und Barken, beſetzt mit lebens⸗ 
luſtigen Geſellſchaften, die an der Klippe Friſtios im Mondſchein 
ſchwärmen und den Sonnenaufgang heranwachen wollen. 

An der langen gegenüberliegen Küſte von Portici, Reſina, Torre 
del Greco und Torre Annunziata, in Caſtellammare ſteigen bunte 
Feuergarben in die Luft, die ihren Schein welt hin über das leiſe 
athmende Waſſer werfen. Darüber glüht der Veſuv und träumt den 
Traum eines Titanen. Der Mond breitet dichter und dichter ſeinen 
Silberſchleier über das lebensvolle Nachtbild. 

In meinen Gärten am Berge zirpen die Grillen und aus einer 
Gaſſe erklingen die zitternden Saiten einer Mandoline, die Serenade 
eines verliebten Herzens. 


entzündun 


Woldemar Kaden. 


= 


Gewitter waren in unferer Provinz gleich häufig wie hier, haben hier und 
da Schaden angerichtet, durch Hagel, e ede und unmittelbar 
durch Blitzſchlag, wodurch auch Menſchen getödtet wurden; ſtarke Regen⸗ 
üſſe in den ſchleſiſchen und böhmiſchen Gebirgsgegenden, in Sachſen, 
arlsbad, Marienbad, Pirna, in Frankreich im Departement Dordogne, 
Lot et Garonne, auch in England ſtarke Regengüſſe, Stürme. 
In Rheinheſſen Ende Juni 30 Perſonen an Symptomen der 
Cerebro ſpin Meningit. erkrankt, item davon 10. Von der Cholera waren in Ober⸗ 
Italien im Juli ca. 11—12 Ortſchaften afficirt, am ſtärkſten im Anfan des 
Monats Saliano und Francavilla, während einiger Tage mit 10 Er⸗ 
krankungen und 20 bis 30 Geſtorbenen, letztere Stadt mit 40 bis 50, 60, 
70 Erkrankungen täglich und 20 bis 30 Geſtorbenen, nächſt dieſen noch 
Brindiſi mit 18 bis 20 Erkrankungen und 8 bis 9 Geſtorbenen, dann noch 
San Vito, die übrigen alle viel geringer, gegen Ende auch jene mit 
wenigen Fällen; Trieſt, Fiume mit je 1, 2, 3, 5, 6 Erkrankungen und 
1, 2, 3 Geſtorbenen, auch manche Tage 0 Erkrank. und 0 Geſtorb. Doch 
kamen in der Umgegend von Trieſt beſonders unter den Arbeitern an der 
Eiſenbahn mehr derartige Fälle vor und vom 27. bis 28. in der Provinz 
F Lecce und Bari 66 Erkrank., 24 Geſtorb., in Venedig ſcheint feit 


Ferrara, 
Mitte Juli kein Fall vorgekommen zu ſein. Dr. Finkenſtein. 


XXIII. General: Verſammlung des Vereins hieſiger Schank⸗ 
und Gaſtwirthe zur Verſicherung gegen trichinenhaltige Schweine. 
Die am 30. d. Mis. abgehaltene ordentliche General⸗Verſammlung wurde 
vom Vorſitzenden, Herrn Reſtauratur A. Schirdewahn, eröffnet und geleitet. 
Nach Verleſung des Protokolls der letzten General⸗Verſammlung wurde 
der 1. Punkt der Tagesordnung — Rechnungslegung — erledigt und nach 
erſtattetem Kaſſenbericht durch den Vereins⸗Kaſſirer Herrn C. Mertin 
letzterem Decharge ertheilt. Nach dem Bericht kommt im erſten Halbjahr 
1885 auf 900 Schweine ſomit ein trichinöſes und 100 M. Entſchädigung. 
Im Geſammt⸗Durchſchnitt befindet fih erft unter 1600 Stück gefunden 
Schweinen ein triindfes. Nach Abzug von 736,60 Mark Ausgaben für 
das 1. Halbjahr verblieb ein Beſtand von 3787,45 M. Der 2. Punkt der 
Tagesordnung — Vorſtandswahl — fand ſeine Erledigung damit, daß der 
bisherige Vorſtand — die Herren: A. Schirdewahn, Kaſſirer C. Mertin, 
Schriftführer Kaufm. Putzke; ferner die Reftaurateure Grande, Krauſe, Reimann 
— mit Stimmeneinheit wiedergewählt wurde. Schließlich wurde beſchloſſen, 
den um die Entwickelung und das Gedeihen des Vereins verdienten Herrn 


Reſtaurateur Vogt dauernd zum Vorſtands⸗Ehrenmitgliede zu ernennen. |! 


Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen ſchloß der Vorſitzende die Sitzung 
gegen 6 Uhr. 

— d. Der Verein der Bezirksvorſteher der Stadt Breslan unter: 
nahm am Sonntag, den 1. d. Mts., feinen diesjährigen Ausflug nach 
Charlottenbrunn. Obwohl in den frühen Morgenſtunden ein feiner Regen 
niederrieſelte, der leider bis in die ſpäten Nachmittagſtunden anhielt, ſo 
ließ fih die zahlreiche Reiſegeſellſchaft dadurch doch nicht abſchrecken, fon: 
dern überließ ſich mit beſtem Humor der Führung ihres Vergnügungs⸗ 
ordners, der in einem vortrefflich entworfenen Reiſeprogramm die Zeit 
ſo gut einzutheilen verſtand, daß trotz der ziemlich weiten Strecke Weges, 
welche zurückgelegt werden mußte, nicht die geringfte Anftrengung oder 
Müdigkeit ſelbſt bei den älteren Theilnehmern am Ausfluge zu bemerken 
war. Die Partie ſelbſt wurde von Dittersbach aus über Neuhaus ange⸗ 
treten, woſelbſt ein Frühſtück eingenommen wurde. An dem ſog. Liebes⸗ 
bänkel war inzwiſchen die Charlottenbrunner Badecapelle eingetroffen, 
welche die anlangende Geſellſchaft mit Muſik begrüßte und mit Genehmi⸗ 
gung des fürſtlich Pleß'ſchen Generaldirectors Dr. Ritter auch bei dem 
ferneren Marſch durch den Gebirgsforſt mit Muſik begleitete. Leider mußte 
in Folge des Regens der projeckirt geweſene Beſuch der „Jägerbänke“ 
unterbleiben; dafür ging es auf dem näheren und bequemeren Wege dur 
den maleriſch ſchönen Brechslergrund über Lebmwaſſer nach Sopbienau. 
Hier wurde im Gaſthofe „Zur Altenburg“ das gemeinſchaftliche Diner 
N das ſich der allgemeinen Anerkennung erfreute. Der weitere 
Beſuch des Karlshaines machte die Vereinsgenoſſen mit den überaus reizend 
gelegenen Ausſichtspunkten und der Umgegend Charlottenbrunns bekannt. 

ie Promenade während des Concerts zu beſuchen, war wegen des auf- 

eweichten Bodens nicht möglich. Dafür vergnügte ſich die jüngere Welt 
m Curſalon bei einem flotten Tänzchen. Kurz vor der Abfahrt brach aus 
dem Regengewölk die bis dahin ſo ſchmerzlich vermißte Sonne hervor, mit 
ihren Strahlen das herrliche Landſchaftsgemälde beleuchtend, als wollte ſie 
den Theilnehmern an der Rennt beim Scheiden von dieſem lieblichen 
Erdenfleck einen bleibenden freundlichen Eindruck hinterlaſſen. In beſter 
1 langten die Vereinsmitglieder mit ihren Damen und Gäſten 
Abends 10 Uhr in Breslau wieder an. 

d. Der Bezirksverein für den ee Theil der inneren 
Stadt wird am Sonntag, den 8. d. M., früb 8 Uhr, den Zoologiſchen 
Garten beſuchen. Director Stechmann hat die Führung durch den 
Garten übernommen. Die gemeinſame Abfahrt mittelſt Straßenbahn er⸗ 
folgt früh 7 Uhr vom Ringe aus, die Rückfahrt Mittags 12 Uhr. 

„Arbeits⸗Rachweisburean des Vereins gegen Verarmung und 
Bettelei, Neueweltgaſſe 41. Im Laufe des Monat Juli d. J. ſind 
in genanntem Bureau von Arbeitgebern verlangt worden: 70 Arbeiter, 
35 Arbeits- und Laufburſchen, 11 Haushälter, 8 Malerarbeiter, je 2 Kutſcher 
und Schuhmachergeſellen, je 1 Cigarrenmacherlehrling, Droſchkenkutſcher, 
Kürſchnergeſell, Tapezierer, oe und Wächter; ferner 28 Bedienungs⸗ 
frauen, 26 Scheuer⸗ und Waſchfrauen, 10 Tagearbeiterinnen, 8 Kinder⸗ 
Ja 4 Weißnähterinnen, je 2 Ausbeſſerinnen und Maſchinennätherinnen, 
e 1 Fabrikarbeiterin, Glanzplätterin, Köchin und Krankenpflegerin. Als 
Arbeitsſuchende ſind in derſelben Zeit ins Melderegiſter neu eingetragen 
worden: 24 Arbeits⸗ und Laufburſchen, 18 Haushälter, 11 Arbeiter, 
4 Kutſcher, je 2 Schreiber und Schloſſer, je 1 Brauer, Comptoirdiener, 
Drechsler, Feuerwehrmann, Gartenarbeiter, Graveur, Korkenſchneider und 
Schuhmacher; ferner 18 Bedienungsfrauen, 6 Waſch⸗ und Scheuerfrauen, 
3 Fabrikarbeiterinnen, 2 Ausbeſſerinnen, je 1 Arbeitsmädchen, Dienſtmädchen, 
Krankenpflegerin und Wirthſchafterin. 

=ff= Städtiſche Bade⸗Anſtalt für arme Frauen und Mädchen. 
Wie ſchon früher mitgetheilt, iſt in dem die Weſtſeite des Gneiſenauplatzes 
et Oderarm eine Fluß⸗Freibadeanſtalt für Frauen und Mädchen 
auf Koſten der Commune errichtet worden. Der Zugang und das Bade⸗ 
haus ſelbſt trugen eine dementſprechende Aufſchrift. Um die Beſtimmung 
dieſer Badeanſtalt näher zu ſpecialiſiren und Unberufene von der Be⸗ 
nutzung derſelben abzuhalten, iſt nun die Aufſchrift folgendermaßen um⸗ 
geändert worden: „Städtiſche Badeanſtalt für arme Frauen und Mädchen.“ 

Ausbruch von Diphteritis. Wie uns unfer ⸗Correſpondent 
aus Sagan, 1. Auguſt, meldet, herrſcht in der Neuen Forſteolonie bei 
Sagan ſeit 14 Tagen die Diphteritis. Bis jetzt iſt ein Todesfall vor⸗ 
gekommen. 

== Verpachtung von Eisnutzung. In dem geſtern auf dem 
Rathhauſe abgehaltenen Licitationstermin, betreffend die Eisnutzung in dem 
dem Magiſtrat gehörigen Theile des Schwarzwaſſers waren nur zwei 
Bieter erſchienen, von welchen Schiffer Robert Heinrich Meiſtbietender blieb. 

+ Unglücksfälle. Am 2. d. M., Nachmittags, wurde unterhalb der 
Sandbrücke der Leichnam eines ca. 40 Jahre alten unbekannten Mannes 
aus dem Oderſtrome gezogen. Der Entſeelte, der ca. 8 Tage im Waſſer 
gelegen zu haben ſcheint, hat hellblondes Haar, bekleidet war er mit dunk⸗ 
lem Anzug und Halbſtiefeln. In feinen Taſchen befand ſich eine ſilberne 
Spindeluhr nebſt daran befeſtigter ſilbernen und meſſingenen Kette, ſowie 
ein Portemonnaie mir 3½ M. Inhalt und ein Solawechſel über 950 M., 
ausgeſtellt vom Vorſchußverein in Landeshut in Schleſien, fällig am 
25. October 1886. Der Leichnam wurde nach dem königlichen Anakomie⸗ 
gebäude geſchafft. 

+ Zur Warnung theilen wir folgenden Vorfall mit, der wieder 
einmal beweiſt, wie übel das Vertrauen gelohnt wird, das Stubenvermiether 
unbekannten Leuten, die ſich bei ihnen einmiethen wollen, we enbringen: 
Zu der Frau eines Schneidermeiſters auf der Friedrich⸗ llhelmsſtraße 
kam dieſer Tage ein ca. 24 jähriger Mann, um angeblich bei ihr eine Schlaf⸗ 
ſtelle zu miethen. Da der junge Mann ſich als Bildhauer ausgab und 
erzählte, er habe hier eine Stellung angenommen, ſo gelang es ihm, das 
Vertrauen ſeiner Wirthin ſofort zu erwerben. Letztere trug daher kein 
Bedenken, dem jungen Mann auf ſein Anſuchen acht Mark zu leihen, da⸗ 
mit er auf der Märkiſchen Eiſenbahn ſeinen Koffer einlöſe. Als der junge 
Mann ſich mit dem Gelde entfernte, ſtiegen der Frau doch einige Bedenken 
bezüglich der Glaubwürdigkeit ihres neuen Miethers auf und fie beauftragte 
daher ihr Dienſtmädchen, den Fremden nach dem Bahnhofe zu begleiten. 
Das geſchah auch. Als aber der junge Mann in die Nähe des Bahnhofes 

ekommen war, erſuchte er das Mädchen, vor der Thüre zu warten. Das 

ädchen ging unvorſichtigerweiſe auf dieſen Wunſch ein. Nachdem es 
lange Zeit gewartet hatte, ſuchte es den jungen Mann im Bahnhofs⸗ 
gebäude, ohne denſelben finden zu können. Der ea hatte nämlich 
den Bahnhof durch einen anderen Ausgang verlaſſen. Da derſelbe wahr⸗ 
ſcheinlich noch anderwärts dieſes Betrugsmanöver verſuchen wird, fo laſſen 
wir nachſtehend ſein Signalement folgen: Er hat eine ſchlanke Figur und 
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brünetten Teint, ſpricht den namen Dialect und war mit einem braunen 
Anzug und ſchwarzen Filzhut bekleidet. 

—d. Vom Polizei ⸗Gefängniß. Ende Juni waren im hieſigen 
Polizei⸗Gefän 53 Perſonen inhaftirt. Im Laufe des Monats Juli 
wurden 1434 Perſonen eingeliefert, dagegen 1440 Perſonen entlaſſen, ſo 
daß Ende Juli c. noch 47 Perſonen inhaftirt blieben. Außerdem wurden 
in das polizeiliche Aſyl für Obdachloſe 874 Perſonen (561 Männer, 191 
Weiber und 122 Kinder) aufgenommen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Kaufmann 
aus ſeinem in der Parkſtraße gelegenen Garten ein aus Gaze gefertigtes 
Zelt; einem Tiſchlermeiſter von der Schießwerderſtraße ein großes Kies⸗ 
drabtfieb; einem Gärtner in Buchwitz bei Löwen mittelſt gewaltſamen 
Einbruchs eine große Menge werthvoller Kleidungsſtücke und zwei Speck⸗ 
feiten. — Abhanden gekommen iſt einem Retoucheur von der Neudorf: 
ſtraße ein Portemonnaie mit 50 Mark Inhalt; einem Kaufmann von der 
Schmiedebrücke ein Lederbeutel mit 45 Mark Inhalt; einem Kaufmann 
von der Parkſtraße ein großer Wachhund; einer Händlerin aus dem Oels'er 
Kreiſe ein Portemonnaie mit 15 Mark Inhalt. — Gefunden wurde die 
in ein Papier gewickelte Geldſumme von 1 Mark 10 Pf.; ein dunkelgrauer 
Ueberzieber, and ein Fünfmarkſchein. Vorſtehende Gegenftände werden im 
Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Sagan, 2. Auguſt. VIII. Niederlauſitzer Bundes⸗Schützen⸗ 
eft.] Am heutigen zweiten Feſttage weckte um 6 Uhr wieder Re: 
veille die Schützenbrüder zu neuem Werke. Das Schießen begann um 
7 Uhr. Um 11 Uhr nahm die Delegirten⸗Verſammlung ihren An⸗ 
fang. Nach einer herzlichen Begrüßung ſeitens des Majors der Saganer 
Schützengilde, Herrn G. A. Schulz (der Commandeur der Gilde des 

eſtortes iſt beſtimmungsmäßig hets Vorſitzender), die mit einem 

och auf den Kaifer endigte, wurde in die Tages = Ordnung 
eingetreten. Zuvor ernannte der Präſes die Herren Schul . 
bus und Neumann⸗Sorau zum Schriftfübrer beziehungsweiſe Bei⸗ 
ſitzer. Nach Verleſung des Protokolls über die am 16. Mai c. hier ab⸗ 
ehaltene Delegirten⸗Verſammlung fand die Feſtſtellung der Präſenzliſte 
tatt, welche ergab, daß 14 Gilden durch 24 Delegirte vertreten waren. 
Auf Antrag der Gilde Neuſtädttel wurde dieſelbe einſtimmig in den Bund 
aufgenommen. Eine längere Debatte brachte die Wahl des Ortes für das 
nächſte Bundesſchießen. war einigte ſich die Verſammlung dahin, daß 
im Jahre 1888 Finſterwalde zu berückſichtigen ſei; dagegen rief das Jahr 
1890 ſchon einen Wettbewerb der Städte Luckau und Sommerfeld hervor. 
Durch Schlußantrag wurde die Erledigung dieſer Frage auf den Dele⸗ 
girtentag in Finſterwalde verwieſen. Gegen 12 Uhr erreichte die Dele⸗ 
irten⸗Conferenz ihr Ende. Um 1 Uhr Mittags begann im Schützenhaus⸗ 
Pate das Feſtdiner, an welchem ſich gegen 300 Pelſenen betheiligten. Die 
Tafelmuſik führte Herr Muſikdirector Theubert mit der Saganer Stadt⸗ 
kapelle aus. Von den zahlreichen Toaſten erwähnen wir hier nur, daß 
auf den Kaiſer Herr Landrath Strutz⸗Sagan toaſtete, auf den Herzog 
zu Sagan Herr Beigeordneter Krausnick⸗Sagan, auf den Bund Herr 
Rechtsanwalt Dr. Haar⸗Sorau, auf die Saganer Gilde Herr Bundes⸗ 
Commandeur Enghuf enz Lübben und auf den Bundes⸗ und die übrigen 
Commandeure der Schützenvater Herr Walther⸗Sagan. — Abends 
um 8½ Uhr olge der inug der Schützen in die Stadt, deren Straßen 
durch bengaliſches Licht, ſowie Illumination einzelner Häuſer erhellt wurden. 
Den Schluß bildete die Abbringung der Fahnen nach dem Rathhauſe. 
Später war wieder Feſtball in drei Localen. 


® Liegnitz, 2. Aug. [Oeffentliche Tiſchler⸗Verſammlung.] 
Geſtern Vormittag fand im „Deutſchen Kaiſer“ eine öffentliche Tiſchler⸗ 
ſtatt, in welcher u. a. aus der Verſammlung die Anfrage 
einging: „Wie verhalten ſich die Liegnitzer Tiſchlergeſellen gegenüber dem 
beim letzten Quartal der Tiſchler⸗Innung gefaßten Beſchluß wegen Nicht⸗ 
beſchäftigung der Geſellen, welche dem Fachverein angehören?“ Der Vor⸗ 
ſitzende des hieſigen Fachvereins der Tiſchler, Herr Neumann, erklärte, daß 
dieſer Beſchluß der Meiſter keinen Werth habe und viele Fabrikbeſitzer ſich 
dem von der Innung gefaßten Beſchluſſe nicht fügen, da ſie am liebſten 
gerade Mitglieder des Fachvereins beſchäftigten. Nachdem Redner noch 
die Beſtrebungen des Fachvereins näher beleuchtet, theilt er mit, daß für 
diejenigen Geſellen, welche etwa in Folge jenes Beſchluſſes brotlos werden 
ſollten, Unterſtützungen bewilligt worden ſeien. — Die Verſammlung nahm 
hierauf folgende Reſolution an: „Die heute im Saale des Gaſthofes zum 
„Deutſchen Kaifer” tagende Tiſchler⸗Verſammlung erblickt in dem Beſchluß 
der Tiſchler⸗Innung, Fachvereins⸗Mitglieder ferner nicht mehr in Arbeit zu 
nehmen, eine Beeinträchtigung der vom Geſetz gewährleiſteten Coalitions⸗ 
freiheit der Geſellen und verpflichten ſich die hier anweſenden Tiſchler⸗ 
geſellen, mit allen vom ie erlaubten Mitteln dem entgegenzuwirken, 
um dieſen Beſchluß illuſoriſch zu machen, vor allen Dingen es aber als 
eine Pflicht zu betrachten, an dem Fachverein feſtzuhalten reſp. demſelben, 
narta i noch nicht geſchehen iſt, beizutreten, um ihn nach Kräften zu 
unterſtützen.“ - 


R.B. Oppeln, 3. Auguft. [Der Kriegerverein Oppeln] brachte 
geftern Abend in anſehnlicher Stärke feinem von hier ſcheidenden Ehren⸗ 
mitgliede, dem jetzigen Oberpräſidenten von Poſen, Herrn Grafen von 
Zeblttz⸗Trützſchler, in einem impoſanten Fackelzuge ein Zeichen 
ſeiner Liebe und Verehrung dar. Der Vereinschef, — Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Hauptmann Franzke, hielt an den am Portale des Re⸗ 
gierungsgebäudes dieſe Ovation entgegennehmenden Herrn Oberpräſidenten 
eine Anſprache, in welcher er mit warmen Worten dem Scheidenden den 
innigſten Dank der Kameraden für das dem Verein jeder Zeit bewieſene 
große Wohlwollen und den Wunſch ausſprach, daß der Gefeierte in ſeinem 
neuen größeren Wirkungskreiſe auch ferner der Treue zu Kaifer und 
Reich gleiche Wege bahnen möge, wie er es bisher gethan, daß es ihm 
recht wohl ergehen und er geſtatten möge, daß der Verein ihn fernerhin 
in ſeinen Liſten als Ehrenmitglied führen dürfe. Ein vom Redner 
um Schluß ausgebrachtes begeiſtertes Hoch auf den Herrn Oberpräſidenten 
ſand weithin ſchallenden Widerhall. Herr Graf Zedlitz erwiderte in tief⸗ 
bewegten Worten, daß es ihm eine große Freude bereite, ſeine letzten 
Abſchiedsworte hier an die verſammelten Kameraden richten I können, 
daß des Kaiſers Ruf ihm zwar nicht geſtatte, länger in dem ihm ſo lieb 
gewordenen Wirkungskreiſe zu weilen, daß er aber gern und oft an die 
hier verlebten Tage zurückdenken und daß es ihm nur ſehr angenehm 
ſein werde, wenn er als Ehrenmitglied des größten Krieger⸗Vereins 
im Oppelner Regierungsbezirk, der allen anderen durch muſterhafte Ord⸗ 
nung und treue Hingebung zu Kaiſer und Reich ſtets vorangeleuchtet habe, 
weiterhin Theil an feinen Geſchicken nehmen könne. Nach einem vom Ge: 
nannten auf den Kaiſer ausgebrachten Hoch ſtimmte der Sängerchor des 
Vereins das Hohenzollernlied: „Hell ſchalle unſer Jubelſang“ von A. 
Börner an, wonach der Abmarſch in Zügen nach dem Vereinslocale er⸗ 
folgte. — Eine Deputation des Kriegervereins gab dem Herrn Grafen 
Zedlitz heute früh das Geleit nach dem Bahnhofe, von wo ſeine Abfahrt 
nach Poſen mit Familie um 8½ Uhr Morgens erfolgte. 


* Umſchau in der Provinz. —l. Königszelt. Behufs Pil 
dung eines Kreis⸗Kriegerverbandes hatte der Schweidnitzer Kameraden⸗ 
verein die im Kreiſe beſtehenden 16 Kriegervereine am 1. d. M. zu einer 
Verſammlung in den Gaſthof „zur preußiſchen Krone“ hier eingeladen. 
Nachdem der Vorſitzende die Vortheile beleuchtet, welche den Mitgliedern 
der einzelnen Vereine durch die Bildung des Kreisverbandes zukommen, 
wurde die den Delegirten vorgelegte Frage: N. die baude wulf der 
Kriegervereine des Kreiſes Schweidnitz zu einem Kreisverbande allſeitig 
erwünſcht?“ einſtimmig mit Ja beantwortet. Nach kurzer Pauſe folgte die 
Berathung der Statuten, welche ſich im Allgemeinen an die des mittel⸗ 


— 


ſchleſiſchen Kriegerbundes anſchließen. — t. Kreuzburg. Der Krieger⸗ 
verein zu Schmardt a yi am 1. d. M. das Felt der Fahnenweihe. Die 
Weiherede hielt der 2 oi ereind, Premier: 


Bas des Schmardter 1 

Lieutenant Krauſe auf Schmardt. Der Vorſitzende des XII. Bezirks 
des deutſchen Kriegerbundes, Major Wellmann⸗Kreuzburg, widmete 
einen Fahnennagel. — A Vernes Am Sonnabend verunglückte in 
der Eppner'ſchen Fabrik in der Spinnerei ein i Arbeiter. Der⸗ 
ſelbe putzte, trotz Verbotes, die Maſchine, während dieſelbe noch im Gange 
war. Die Maſchine erfaßte den Arm des Arbeiters und riß denſelben vom 
Körper, ſo daß am Aufkommen des Verunglückten Bert wird. — 
* Neifje. Vor ca. 14 Tagen hatte Herr Unterarzt Dr. U. vom Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiment beim Seciren einer Leiche das Mißgeſchick, ſich an der 
linken Hand leicht zu verletzen. Die Wunde verſchlimmerte ſich indeſſen 
derartig, daß die Hand und ſchließlich der ganze Arm heftig anſchwoll. 
Während es nun der 3 Kunſt gelungen ik die Geſchwulſt zu bez 
ſeitigen, mußten doch leider dem jungen Arzte am Mittelfinger der linken 
Hand zwei Glieder amputirt werben. — 1. Proskan. Am 31. Juli fand 
der erſte diesjährige pomologiſche Curſus für Volksſchullehrer am hieſigen 
pomologiſchen Inſtitut ſeinen Abſchluß. Die geſammten Anlagen des 
Inſtituts betragen ca. 31 Hektar. Welches Intereſſe dieſem pomologiſchen 
Curſus auch ſeitens der höchſten Behörden gewidmet wird, beweiſt, daß 
der Cultusminiſter zum erſten Male in dieſem Jahr von dem Director 
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3 einen eingehenden Bericht über den pomologiſchen Curſus 
ordert hat. Der Herbſteurſus wird von denſelben en in ber 
A Steinau a. O. In 
der am 1. d. Mts. einberufenen General⸗Verſammlung des hieſigen 
Gewerbevereins erſtattete der Vorſitzende, Herr Waifenhaus - Infpector 
Ernſt, Bericht über den 22. Schleſiſchen Gewerbetag, insbeſondere über 
den Handfertigkeits⸗Unterricht. — Das am 15. Auguft er. in Oblan ſtatt⸗ 
findende Turnfeſt, welches in Verbindung mit dem fünfundzwanzigjährigen 
Stiftungsfeſt des dortigen Turnvereins begangen wird, ſoll auch von 
Seiten des biefigen Turnvereins beſchickt werden. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Die Univerſitäts⸗Jubelfeier in Heidelberg. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchen Bureau.) 

Heidelberg, 3. Auguſt. Der Kronprinz iſt um 8 Uhr mittels 
Extrazuges von Bayreuih kommend hier eingetroffen; derſelbe wurde 
am Bahnhofe von dem Großherzog, den Prinzen Ludwig und Wilhelm, 
dem commandirenden General Obernitz, dem Geſandten Eiſendecker, 
dem geſammten großherzoglichen Hofſtaate, dem Prorector an der 
Spitze des engeren Senats, dem geſammten Stadtrath und den 
Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden empfangen. Nach ſehr herz⸗ 
licher Begrüßung des Großherzogs ſchritt der Kronprinz, welcher die 
Uniform ſeines Schleſiſchen Dragonerregiments mit dem Badiſchen 
Hausorden angelegt hatte, die als Ehrenwache aufgeſtellte 8. Com⸗ 
pagnie des 2. Badiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 110 ab, und gab 
bei der darauffolgenden Vorſtellung dem anweſenden Prorector Becker 
gegenüber ſeiner Freude Ausdruck, vom Kaiſer hierher geſandt zu 
ſein. Jedes einzelne Senatsmitglied ward mit ſehr huldreicher Anſprache 
ſeitens des Kronprinzen und des Großherzogs mit einem Händedruck 
begrüßt, welcher Letztere mit den durch Nangerhöhung oder Ordens⸗ 
decorationen Ausgezeichneten huldreich converſirte. Die beiden Bürger⸗ 
meiſter, Dr. Wilckens und Dr. Wolz, wurden vom Kronprinzen zur 
Unterhaltung gezogen. Nach einviertelſtündigem Aufenthalt beſtiegen 
der Kronprinz, der Großherzog und Prinz Ludwig die offenen groß⸗ 
herzoglichen Equipagen, denen Spitzreiter vorausritten, und begaben 
ſich durch die dichten Zuſchauermaſſen, von begeiſterten Hochrufen be⸗ 
gleitet, nach dem großherzoglichen Palais, woſelbſt der Kronprinz Ab⸗ 
ſteigequartier genommen. 

Heidelberg, 3. Auguſt. Die Rede des Kronprinzen in der 
Aula lautet: 

„Se. Majeſtät der Deutſche Kaiſer hat mir den Auftrag zu er⸗ 
theilen geruht, Ew. Königl. Hoheit und den hier verſammelten Ver⸗ 
tretern und Gäͤſten der Univerfität Heidelberg Heil, Gruß und 
Glückwunſch zu entbieten. Es erfüllt mich mit Stolz und Freude, 
Zeuge zu ſein der Begeiſterung, mit welcher in dieſen feſtlichen Tagen 
alte und junge Söhne der Ruperto-Carola ſich um ihren fürſtlichen 
Rector ſchaaren, um mit ihm zurückzuſchauen auf die ruhmreiche 
Geſchichte dieſer Hochſchule und mit Dank zu Gott inne zu werden, 
daß ſie in dem halben Jahrtauſend ihres Beſtandes nie glücklichere 
Zelten geſchaut hat, als die, in welcher wir leben. Begründet in 
der erſten Frühe unſeres Culturlebens, hat die Heidelberger Univerfität 
alle die Schickungen an ſich erfahren, welche dem deutſchen Weſen im 
Ringen nach ſelbſtſtändiger Ausprägung verhängt geweſen ſind. Sie 
hat wechſelnd geblüht und gewelkt, geduldet und geſtritten um 
Slaubend: und Forſchungsrecht, hat Trübſal und Exil ertragen, 
um endlich, gehoben von der ſtarken und milden Hand ihres 
erlauchten Beſchützers, die ehrenvollen Wunden mit dem Feſt⸗ 
kleide des Sieges zu decken. Wie dem deutſchen Volke, um deſſen 
hoͤchſte Güter fie ſich redlich verdient gemacht, fo it auch ihr erfüllt, 
was die Jahrhunderte erſehnten. Ihr Ehrenſchild ſtrahlt glänzender 
in der Sonne des einigen Vaterlandes! Mit tiefer Bewegung ge⸗ 
denke ich heute der Stunde, da Eure Koͤnigliche Hoheit als der Erſte 
dem Führer unſeres ſieghaften Volkes mit dem ehrwürdigen Namen 
des Kaiſers gehuldigt. Dieſe Erinnerung iſt mir bedeutſam für die 
Feier, die wir jetzt begehen. Denn voranſchreiten mit großem und 
gutem Entſchluſſe iſt ein Anrecht des erlauchten Zähringer Hauſes 
und dieſer ruhmvollen Univerfität. Es ift die ſchönſte Pflicht meiner 
Sendung, rühmend zu bekennen, wie treu dies Heidelberg befliſſen 
war, die geiſtigen und fitilihen Bedingungen der Wiedergeburt unſeres 
Volksthums zu pflegen. Lehrenden und Lernenden war von jeher 
hier die gaſtlichſte Stätte bereitet. Aus allen Gauen ſtrömten ſie 
herzu und in den liebenden Armen der alma mater erkannten ſie 
fi) als Söhne der größeren Mutter wieder, fo hat fiğ hier in der 
Stille des Studienlebens vorbereitet, was uns Deutſchen nach langen 
Irrungen die Geſchichte offenbart. 

Im Südweſten des Reiches, nahe der ehemaligen Grenze und 
nahe der Gefahr, lernte der Sohn des Nordens den Sohn des 
Südens als Bruder lieben und, heimgekehrt, den ſchoͤnen Glauben 
der Volksgemeinſchaft ausbreiten, der unſer Hort und unſere Stärke 
it., Nun wir es wieder beſitzen, das Glück der Vereinigung, ſtrömt 
aus dem Ganzen ein kräftigender Odem zurück in die alte traute 
Heimath unſerer Bildung; größer geworden find die Zwecke des Forſchens 
und Strebens, dankbarer und folgenreicher der Beruf, zu lehren 
zu verkündigen und lernend zu verſtehen. Vaterland und akademiſches 
Bürgerthum werden aber nur dann wahrhaft ſegensreich auf ein⸗ 
ander wirken, wenn ſie in ihrer Lebensthätigkeit die gleichen 
Tugenden bewahren. Je höhere Gipfel in der Wiſſenſchaft und im 
geſchichtlichen Leben erſtiegen find, je ſtolzere Ziele winken, deſto 
größerer Beſonnenheit und Selbſtverleugnung bedarf es. 

Die Wünſche und die Zuverſicht, die ich heute der Ruperto-Carola 
entgegenbringe, umſchließt der Zuruf an Lehrer und Schüler, ein⸗ 
gedenk zu bleiben der Aufgaben, die uns gerade im Hochgefühle des 
Erfolges am eindringlichſten die Seele erfüllen follen; in Wiſſenſchaſt 
und Leben feſtzuhalten an der Wahrhaftigkeit und Strenge geiftige? 
Zucht, an der Förderung des Bruderſinns unter den Genoſſen, au 
daß aus dem Geiſte des Freimuthes und der Friedfertigkeit die MM 
zu der heilſamen Arbeit wachſen möge, die Lebensformen une! 
Volksthums gedeihlich auszubilden. So moͤge dieſer Univerſttät, 
einer der älteſten Pflanzſtätten deutſcher Wiſſenſchaft, beſchieden ſein, 
an Thatkraft die jüngſte zu bleiben.“ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage · 


des 
gar 
Zeit vom 5.—9. October abſoloirt werden. — 


— 


ula lautet: 


„Durchlauchtigſter Kronprinz, hoͤchſte, hohe, verehrte Gäſte! Als 
ein erhabener Ahn, der unvergeßliche Karl Friedrich, in den Tagen, 
da das Schwert allein zu gelten ſchlen, in hoher Geſinnung und 
klarer Erkenntniß defen, was dem Staatsweſen dauernd frommt, der 
niverſttät neues Leben einhauchte, ein wahrer zweiter Gründer der⸗ 
ſelben, erklärte er: Der Rector der Univerfität wollen Wir ſelbſt 5 
n 
einer Eigenſchaft als Rector der Hochſchule begrüße Ich heute, 
fünfhundertjährige Jubel⸗ 
einleitet, 
le glänzende Verſammlung, die und die Ehre und die Freude er⸗ 
weiſt, an dem bedeutungsvollen Feſte thellzunehmen. Ich freue Mich 
dor Allem der uns beglückenden Anweſenheit Sr. k. und k. Hoheit 
des Kronprinzen des Deutſchen Reiches und von Preußen, des erha⸗ 
benen Vertreters unſeres Kalſers Wilhelm, unter deſſen glorreicher 
Regierung, unter deſſen gnädiger und warmer Theilnahme wir dieſes 
herrliche Friedensfeſt feiern dürfen. Auch gereicht es uns zu hoher 
Genugthuung, daß Seine Heiligkeit Papſt Leo XIII., hierin nicht 


und Unſeren Nachfolgern in der Kur dieſe Würde hinterlaſſen. 


dem ſtolzen Tage, welcher die 
eier der älteſten Univerſität des Deutſchen Reiches 


wenigen ſeiner erhabenen Vorgänger folgend, der alten Bil⸗ 
dungsftätte durch die Widmung einer koſtbaren wiſſenſchaft⸗ 
lichen Gabe ſein freundliches Intereſſe bekundet. Ich danke 


insbeſondere allen den Abgeſandten der deutſchen Schweſteranſtalten, 
ſowie der vielen Hochſchulen und Akademien befreundeter Nationen, 
welche durch die Beglückwünſchung der Jubeluniverfität ein fo ſchoͤnes 
Freundlich be⸗ 
grüße ich die Männer aus allen Lebenskreiſen, denen die Forderung 
der Wiſſenſchaft und Kunſt anvertraut ift, welche unſerem Ruf fom: 
Ein halbes Jahrtauſend deutſcher Geſchichte 
hindurch hat ſich dieſe große Anſtalt allen politiſchen Wechſeln, allen äußeren 
Einflüſſen gegenüber oft in ſchweren Kämpfen behauptet und immer 
wieder erhoben in lebendiger Kraft, auf den verſchiedenſten Wegen nach 
Wahrheit ſtrebend, die Jugend bildend. Sie hat das Capital menſch⸗ 
lichen Wiſſens gemehrt, ſie hat den Samen edler Sitte und humaner 
Geſinnung in die Herzen der Jugend gelegt. Ehre ſei darum dem 
Gründer der Univerfität, Ruprecht I. und allen den erhabenen Fürſten 
geistlichen und weltlichen Standes, welche dieſer Bildungsſtätte im 
Philipp den daf geſtellten Perſönlichkeit gegenüber geäußert, daß die dermalige po: 
Freund von Kunſt 
und Wiſſenſchaft, den unverzagten Regenerator Karl Ludwig. Auch 
welcher dieſes 
unſerer 
Stolz 
erfüllt Mich, wenn Ich der Verdienſte Meines weiſen Ahnherrn ge⸗ 


Zeugniß abgeben von der Einheit der Wiſſenſchaft. 


pathiſch gefolgt ſind. 


Laufe der Jahrhunderte werkthätige Theilnahme und mächtigen Schu 
gewährt haben. Ich nenne dankbar unter vielen 
richtigen, Otto Heinrich, den großen Kenner und 


Johann Wilhelm möchte ich nicht vergeſſen, 
Haus und dieſen Saal, den ausgezeichnete Künſtler 
Tage neu geſchmückt, der Hochſchule hat erbauen laſſen. 


denke, unter deſſen freiſinniger und freier Regierung bie Univerfität, 
mit Recht nun Ruperto⸗Carola genannt, wieder erſtanden iſt und 


eine neue Blüthe gefunden hat. Wiederholt hat die Hochſchule ſchöpferiſch 


eingegriffen in das wiſſenſchaftliche Denken. Neue Anregungen, neue 
Richtungen ſind von dieſem herrlichen Muſenſitze ausgegangen. Auch 


der Kunſt hat dieſelbe Stätte nicht nur Motive geliefert; von der 


deutſchen chriſtlichen Kunſt dürfen wir wohl ſagen, daß ſie hier ihre 
Wiedergeburt gefeiert. Und die heutige Univerſität iſt ihrer großen 
Geſchichte würdig geblieben in Forſchung und Lehre. Jugendfriſch ſteht 
ſie in lebendigem Wechſelverkehr mit den Schweſteranſtalten in der 
ernten Geiſtesarbeit unſerer Tage. Bleibende Werke in den Geiſtes⸗ 
wiſſenſchaften, große Entdeckungen auf dem Gebiet der ſich mächtig 
entwickelnden Naturwiſſenſchaften, glänzende Beredtſamkeit ausgezeich⸗ 
neter Lehrer haben in den letzten Decennien Heidelberg's Ruhm auf⸗ 
recht erhalten und treu gemehrt. Bei dem Eintritt in das 6. Jahr⸗ 
hundert ihrer geſegneten Arbeit bringe Ich der großen Corporation 
meinen Glückwunſch dar, bewegten und freudigen Herzens in dankbarem 
Aufblick zu der göttlichen Vorſehung, die ſo Edles hat gelingen laſſen. 
In Erinnerung an das heutige Jubelfeſt und als Zeichen Meines 
fürſtlichen Dankes übergebe Ich der Univerfität diefe Medaille und 
Kette, welche der jeweilige Prorector als Auszeichnung tragen ſoll. 
Indem Ich in dieſer feierlichen Stunde Ihnen, Herr Prorector, 
Meine Jubelgabe anvertraue, gebe Ich gerne die Verſicherung, daß 
Ich, hierin unterſtützt von der Weisheit und Liberalität Meiner ge⸗ 
treuen Stände, auch in Zukunft dieſe große Bildungsanſtalt hegen 
und pflegen, ihr Schaffen mit allen Mitteln fördern, ihr ein treu 
geſinnter Rector ſein werde. Möge der Ruperto-Carola unter dem 
Schutze Meines Hauſes, der großen Vergangenheit würdig, eine 
herrliche Zukunft beſchieden ſein! Das walte Gott!“ 

Der Feſtact in der Aula begann und ſchloß mit Muſik. Der 
Großherzog, von den Würdenträgern der Univerſität umgeben, das 
gekreuzte Scepter vor ſich, ſaß auf der Eſtrade. Neben der Groß⸗ 
herzogin ſaß der Kronprinz. Zunächſt verlas der Großherzog die 
telegraphirte Anrede, daran ſchloß ſich die Rede des Kronprinzen, 
worauf der Prorector Bekker antwortete. Weitere Anſprachen hielten 
der Cultusminiſter Nokk, Kammerpräſident Lamey, der päpſtliche Ab: 
geordnete Stevenſon, Zeller (Berlin) Namens der deutſchen Univerſi⸗ 
täten, Zeller (Paris) Namens der außzländiſchen Univerſitäten. 


(Special:Telegramme der „Breslauer Zeitung.“) 

Berlin, 3. Auguſt. Der Kaiſer beendet, wie nunmehr 
ſteht, ſeine Kur in Gaſtein am 10. d. M., und wird am 12. 
reſp. in Babelsberg eintreffen, 
Wohnung nehmen. 

* Berlin, 3. Aug. Die gleichzeitige Anweſenheit des 
Fürſten Bismarck, des Fürſten Hohenlohe und des Miniſters von 
Bötticher in Gaſtein iſt rein zufällig. Darum iſt auch abſolut kein 
Anlaß zur Aufregung, wie ſie heute mehrfach hervortrat. 

Berlin, 3. Auguſt. Die Meldung verſchiedener Blätter, daß der 
Kriegs miniſter Bronſart v. Schellendorf ſich behufs mili- 
täriſcher Vorträge zum Kaiſer nach Gaſtein begeben habe, beruht auf 
einem Irrthum. Der Minifter hat Berlin nicht verlaſſen. 

* Berlin, 3. Auguſt. Als Commiſſarien der verſchiedenen 
Miniſterien für die Anſiedelungscommiſſion, die ſich demnächſt 
conftituirt, find beſtellt die Geheimen Räthe von Tepper⸗Laski, von 
Wilmowski, Haaſe, Kuntze und Kügler. 

Berlin, 3. Aug. Der chineſiſche Geſandte Marquis 
Tſeng beſichtigte heute lange und eingehend die Siemens'ſche Tele⸗ 
graphenfabrik. 

Berlin, 3. Auguſt. Bei den bevorſtehenden Manövern 
im Elſaß wird Frankreich gar nicht vertreten fein, da dem „Deutſch. 
Tagebl.“ zufolge auch der Militärattaché der hieſigen franzöſiſchen 
Botſchaft den Mandvern nicht beiwohnen wird. 

Berlin, 3. Auguſt. Vor einigen Tagen ging der Bericht des 
Kommandanten eines franzöſiſchen Schiffes durch die 
Blätter, nach welchem das deutſche Kriegsſchiff „Albatros“ am 19. 


feft 
bier 
und dort bis zu den Manövern 


| (Fortfegung,) | 
Die Rede Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs in der 


oder doch für ſtark übertrieben. 


betreffend nähere Feſtſetzungen über die Gewährung von Tage 


80581, 84694, 85681, 87596, 88321, 93075, 94514. 


litiſche Lage eine ſehr ernſte ſei. Das Verhältniß zwiſchen 
Rußland und Deutſchland ſei ein geſpanntes und ein Krieg zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich noch in dieſem Jahre gehöre nicht in das 
Bereich der Unmöglichkeiten. Die beabſichtigte Zuſammenkunft mit 
dem ruſſiſchen Miniſter von Giers unterbleibe auf ausdrücklichen 
Befehl des Czaren. 

(Aus Wolff’ Telegraphiſchem Bureau.) 

Gaſtein, 3. Aug. Der Kaiſer machte um 3 Uhr dem Fürſten 
und der Fürſtin Bismarck einen halbſtündigen Beſuch. Nach dem 
Diner hielt der Wirkl. Geh. Legationsrath von Bülow Vortrag. 

Berlin, 3. Auguſt. In der Aula der Univerſität fand Mittags 
ein Feſtaet anläßlich des Geburtstages Friedrich Wilhelms II. 
ſtatt. Als Vertreter des Hofes waren anweſend der Kammerherr 
des Kaiſers, Geheimrath Graf Bernſtorff, vom Cultusminiſterium der 
Unterſtaatsſecretär Lucanus und Geheimrath Althoff; außerdem wohnte 
der Feier der Director der Muſeen, Geheimrath Schöne, der Com⸗ 
mandeur des Cadettenhauſes und andere hervorragende Perſönlich⸗ 
keiten bei. Die Feier begann mit Geſang des Pfalmes: „Wohl dem, 
der ohne Wandel lebet“, worauf Rector Kleinert die Feſtrede hielt, 
in welcher er die Beziehungen Friedrichs des Großen zur Univerfität 
beleuchtete. An die Feſtrede ſchloß ſich eine Mittheilung über die Er⸗ 
folge und Bewerbungen um die Preisaufgaben und die Verkündigung 
neuer Preisaufgaben. Mit dem Geſang: „Herr, gedenke unſer nach 
deinem Worte“, ſchloß die Feier. 

Berlin, 3. Aug. Der Austauſch der Ratificationsurkunden zu 
der deutſch⸗engliſchen Uebereinkunft vom 2. Juli, welche die preußiſch⸗ 
engliſchen Literarconventionen von 1846 und 1855 auf die bisher 
vertragsloſen Theile des Reiches ausdehnt, fand am 29. Juli in 
London ſtatt. Die Uebereinkunft tritt drei Monate nach dem Aus⸗ 
tauſch der Urkunden in Kraft. 

Bayreuth, 3. Aug. Die Beerdigung Liszt's erfolgte heut Bor: 
mittag 10 Uhr unter Theilnahme zahlreicher hieſiger und auswärtiger 
Leidtragender. Der Kronprinz ließ geſtern Abend vor ſeiner Abreiſe 
einen Kranz für Liszt's Grab in der Villa Wahnfried abgeben. 

Wien, 3. Aug. In Trieſt ſind 1 Perſon an der Cholera er⸗ 
krankt, 3 geſtorben, in Fiume 2 erkrankt, 3 geſtorben. 

Genna, 2. Auguſt. Der König von Griechenland, welcher geſtern 
hier eingetroffen war, hat ſeine Reiſe über Ventimiglia nach Paris 
fortgeſetzt. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 3. August. 

„ Rheinisch-westfällscher Metallmarkt, Im rheinisch-westfälischen 
Eisengeschätt hat sich die Marktlage in der letzten Zeit leider an- 
dauernd verschlechtert. In den meisten Artikeln sind die Preise 
weichend, ih der übrigen nichts weniger als fest. Das Angebot ist 
allenthalben ein dringendes, und man kann sich der Einsicht nicht ver- 
schliessen, dass bei einer Verständigung der Werke unter sich der 
Boden für eine Erzielung besserer Preise nicht ungünstig ist, da die 
Ueberproduction bei Weitem weniger Druck ausübt, als die gegenseitige 
Concurrenz. Wie wir bereits in unserem vorigen Marktberichte an- 
deuteten, zeigt Frankreich uns hier den Weg, wo sich nun schon seit 
Monaten die Preise nicht nur gehalten, sondern verbessert haben, und 
die Abnehmer willig die erhöhten Preise zahlen, da sie einer durch 
strenge Satzungen gebundenen Phalanx gegenüberstehen. Auch in 
Belgien ist das Geschäft ein befriedigendes, während in England nur 
die Stahlwerke günstige Erfolge erzielen, in Roheisen aber noch die 
alte Flaue herrscht. In Schottland war zwar; der Roheisenmarkt 
in letzter Woche ungewöhnlich fest, doch haben sich die Aussichten 
für die Zukunft noch nicht besser gestaltet. Der amerikanische Markt 
ist andauernd still, und die Schienenwalzwerke machen gute Geschäfte, 
— Was die Geschäftslage Rheinlands und Westfalens anbelangt, so 
macht sich im Roheisengeschäft noch immer kein besserer Ton 
bemerkbar, im Gegentheil, die Nachfrage ist weniger rege geworden 
und die Preise verharren in ihrer weichenden Tendenz. Die Production 
übersteigt noch immer den Bedarf. In der Walzeisenbranche ist 
die Geschäftslage beim alten geblieben. Während die Statistik ein 
durchaus günstiges Resultat für das Stabeisengeschäft ergiebt, so bleibt 
doch nicht minder die Thatsache eines stetigen Preisrückganges zu be- 
klagen. Es hat den Anschein, dass die Coneurrenz mehr Druck auf 
die Preise ausübt, als die Abnehmer, und dass anch hier der günstige 
Boden ist, um durch gemeinsames Einverständniss in nicht allzuferner 
Zeit bereits Früchte zu erzielen. Einzelne Walzwerke sind ja, wenn 
auch zu niedrigen Preisen, befriedigend beschäftigt. (R. W. .) 

Türkischer Staatshaushalt. Ein Bericht der „Times“ aus Kon- 
stantinopel über vorstehendes Thema lautet: Unter anderen wichtigen 
Dingen ist die Pforte sehr durch die geldlichen Schwierigkeiten in An- 
spruch genommen, nachdem alle verfügbaren Mittel erschöpft sind, Es 


und 20. Mai die Dörfer der Eingeborenen auf zwei Inſeln der 
Neu⸗ Hebriden bombardirt haben fol. In Marinekreiſen ift, wie 
die Kreuzzeitung erfährt, von einer derartigen Expedition des Kreuzers 
nichts bekannt. Man hält die Nachricht für ſehr unwahrſcheinlich 


* Berlin, 3. Auguft. Im „Reichsanzeiger“ wird eine kaiſerliche 
Verordnung vom 27. Juli publicirt, durch welche die Vorſchriften, 


geldern, Fuhrkoſten und Umzugskoſten an die Beamten der 
Militär- und Marineverwaltung dahin ergänzt werden, daß die oberſte 
Militär⸗Verwaltungs behörde beziehungsweiſe die Admiralität ermächtigt 
iſt, den Beamten der Militär: bezw. der Marineverwaltung für 


mussten schon kleine zeitweilige Anlehen gemacht werden, deren Erlös 
bereits im voraus verwandt war, sogar ein Theil des nächstjährigen 
Zehnts hat zu ungünstigen Bedingungen verpfändet werden müssen, 
um das nöthige Geld zu beschaffen. Die Lage hat, wie man sagt, die 
Aufmerksamkeit des Sultans erregt; es sind strenge Weisungen er- 
gangen, Mittel und Wege zu finden, die Wiederkehr solcher Verlegen- 
heiten zu verhindern. Dieses Ziel kann aber unmöglich ohne die Ent- 
wickelung der natürlichen Hilfsquellen des Landes erreicht werden. 
Die Ueberzeugung, dass alle Anstrengungen, Geld ins Land zu ziehen, 
vergeblich sind, ist so stark, dass selbst die inländischen Capitalisten all- 
mülig sich aus der Türkei zurückziehen und sich anderwärts, haupt- 
sächlich in Griechenland, niederlassen wollen. Verschiedene erste Häuser, 
welche bedeutend Abschlüsse mit der Regierung machten, finden es 
für unmöglich, ihre Geschäfte weiter zu führen. Fortwährend wird 
Geld verlangt, aber nichts zurückgegeben, nur Versprechungen, welche 
so werthlos sind wie das Papier, auf dem sie geschrieben. Vorschläge 
zu industriellen Unternehmungen werden einzig und allein als eine 
Gelegenheit zur Ausbeutung für persönliche Zwecke betrachtet, und 
wenn den Anforderungen in der Beziehung entsprochen wurde, werden 
gewöhnlich solch unausführbare Bedingungen gestellt, dass der 
Capitalist, der es redlich meint, aber doch wenigstens für später die 
Möglichkeit eines Nutzens sehen will, lieber zurücktritt, Es ist gewiss, 
dass dem Sultan derartige Thatsachen unbekannt sind, denn er ist ein 
entschiedener Feind aller derartigen Bestechungen, aber bei der Ueber- 
häufung mit Sorgen um den Staat kann er unmöglich die Ränke der 
einzelnen Persönlichkeiten beobachten; indessen geht das Land bei 
dieser Wirthschaft mehr und mehr zu Grunde, 


* Gefälschte Relchsbanknoten zu 100 Mark, welche gegenwärtig 
coursiren, sind an folgenden Zeichen kenntlich: 1) die Bachstaben der 
Strafandrohung unter dem rothen Controlestempel sind etwas zusam- 
mengedrängt und grösser als auf den echten Scheinen, Die blaue Fär- 
bung der Vorder- und Rückseite ist heller, 2) Die am oberen Rande 
N eingedruckten Ziffern sind grösser als bei den echten 
Noten und braunroth statt hellroth. Die Farbe der Banknoten ist fast 
immer weisslichgran, statt hellblau. 3) Das Wasserzeichen fehlt den 
falschen Noten, und der Druck der Strafandrohung auf der Vorderseite 
ist schlecht, auch der des Adlers undeutlich. Die Nummern der fal- 
schen Noten sind nicht gleichlautend, sondern verschieden. Die rothen 
Nummern auf der Rückseite sind nicht aufgedruckt, sondern vermittelst 
eines Pinsels aufgetuscht, 4) Die Ausführung der Schraffirung, Muster 
und Reliefs ist ungenan. 

© Erträgulss der prooentualen Umsatzsteuer. Die jetzt vorliegende 
Uebersicht über die Einnahmen des Reichs aus Zöllen und Verbrauchs- 
steuern in der Zeit vom 1, April bis Ende Juni d. J. ergiebt für den 
Posten „Kauf- und sonstige Anschaffungsgeschäfte“ ein Erträgniss von 
1962976 M.; danach hat der Monat Juni allein 600814 M. eingetragen. 
Die Einnahm:n aus dem Verkaufe von Stempelzeichen für die pro- 
centuale Umsatzsteuer haben sonach seit Inkrafttreten derselben be- 
tragen: im October 973 166 M., im November 511 063 M., im December 
570554 M, im Januar 614 043 M., im Februar 682 479 M., im März 
1011838 M., im April 720 328 M., im Mai 641 834 M, im Juni 
600814 M. 

Deutsche Bank. Wie seitens der Direction der Deutschen Bank 
mitgetheilt wird, entbehrt die Magdeburger Meldung, das Institut wolle 
am dortigen Platze eine Filiale errichten, jeder Begründung, Es wird 
hinzugefügt, dass der Bank jede Absicht, in Deutschland eine Aus- 
dehnung durch Errichtung von Filialen vorzunehmen, gegenwärtig 
fernliegt. 

Finnländisohe 4 pOt, Staatsanleihe von 1882. Die nächste Ziehung 
findet am 1. September statt. Das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, 
| übernimmt die Versicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark. 


a Ausweise. 
Wien, 3. August. [Wochen-Aus weis der österreichisch- 
ungarischen Bank vom 31. Juli. 0 


Natonhrhlauf zu). e sun. wu we ae 358 300 000 Fl. Zun. 6164000 Fl. 
Metallschatz in Silber 136 800000 - Zun. 466 000 = 

do. in Gold . 64800000 s Abn. 8000 = 
In Gold zahlbare Wechs 14 700 000 - Zun. 52000 = 
Portefeuille el 125900000 „ Zun. 5 223 000 = 
ooo an aaa PN 21700000 = Zun. 101100 = 
Hypotheken-Därlehne..........-.. 9120000 s Zuan 130000 = 
Pfandbriefe in Umlauf. .......... 85 800 000 = Zun. 220 000 

*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 28. Juli. 


Börsen- und Handeisdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 3. August. Neueste Handels - Nachrichten. In In- 

teresse des Getreide- Eports vom Banat nach Böhmen und Nord- 
Deutschland hat die Oesterreichisch-Ungarische Staatsbahn- Gesellschaft 
Tarifreductionen eingeführt. — Die Concession der Mühlkreisbahn 
ist bewilligt worden, Das Baucapital beträgt 2 300 000 Guldee, woran 
der Staat mit 900 000 Gulden partieipirt. — Die Stadt Baden beschloss 
die Aufnahme einer 31/sprocentigen Anleihe von 480000) Mark. — 
Die Feinblech-Walzwerke inSiegen beschlossen, vom Sonnabend 
bis Montag Abend den Betrieb einzustellen. Das Project, eine gemein- 
same Verkaufsstelle für Feinbleche zu errichten, hat man fallen lassen. 
— Crefeld-Uerdinger Localbahn. Die Juli-Einnahme der Ge- 
sellschaft, welche sich auf 34815 M. beziffert, weist gegen das Betriebs- 
resultat des gleichen Monats im Vorjahre nur eine kleine Veränderung 
auf; es ergiebt sich nämlich für den Juli 1886 das kleine 
Mehr von 66 Mark. — Am l, d. Mts. hat eine Sitzung des Verwal- 
tungrathesderDux-Bodenbacher und derPrag-DuxerBahn 
stattgefunden, welche der durch die ei des Directors Pechar 
nothwendig gewordene Neu-Organisation der eitung beider Bahnen 
galt, Die Beschlussfassung wurde vertagt. — Wie seitens der Direc- 
tion der preussischen Leihhausactien-Gesellschaft berichtet 
wird, war das Geschäft sehr zufriedenstellend, indem die Ausleihungen 
in diesem Monat 151027 M. betragen, gegen 86750 M. im Vorjahre, 
Die Ausleihungen in den ersten sieben Monaten erreichten 951 000 M,, 
egen ca, 595000 M. im Vorjahre, in diesem Jahre also mehr circa 
356 000 M. — Die Betriebseinnahme der Berliner Pferdebahn-Ge- 
sellschaft beträgt im Juli 1886 61 633,53 M., gegen 56 332,88 Mark 
im Juli v. J., mithin mehr 5300,65 M. Bis Ende Juli liegt ein Plus 
von 14 235,16 Mark vor. Die Betriebseinnahmen der neuen 
Berliner Pferdebahn Gesellschaft betrugen im Juli 
1886 85 442,73 M., im Juli 1885 79 565,85 M., mithin im Juli 1886 mehr 
5876,88 M. Vom 1. Januar bis 31. Juli 1886 wurden vereinnahmt 
466 118,23 M. gegen 457 440,65 M. im Vorjahre, mithin im Jahre 1886 
mehr 8677,58 M. — Actien- Gesellschaft Schlossbrauerei 
Schöneberg. Die Gesellschaft erzielte im Monat Juli wieder einen 
erheblichen Mehrabsatz. Das Monatsplus betrügt 512 Tonnen. Inner- 
halb der zehn Monate ist eine Steigerung des Absatzes von 8000 Tonnen 
gegen das Vorjahr erreicht, — Auf den 25. September ist neben der 
ordentlichen General-Versammlung der sächsischen Kammgarn- 
Spinnerei zu Harthau eine ausserordentliche angesetzt, auf deren 
Tagesordnung die erneute Vorlage des neuen Status steht, welche 
wegen ungenügender Actienvertretung am 14. November nicht zur Be- 
schlussfassung gelangen konnte. — Heute starb der Geheime See- 
handlungsrath Hammer im Alter von 45 Jahren am Typhus. 
Geheimrath Hammer trat in die Generaldirection der Seehandlungs- 
Societät ein, als Geheimrath Schoeller Mitinhaber der Disconto- 
Gesellschaft wurde. Er war vorher Mitglied der Königlichen 
Eisenbahn-Direction Köln. — Auf die Generalversammlungs-Tagesord- 
nung der Sächsischen Nähfadenfabrik R. Heydenreich ist 
der Antrag gestellt worden, das Actiencapital durch Zusammenlegung 
von vier oder fünf alten Actien à 600 Mark in eine neue Actie à 1000 
Mark zu reduciren. Ferner sollen zur nöthigen Verstärkung des Be- 
triebsfonds 500 Stück Prioritäts-Actien à 1000 Mark mit 4 pCt. Vorzugs- 
Dividende und allen Rechten der neuen Actien emittirt werden. 
Frankfurt, 3. August. Nachdem der portngiesische Finanzagent 
Ricei in London durch Zuschrift an Londoner Zeitungen den Abschluss 
einer neuen portugisischen Anleihe in Abrede gestellt hatte, 
wird derselbe der „Frankf. Zig.“ zufolge nunmehr eine diesen Brief 
berichtigende Erklärung erlassen, da eine Anleihe von 60 Mill. Fres, 
efectiv abgeschlossen worden ist. 


Berlin, 3. August. Fondsbörse. Auf der Börse lastete heuto 
der Druck der sommerlichen Geschäftslosigkeit, welche gestern, Dank 


* Agn? j 1 
W * — N * * 


l dem Marquis Tseng, auf kurze Zeit einem etwas lebhafteren Verkehr 
gewichen war. Zwar zeigte auch heute die Börse trotz 1 
schwacher Wiener Meldungen eine sehr feste Tendenz. Wenigstens 
i. 
* 
i 


f scheinen Meinungsk&ufe von grösserem Belang, aus denen auf einen] Mainz-Ludwigshaf.. 99 20) 99 30 
Tendenzwechsel zu schliessen wäre, stattgefunden zu haben, mit Aus- | Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 —| 78 10 


nahme vielleicht bei einzelnen deutschen Bahnen, in denen heute 
eine ziemlich kräftige Reprise eintrat. In den speculativen Banken 
nahm das Geschäft einen sehr ruhigen Verlauf, und die Cours- 
schwankungen sowohl bei Disconto - Commandit - Antheilen, als 
bei Credit- Actien betrugen höchstens ¼ Procent, Credit - Actien 
; schlossen 452, Commandit 207½, Darmstädter Bank - Actien sind 
über 1 pCt. niedriger. Von den übrigen Bankactien gewannen 
F Spritbank Wrede ½ pCt., Berliner Maklerverein 3, pCt., wogegen Nord- 
L deutsche Grundcreditbank- Actien 0,80 pCt. einbüssten. In den österreichi- 
schen Bahnwerthen hielten sich die Umsätze in den engsten Grenzen, 


{£ indessen herrscht für Elbethalbahn-Actien andauernd günstige Meinung. 
Eine recht lebhafte Nachfrage bestand für schweizerische Eisenbahn- 
= werthe, von denen Unionbahn-Actien, sowie Centralbahn-Actien zu 
steigenden Coursen aus dem Markte genommen wurden. Ebenso 
verkehrten Gotthardbahn - Actien zu höheren Coursen, während 


Br Mittelmeerbahn - Actien ziemlich unverändert aus dem Verkehr 
N gehen. Von russischen Bahnwerthen sind Warschan Wiener 
Eisenbahn-Actien höher. Auf dem heimischen Bahnenmarkte ver- 
* kehrten Lübeck-Büchener Eisenbahn-Actien, Mecklenburg-Friedrich- 
3 Franzbahn-Actien und Ostpreussische Südbahn-Actien in fester Tendenz 
bei wesentlich gestiegenen Coursen, Privatdiscont 1½ Procent. Auf 
dem speculativen Montan-Actien-Markt war die Stimmung zwar eine 
berubigtere, indessen konnten die anfänglich besseren Notirungen sich 
nicht bis zum Schluss behaupten. Von den per Casse gehandelten Werthen 
3 12 Rheinische Stahlwerke 2 pCt. und Westfälische Unjon- Stamm- 
; rioritäten 1,90pCt., wogegen Aachen-Höngen 1,40 pCt., Berzellius 1½ pCt., 
2 Märkisch- Westfälisches Bergwerk 2 pCt. anzogen. Unter den übrigen 
* Industriewerthen haben Glauziger Zuckerfabrik 1¼ pCt., Görlitzer Lü- 
ders 2 pCt., Hemmoor Cementfabrik 1 pCt., Solbrig 1 pCt., Schwanitz 
2 pCt. und Stettin-Bredower Cementfabrik 1 pCt. angezogen. Dagegen 
`i waren Freund 1 pCt, Frister und Rossmann 13], pCt., Harburg-Wiener 
2 Gummifabrik 3 pCt., Schering 3½ pCt., Hamburger Dynamitfabrik 
0,90 pCt. und Kramsta ¾ pCt. niedriger, 

Berlin, 3. August. Produotensörse. Bei fast unveränderten 
= Preisen gegen gestern verkehrte der hiesige Getreidemarkt in ziemlich 
regem Verkehr. Den Deckungs- und Meinungskäufen standen erst 
gleich grosse Terminabgaben gegenüber, bis schliesslich wieder das 
Angebot ins Uebergewicht kam, und hier und da kleine Preisverluste 
3 durchsetzte. Der Leipziger Saatenmarkt hat zur Klärang der Situation 
nur siy torie ar Für Weizen wird eine gute, für Roggen eine 
mittlere Ernte erwartet. Der kalte Regen hat bisher wenig echädi- 
genden Einfluss ausgeübt und wird sich bei baldigem Eintre- 
ten von wärmerer Temperatur in Kürze die jetzige Verzögerung 
einholen lassen. Da die Provinzläger überall stark gelichtet sind, 
Su findet eine gute Waarenfrage am Platze um so mehr Beachtung, als 
IE. Russland mit Lieferungsofferten sehr zurückhält. Nach Schluss des 
E officiellen Börsenverkehrs schwächte sich die Börse dann merklich ab 

y auf steigendes Barometer und auf aus London gemeldetes wärmeres 
Wetter. Die Visible supply amerikas wurde heute mit 34 657 000 

. Bushels Weizen angegeben. — Auch Roggen stellte sich schliesslich 
Ri 2 Mark niedriger als gestern, weil unsere Platz-Baissiers wieder ziem- 
J lich umfangreiche Blancoverkäufe ausführten. Für feine effective 
Waare bleibt anhaltend reger Verkehr im Markte. — Hafer stellte sich 
2½: Mark niedriger auf vielseitiges Angebot. Die Ernte ver- 

Er spricht nach allen glaubwürdigen Berichten eine sehr gute zu 

> werden. — Rüböl war dagegen annähernd 1 M. höher als 

gestern, auf grosse Reserve der hiesigen Oelmüller. — Spiritus 
wurde heute wieder sehr viel gekündigt, fand jedoch keine prompte 
Aufnahme. Die nasse Witterung hat die Tendenz schliesslich wieder 
befestigt. Spiritus wurde engere 1780 000 Liter. Die Roggenkün- 
digung betrug nur noch 2 Centner. 


= September 32,80, per October 33,80, per Januar-April 34,50. 
S Londom, 3. Aug. Suokerbärso, Havannasucker No. 12: 12 
- nominell. Rüben-Rohzucker 111/,. Centrifugal- Cuba —. Ruhiger. 


Telegramme des Wolff'sehen Bureau. 
Berlin, 3. August. [Schluss bericht.) 
2. 


Cours vom 8. Cours vom 3. 2. 


N Weizen. Ermattend, Rüäböl. Fester. 
Septbr.-October.. 154 — 154 75 Sentbr -Oetoter.. 42 —ı 41 70 
Novbr.-Deeember 155 50155 75 April-Mai....... 43 69| 43 — 
Roggen. Ermattend. 
Septbr.-Oetober 127 --|128 5C |Spiritus. Fester. 

x Octbr.-November. 127 50128 75 loco.............. 37 70| 37 50 
* Novbr.-December 127 751129 25] August-Septhr. .. 37 20 36 8C 
7 Hafer. Septbr.-October.. 38 10 37 70 

August 119 25121 — | Novbr.-December 38 10 28 30 
BI. Septbr.-October.. 116 — 118 — 
zA Stettin, 3. August, — Uhr — Min, 
3 Cours vom 3. 2. Cours vom 3. | 2 
10 Weisen. Fest. Rüböl. Geschäftslos. 
* August-Septbr. .. 159 — 158 50] August 41 70 41 70 
17 Oetbr.-November. 159 — 158 — | Septbr.- October 42 — 42 — 
Roggen. Fest. Spiritus, 
Anugust-Zeptbr. . . 125 50125 50 e 37 70 37 50 
K. Octbr.-November. 126 —|124 50] August-Septbr. .. 37 20! 37 IC 
z Septbr.-Oetober 37 80 37 80 
Petroleum. Octbr.-November. 38 40 28 20 
i RER 10 75| 10 75 | 
Hamburg, 3. August. |Getreidomarkt.] (Schluseboricht.) 


. Weizen loco fest, holsteinischer loco 160—165. — Roggen loco ruhi 
Kocklenburger loco 140—146, Russischer loco ruhig, 98—100, Rübel 
matt, loco 401/9.. — Spiritus still per Aug. 23 % per Septbr.-October 
24½, per October-November 251/,, per Novbr.-December 25. Schön. 

Paris, 3. Aug. Robzucker ioco 29, 75—30,25. 


s" * * * 
500jähriges Tiſchler⸗Innungs⸗Jubiläum 
zu Breslau. 

„Den geehrten Vorſtänden oder hieſigen wie auswärti 
Gönnern und Geſchäftsverwandten zur gefälligen Nachricht, daß vun eg 
ab täglich der Geſammtvorſtand der bieſtgen Tiſchler⸗Innung ſein Bureau 
Be gen 11 ee l jede gewünſchte Aus⸗ 
. e 
Biegler ben 4. Alan Task. un zeichen verabfolgt b 
Der Vorſtand der Tiſchler⸗Innung zu Breslau. 


Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Oppeln. 
Neubauſtrecken Oppeln⸗Neiſſe und Schiedlow⸗ Heutſch⸗Lelppe⸗ 
Die Ausführung der zur Herſtellung der Bahnhofs⸗Hochbauten er⸗ 


forderlichen [1420] 
Loos I. Comprachtſchütz (€ . 

Compra mpfangsgebäude, Wirthſchaftsgebäude). 
i Loos II. e . auchn EAN 7 I steif: 
` e, oſchuppen). 
Loos III. Uullowig und Falkenberg (Empfangsgebäude, Wirthſchafts⸗ 


e ebäude 
a Empfangsgebäude „Wirthſchaftsgebäude, Abtritt⸗ 


Loos IV. $ m dorf 
Loos V Graue we 
00 „Iraaſe und Oſſegg (Empfangsgebäude, Wirthſchaftsgebäude) 
Loos VI. Deutſch⸗Leippe (Empfangsgebä Bi 0 i 
enges a ng — m Wirthſchaftsgebäude, Poſt, 
P „Zimmerarbeiten. 
Loos I Comprachtſchütz, Schiedlow, ER 
Loos II. Tillowitz, Lammsdorf Falkenberg, 
Loos III. Graafe, Oſſegg, Deutſch⸗Leippe 
ſoll in öffentlicher Verdingun vergeben 
as 7 55 geaen Er Fra 2% 
werden und müſſen portofrei, verſiegelt und mit ent if 
verſehen bis ttwoch, den 18. Auguſt ae rag — 
* b. Vm. 11 Uhr — zu welchen Zeitpunkten die Eröffnungs⸗Verhan lung 
- ftattfinbet — zurückgereicht fein. Sufchlagsfeift 4 Wochen. Zeichnungen 
iegen im Abtheilungs⸗Amtszimmer zur Einſichtsnahme aus. 
Oppeln, den 29. Juli 1885, Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 


7 


werden. Bedingnißhefte können 
2 M. für jedes Loos bezogen 


k r A 
R * uk‘ 


Berlin, 3. Aug. Amtliche Schluss- Course! ; Fest, | 3 4 
; primary ka — — Cours vom 3. | 2%, _ [loco —,—, per November 16. 75, per März 


Posener Pfandbriefe 101 £0|101 70 
do. do. 3½% 100 — |100 = 
Schles. Rentenbriefe 104 60|104 80 
Goth. Prm.-Pf br. 8.I 108 —|107 80 
do. do. S. I 105 40105 — 
Eisenbahn-Prierltäts-Obllgatlonen. 
Breslau-Freib.4 %,. 103 — 102 90 
umher u 20 — 20 Sperei 40 % LitE — — m = 
tpreuss, Sü 120 20120 — 2 „ 

P do. 42,0, 1879 106 80 106 20 
R.-0.-U.- 4% II. 104 20/104 20 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 20 58 30 
7 Ausländische Fends. 
Italienische Rente.. 100 10100 30 
Oest. 4% Goldrente 97 70| 97 50 

do. 4¼% Papierr. 68 60| 68 90 
do. 4¼% Silberr. 69 80| 69 82 
do. 1860er Loose 118 500118 90 
Poln. 5% Pfandbr.. 62 20 62 20 
do. Liqu.-Pfandb. 57 20 57 20 
Rum. 5% Staats-Obl. 97 60 97 80 


Cours vom 3. 2. 


Gotthard-Bahn..... 104 104 40 
Warschau-Wien.... 278 50 280 50 
Lübeck-Büchen .... 158 50/158 — 


Elsenbahn-Stamm-Priorltäten, 


Bauk-Astien. 
Bresl. Discontobank 89 80; 89 70 
do. Wechslerbank 102 60/102 60 
Deutsche Bank ..... 158 701158 50 
Dise.-Command. ult. 207 50/207 50 
Oest. Credit-Anstalt 452 — 452 50 
Jchles. Bankverein. 104 50105 — 
Industrie-Gesellsohaften, 
Brel. Bierbr. Wiesner 88 50; 88 — 
do. do. St.-Pr.-A. 
do. Eisnb.-Wagenb. 106 20/107 — 


do. verein. Oelfabr. 64 —| 64 20 do. 6%, do. do. 107 —|107 — 
dofm.Waggontabrik — —| — — | Russ. 1880er Anleihe 87 20) 87 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 83 —| 84 50 do. 1884er do. 90 60 99 50 


Schlesischer Cement 108 — 
Bresl. Pferdebahn. . 130 50/130 50 


do. Orient-Anl. II. 61 20| 61 20 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 98 50 98 90 


Erdmannsdrf. Spinn. 70 — 70 — 

na. o e Se 18 aoit 40 
Schles, Fenerversich. 1550— 1590 — do. Tabaks-Actien 75 50 74 50 
Biemarckbüte , „98 =|.97 . Soe. 3% 32 50| 32 60 
Donnersmärckhütte 29 50 29 50 Ung. 4% Goldrente 86 60! 86 60 
Dortm. Union St.-Pr. 37 50| 37 20 do. Papiertente . 76 90| 76 90 
Laurahütte 64 10, 64 10 Serbische Rente. 80 20 £0 20 

do. 4¼% Oblig. 100 90100 90 Tai. 


Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 105 — 103 — 


Obeschi Eisb.-Bod. 26 50 26 50 Jen mann. 100 FL: 161 75] 16180 


Russ. Bankn. 100 8R. 197 85/197 85 


3chl. Zinkh. St.-Act. 120 201120 — = = 
do. St.-Pr.-A. 125 50 — — e 

Inowrezl. Steinsalz. 26 90 26 70 Amsterdam 8 T... 168 801 — — 

Iniäadischo Fonds, London 1LstrLET. 20 37| — — 
Deutsche Reichsanl. 107 — 107 — ] do. 1 „ 3K. 2032| — — 
Preuss. Pr.-Anl.de55 143 20143 10 Paris 100 Frcs. 8T. 80 80 — — 
Pr.3½% 8t.-Schldsch 101 — 101 — | Wien 100 Fl. 8 T. 161 45161 40 
Preuss, 4% cons. Anl. 105 90105 90 do. 100 Fl. 2 M. 160 60160 50 
Pres. 3½% cons. Anl. 103 40103 40 | Warschaul008RST. 197 70197 60 


Um, 3. Angust, 3 Uhr 10 Min, Ir esch 
Berlin, 3. Augus 10 Min. l Origin. e der 
Breslauer Zeitung.] ien fest. ant PSSE 
Cours vom 3. 2. Cours vom 
Oesterr. Credit. ult. 452 — 452 50 Gotthard ult. 
Disc.-Command. ult. 207 50207 75 Ungar. Goldrente ult. 
Franzosen alt. 372 50870 — | Mainz-Ludwigshaf. . 
Lombarden......ult. 188 — |187 — | Russ. 1880er ult, 
Conv. Türk. Anleihe 14 50| 14 50 Italiener 
Litbeck - Büchen..ult. 158 50158 50 Russ. II. Orient-A. ult. 
Egypter . 73 12| 73 — [ Laurahütte .. ult. 
Marienb.-Mlawkault 45 37 45 — | Galizier........ ult. 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 81 50| 79 50 Russ. Banknoten ult. 1 
erben.. — —IFeseste Russ. Anl. 
Wien, 3. August. [Schluss-Course.] Schwach. 
Cours vom 3. 2. Cours vom 3. 2. 
860er Loose Ungar. Goldrente .. 
1864er Loose.. 4% Unger. Goldrente 107 35107 27 


. N 
104 25104 25 
86 37 86 25 


redit-Adtien . 279 60 280 — | Papierrente....... 85 45 85 42 
Ungar. do. — — — — ISüberrente . . 86 25 86 25 
6 — ——— London 126 15126 10 
230 10 [Oesterr. @oldrente.. 121 25121 50 
Lomb. Eisenb.. 115 52 }116 50 fUngar. Papierrente. 94 95 94 95 
Galizier 192 25 192 90 Elbthalbabnn 171 —1171 — 
Sopoleonsd’er. 10 01½ 10 01½ | Wiener Unionban xk 
Aarknoten 61 92 61 90 [Wiener Bankverein —— 1 — 


Paris, 3. August. 3%, Rente 82, 55. Neueste Anleihe 1872 109, 05. 
Italiener 99, 15. Staatsbahn 460, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1836 81, 80. Unentschieden. 

Pards, 3. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.) Fest. 


Corra vom 3. 2 Cours vom 3. 2. 
proc. Rente ...... 82 72) 82 62] Türkische Loose. — — 
Amortisirbare ..... 84 65) 84 50 Orientanleihe JI. 


prog. Anl. v. 1872. 109 17/108 95 Orientenleike DI... 


tat, proc. Rente.. 99 60 99 10} Goldrente, österr... 98 977g 
Jestert. St.-E.-A. . . 461 251460 —| do. wngar.6pQt, 86 06i 86 — 
“omb. Eisb.-Act. . 237 50236 25] do. ungar.4pÜt 


Türken neue cons.. 14 72! 14 651 1877er Kussen — 101 65 101 75 
Neue Anleihe von 1886 81, 97. l 
Lomdon, 3. August. Cossols 101, 07. 1873er Russen 98, 12. — 


Wetter: Schön. 

Hondo, 3. August, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Cours e.] Platzdis- 
cont 1%/g pt. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszblung — 
id. Sterl. Fest. 

Goure vom 3. 2. Cours vom 3.1 2 
Jonsols per Juli . 101% 101 07 Süber rents 68 68 ½ 
Prenssische Consols 104 — 104 — | Papierrente........ — =| — — 
tal. Oproc. Renteex 98/ | 98%, | Ungar. Goldr. 4proa. 85 — 854, 
„ombarden........ 907, 97/16 Oesterr. Goldrente » 96 — 96 — 
proc. Russen do 1871 98 $ 98%, Berlin 20 50} — — 
Proc. Rua. de 1872 . 98% 98 ½ [Hamburg è Monat. 20 50 a 
ꝓroc. Russen de 1873 981, 98½ | Frankfurt a. M..... 20 50 — — 
F — — — [Wien 12 76 — — 
fürk. Anl, convert. 14½ 14% Paris 25 39; — — 
Iniſieirte ter.. 72% 72% Petersburg 23,0 — — 


Frankfurt a. M., 3. August. Mittage. Credit-Actien 224, 87. 
Staatsbahn 185, 12. Galizie 155, 37. Still. 


a s 


Pa t 


ri 9 5 N g 9 a 
Köln, 3. August. [Gotr 
= i L ei loco 14, 50, 
per November 12, 95, per März —, —, Rüböl loco —, —, per October 
22,80, per Mai 22, 70, Hafer loco —, —. 

Amsterdam, 3. Aug. [Schlussbericht.] Weizen loco — 
per November 211. Roggen loco 123, per März 127. 

Paris, 3. Aug. een (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per Aug. 21, 60, per September 21, 90, per Sept.-Dechr. 
22, 10, per November-Februar 22, 40. — Mehl behauptet, per August 
47, 80, per September 48, 10, per September - December 48, 75, per 
November-Februar 49, 10. — Rüböl fest, per August 52, —, per Sept. 
52, 75, per September-December 53, 25, per Januar-April 54, —. — 
Spiritus fest, per August 48, —, per September 47, —, per September- 
December 45, —, per Januar-April 43, 75. — Wetter: schön, 


Liverpool, 3. Aug. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
10 000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 
Abondhörseon. 


Wien, 3. Aug., 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 279, 90. 
Staatsbahn —, —. Galizier —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 
107, 37. Ruhig. 

Frankfurt m. I.. 3. Aug., 7 Uhr — Miruten. Creditactien 
225, 25. Staatsbahn 185, 87. Lombarden —, —. Mainzer —, —. Gott- 
hard —, —. Galizier —, —. Fest. r 


Schiffahrtsnachrichten. 

© Gder-Sohlfffahrt. Frankfurter Güter-Eisenbahn-Gesell- 
schaft. Angekommen 31. Juli: Dampfer „Löwe“ ab Stettin mit 
Steuermann Londner, Sapock I. und II., Meissner, Kaufmann, Kowohl 
(Roheisen, Petroleum, Colonialwaaren etc.) und zwei leeren Fahrzeugen. 

2. August: Dampfer „von Heyden-Cadow“ ab Stettin mit Steuer- 
mann Richter und Karge (Roheisen, Baumwolle, Reis, Kaffee) und 
fünf leeren Fahrzeugen. 

3. August: Dampfer „Schönfelder“ ab Stettin mit Steuermann 
Becker L, Peuke, Karsunke. Wuttig IIL, Bogenschneider, Kubenke 
(Roheisen, Petroleum, Harz, Oel, Reis, Kaffee, Chlorkalk). 

Abgeschwommen 31. Juli: Dampfer „Hartlieb“ und „Löbel“ mit je 
zwei Zuckorkähnen. # 

Oderdampfschifffahrts-Gesellschaft vereinigterSchiffer: 
Angekommen ab Frankfurt: Dampfer „Nr. Il“ mit 2 beladenen und 10 
leeren Fahrzeugen, Schiffer Ramin und Köppen, beladen mit Berliner 
und Magdeburger Güter. Dampfer „Max“ ab Stettin mit 4 beladenen 
und 6 leeren Fahrzeugen, Schiffer Tauchert beladen mit Schwefelkies, 
Schiffer Kluge beladen mit Schwefelkies, Schiffer Richter beladen mit 
Stückgütern, Schiffer Borchert beladen mit Baumwollsaatmehl. — 
Dampfer „Nr. 3* ab Stettin mit 2 beladenen und 9 leeren Fahrzeugen, 
Schiffer Hennig und Gurschke, beladen mit Reis, Heringen und diversen 
Gütern für Oppeln. 

Abgeschwommen: Dampfer „Nr. IV“ mit 4 wasserstandsgemäss be- 
ladenen Kähnen nach Oppeln. Dampfer „Nr. I“ mit 1 Kahn nach 
Stettin, beladen mit Zucker und Zink. 

Rhederei Chr. Priefert. * am 1. August Dampfer 
„Elisabeth“ mit 2 beladenen Kähnen am Tau. 

Angekommen am 2. August Dampfer „Albertine“ mit den bereits 
gemeldeten Fahrzeugen. 7 

Erwartet wird Dampfer „Wilhelm“, Capt. G. Sohr, von Stettin mit 
Gütern, Strm. R. Kluge von Stettin mit Petroleum, Strm. F. Grass von 
Stettin mit Petroleum, Strm. G. Arnold von Stettin mit Petroleum, 
R. Eitner von Hamburg mit Salpeter, und eine leere Zille, 

Abgegangen am 3. August, Nachmittags, Dampfer „Albertine mit 
drei mit Melasse und Zacker beladenen Schleppkähnen. 


Bom Standedsamte 3. Auguſt. 
Aufgebste. 

Standesamt I. Naabe, Hugo, Kaufmann, ev., Oelze, Jordan, 
Veronica, k., Alte Sandſtr. 17. — Gottwald, Antonius, Hausdiener, k., 
Oblauerſtraße 78, Wiegner, Anna, k., ebenda. — Wilhelm, Robert, 
Tiſchler, ev., Kupferſchmiedeſtr. 21, Warthold, Ida, ev., Bergſtr. 17. — 
ae Tiſchlermeiſter, ev., Bolkenhayn, Werner, Anna, ev., 
Breiteſtraße 32. 

Standesamt II. Kreuſchner, Karl, Rangirev, ev., Vorwerksſtraße 84, 
Denke, Bertha, k., Vorwerksſtr. 80. — Meinert, David, Arbeiter, ev., 
Loheſtr. 12, dnih, Pauline, ev., ebenda. — Ahnelt, Robert, Werf- 
meiſter, k., Louiſenplatz 10, Senner, Ottilie, k., ebenda. 

Sterbefälle. p 

Standesamt I. Kluge, Dorothea, geb. Fiſcher, Arbeiterwittwe, 54 J. 
— Schindler, Emilie, geb. Siegemund, Schuhmachermſtrfr. 39 J. — 
Bittner, Gustav, S. d. Malers Heinrich, 1 M. — Reichelt, Charlotte, 

eb. Leimbeeren, Schneidermeiſterwittwe, 71 J. — Schneider, Hedwig, 


lmoſengenoſſin, 72 J. N 

Standesamt II. Schlüſſel, Srana Sattlermeiſter, 65 J. — Böhm, 
Fritz, S. d. Drechslers Friedrich, 9 M. — sa. Germ., S. d. Pflanz⸗ 
gärtners Wilhelm, 4 M. — Mücke, Pauline, T. d. Arbeiters Paul. 1 T- 
— Böſecke, Fruit, Privatier, 65 J. — Bittner, Amalie, T. d. Droſchken⸗ 
beſitzers Eduard, 3 M. — Cohn, Friederike, geb. Huldſchinsky, verw. 
Particulier, 71 J. — Pohl, Glifabet, T. d. Kammerjägers Otto, 3 M. 
— Adam, Clara, T. d. Steinmetz Adolf, 5 M. — Hendler, Franz, 
Heizer, 52 J. — Förſter, Erich, S. d. Maſchiniſten Auguſt, 6 M. 


* 


Adolf Menzel's 
200 Illustrationen zu den Werken Friedrich des Grossen, 
zwei Bände. Preis Mk. 50,00. [1546] 


Bruno Richter, Kunsthandlung, Smiossonie: 


Schlossohle, 
Adolf Menzel's Illustrationen zu den Werken Fried- 
richs des Grossen. Neue billige Jublläums-Ausgabe. 2 Bde. 
Eleg. in Leinwand geb. 50 M. Vorräthig in der Kunsthandlung 
Theodor Lichtenberg. [1552] 


Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, Schlossohie. 


Könfe.Sächs.Polytechnikum Familienanzeigen, 


Die Vorlesungen des Wintersemesters 1886/87 beginnen Montag, den 
4. October. pase 

„Statut“ und „Studienordnung“ geben Aufschluss über die 
Organisation des Königl. Polytechnikums und die Aufnahme als 
Studirender; über die Zulassung von Hospitanten zu Fach- 
studien enthält das Programm, welches gleich den genannten Druck- 
sachen unentgeltlich von der Direction zu 8 ist, nähere Angaben. 

Aufnahmeprüfungen finden nicht statt. 

Die Inscription beginnt Sonnabend, den 2. October. 

Anmeldungen, für welche ein Formular ausgegeben wird, sind mit 
den erforderlichen Zeugnissen (vgl. Studienordnung $ 2) vor diesem 
Zeitpunkte einzureichen, 

Dresden, den 27. Juli 1886. 


Die Direction des Königl. Polytechnikums. 


Dr. Gustav Zeuner. 


Menkers 


Bleich⸗Soda 


jetzt in ſehr verbeſſerter Qualität. 


Seit mehr als 10 Jahren bewährt, als billigſtes Waſchmittel zur 
Erzielung blendend weißer und geruchloſer Wäſche, vollſtändig unſchädlich. 
Packete zu ca. 1 Pfund à 15 Pf. in allen Seifen⸗, Drogen⸗ und 
Colonialwaaren⸗Handlungen zu haben. [3328] 


sowie Visitenkarten, moderne Briefpnpiere und Cou- 
verts mit Verzierungen oder Monogrammen empfiehlt 


N. Baschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 


Papierhandlung und Druckerei. [568] 


Locomobilen 
und Dreschmaschinen, 


in allen Grössen, von 2 Pferdekraft an aufwärts, aus der welt- 
berühmten Fabrik von 


Marshall Sons & Co., Gainsborough, 


mit allen neuesten Verbesserungen, für hiesige Verhältnisse passend, 
versehen, empfehle unter jeder Garantie, und gebe Reflectanten 


gern die Adressen der Besitzer von 2200 dieser Maschi- 
nen allein in Deutsehland als Referenz auf. — Alle 
Grössen sind auf meinem Lager vorräthig. 


Locomobilen zu industriellen Zwecken 


liefere bis zu 40 Pferdekraft, alle mit leicht ausziehbaren 
Röhren versehen. [1377] 
Baldige Bestellungen erwünscht, um rechtzeitig liefern zu können. 


Moritzstrasse, 
H. Humbert, iz trsa Breslau, 
General-Agent für Deutschland. 


nr 
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Paula Klapper, 


Paul Krüger, 
Königlicher Regierungsbaumeiſter, 
Verlobte. Mi 
Breslau, den 3. Auguſt 1886. 


Die Verlobung unſerer emi en 
Tochter Lonife mit dem Königlichen 
Stations⸗Auffeher Herrn Guſtav 
ſchöurock zu Georggrube beehren 
wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
2 A. Barth und Frau 
[703] Bertha, geb. Arlt. 
Kattowitz, im Juli 1886. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben wurden hocherfreut 
Moritz Fröhlich und Frau 
[2325] Emma, geb. Wiener. 
Breslau, 2. Auguſt 1886. 
Tebelesleele- edel lrele: bibel. teteh 
Statt beſonderer Meldung. 
Die heut erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau 
Luiſe, geb. Ruprecht, von 
einem geſunden Mädchen be⸗ 
ehre ich mich hierdurch ganz 


ergebenſt anzuzeigen. 
Dr. Alphons Hirſchberg. 


Geburt eines munteren Jungen zeigen 
hiermit an 


Die Geburt eines Sohnes be⸗ 
ehren ſich ergebenſt anzuzeigen 


Die heute früh erfolgte glückliche! 


[2291] 
Hugo Kempner und Frau, 


geb. Hirſchel. 
Glogau, den 2. Auguſt 1886. 


Herrmann Fiſcher und Frau 
Dorothea, geb. Guttmann. 
Kattowitz O.⸗S., 2. Auguſt 1886. 


Statt 
beſonderen Meldungen. 


Hiermit die traurige An⸗ 
zeige, daß unſer lieber 
Schwager und Onkel 


Otto Richter 


aus Freiburg in Schleſ. am 


ruder, 
[1526] 


17. v. Mtg. in New⸗York im 
Alter von beinahe 39 Jahren 
am Herzſchlag plötzlich verſtarb. 
Kattowitz, d. 2. Auguſt 1886. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
II. Gerdes und Frau, 
geb. Richter. 


11543 
Liſſa, den 3. Auguſt 1886. 


Heute früh 7¼ Uhr verschied nach kurzem Krankenlager 
unsere inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter 


Friedericke Cohn, 
geb. Huldschinsky. 
Dies zeigen statt jeder besonderen Meldung schmerzerfüllt an 


Die Hinterbliebenen. 


Breslau, den 3. August 1886. 


Beerdigung: Mittwoch, den 4. August, Nachmittag 5 Uhr. 
Trauerhaus: Berlinerstrasse 70. 


"2 Ahabat Achim. 


Helm-Theater. 
Heute Mittwoch: 
Auf vielſeitiges Verlangen: 


Die Jungfrau v. Belleville. 
Operette von Millöcker. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Mittwoch, den 4. Auguſt: 


Sinfonie -Concert 


von der Grenadi Capelle des 


Leib⸗Grenadier⸗Rgts. 
(1. Brandeub.) Nr. 8 Frankfurt a. O. 
Capellmeiſter 1544 


Herr Rudolf Glasnek. 


(Corps⸗Stärke 40 Mann.) 

Programm. I. Theil: J. Quver⸗ 
ture zur Oper Iphigenia in Aulis. 
Gluck. — 2. Aufforderung zum Tanz. 
Weber. — 3. Romanze, Chor und 
Gebet aus Indra. Flotow. — 4. 
Kaiſer⸗Marſch. Wagner. — II. Theil: 
5. Ouverture zur Oper Coriolan. 
Beethoven. — 6. Sinfonie 6 moll. 
Mozart. Allegro, Andante, Menuetto, 
Allegro assai. L Theil: 7. 
Ouvert. z. Op. Tannhäuſer. Wagner. 
8. Trennung (Marſch), 2. Abtheilung 
der Lenore⸗ Sinfonie. Raff. 9. 
Frühlingslied. Ständchen. Gounod. 
— 10. Neue ungariſche Tänze. Löw. 

7½ Uhr. 


Anfan 
Entree 50 Br. oder 2 Bon. 


ente: 


Großes Concert 


von der 
Breslauer Muſikſchule. 
Muſikdirigent: Herr Werner. 
Anſang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. [1540] 
Morgen: 
Erſtes Gaſtſpiel des Cornett⸗ 
Quartett Sr. Majeſtät des 
Deutſchen Kaiſers u. Concert 
der Iller Capelle. 


Bergkeller. 
Heute Mittwoch: [2290] 


Gemengte Speiſe. 
Morgen Donnerstag: 
Letzte italieniihe Nacht 
verbunden mit 


Sommernachts⸗Ball. 
8 Weidendamm 8. 


Zur gemengten Speife jeden 
Mittwoch ladet freundlich ein 
[1518] Jung. 


Bitte holen Sie Brief mit meiner 
dollſtändigen Adreſſe Hauptpoſtamt 
Ab. M. I. 


„Süddeutsehe.““ [697] 


Brief liegt poſtlagernd. 


alm 10. Auguft werden wieder 
nige Zimmer für Kurgäſte in 
einer Penſion frei. 11550] 


Dr. Berliner 


in Salzbrunn. 
Pen ſionäre 


find 

(mit in einer anſtändigen Familie 

mdſaiſch) liebevolle Aufnahme. 

erbellerten unter 8. 100 Poſtamt 6 
“en. [2297] 


[2316] 


Meute Versammlung. 


J. O. O. F. Morse U. 4. VIII. 
A. 8½ V. 705 


Geheimer Med.-Rath 
Biermer 


ist für mehrere Wochen verrelst. 
Auf 4 Wochen verreist. 


Priv.-Doc. Dr. Partsch. 


Vertretung in der Wohnung zu 
erfragen. [2289] 


Am 11. Auguſt verreiſe ich 
auf mehrere Wochen. [684] 


Dr. Gräffner. 


Am 6. Auguft verreiſe ich auf 
mehrere Wochen. 2307 


Dr. Julius Wolf, 


Ohlauerſtr. 5/6, Ecke Schuhbrücke. 
Zurückgekehrt. [2295] 
Dr. Jaensch. 


Zurückgekehrt. [2294] 


Dr. Schlesinger. 
Sprechſtunde = 


für arme Halse, Nafen- u. Ohren: 
kranke täglich 2—3 Uhr unentgeltlich. 


Dr. Berthold Wendriner. f 


Schweidniger Stadtgraben 9, 11. |} 


Dr. Julius Freund, 
in Deutſchlaud und Amerika 
= approb. Zahnarzt, 


jetzt Schweidnitzerſtraße 16/18, 
im Hansen'ſchen Hauſe. 


Einsetzen á 
künstlicher Zähne, 


Plombiren etc. 
Mässige Preise. [2305] 


Paul Metzbandt, 


nlau erstrasse 12. 


Waſchſpinen! Waſchſpitzen! 
creme, weiß und mit bunt. 
Waſch⸗Tülls in weiß u. crême. 
Sämmtliche Perl⸗Artikel, 

Wollſpitzen, ag 
ſchwarz u. bunt. [2312] 
Täglicher Eingang von 


Neuheiten 


zu allerbilligſten Preiſen. 


ic. Friedmann, 


61. Goldene Radegaſſe 61. 


Reinleinen, 


en Rohweißleinen, carrirte 
emdenleinen, Blaudruckſchürzen in 
allen Größen, Sackleinen in Rein⸗ 
leinen und Halbjute, alle Sorten 
Klötzelleinen, ſowie Drell in Grau, 
Hellgeſtr., Grün u. Schwarz, ebenſo 
Schauertuch offerirt — 7 0 [1551] 
J. Kuhn, Fabrik., Liebau i. Schl. 


Ein Mädchen 


a. d. Atelier von Mori 


2318 


Beſte, billigſte Bezugsquelle! 


Breslau. 


Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt und einer 
Beschreibung des Museums für bildende Künste und des 


6087 
Auf 10 Loose 1 Freiloos. Sg 


Eiſengießerei, Maſchinenbau⸗Anſtalt und Dampfkeſſelfabrit. f 


größte Haltbarkeit und ſehr bedeutende Erſparniß an 
unter Benutzung der billigſten und ſchlechteſten Staubkohle. 


w 


(Stanislaus Lentner & Co., 


Stanislaus Lentner & Co., 


* Wr n 
TER KAS 


90929529890098 


2 Ausverkauf 
wegen Aufgabe. 


Corsets. 


2 


2 Zu e $ 
8 in allen Farben 8 
Albert Fuchs, : rico Tallen, $ 
49 Schweiduitzerſtr. 49.2 "Srieoestieinden 2 
@ 
Einzelne Muſter⸗Corſets 2 e 2 
werden ausverkauft. 1541] 5 „Trieot⸗Stoffe, e 
. $ Wiener Corfets, $ 

| $ igende Figur, 
Mien, Original [5 e denen $ 
iertellooſe 4. Kafie, $ ver Stid 75, 100, 1,50, $ 

i LO igi u à 60 ' , 7 ’ r * 

Berta unb . enbet A, Strieme, è M. Charig, Die ; 
— y 257 |0090800000600+@ 000000 

Zoologischer Garten. 
Heute Mittwoch: Concert. Anfang 4½ Uhr. [1522] 


Bei Regenwetter kann am Veſtibül des Saalbaues vorgefahren werden 


(ohne Erhöhung der Droſchkentaxe). 


Morsenkleider und Matinees, | 


renommirt durch aparten Geschmack und Billigkeit. (576) 


L. Grünthal, Königsstrasse 1. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt 


für Einheimische und Fremde, 
Von Director Dr. H. Luohs. 


Alterthums-Museums. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


— 


z a — JE 
Unter Nllerhöcften Protektorate 
em er . . Hebels 
Seren ez Kron ringen, t 
Grosse Jubil ums-Kunst- 
Ausstellungs - Lotterie 
27 0 62 C inne — 
500 000 Loos 12 0 


Ziehung 18. Sopthr. 1886 u. folgende Tags. 

Looſe à 1 Mk. (auch gegen Briefmarken) 

empfiehlt das mit dem Generaldebit der 
Looſe betraute Bankhaus 


Cari Heintze 
Berlin W., Unter denLinden 3. 
Jeder Beſtellung ſind 10 Pf. für Porto und 
10 Pf. für die Gewinnliſte beizufügen. 


Soon I 98001 OI Inv 


Br. 
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Hartguss-Wellen-Roststäbe. 
Ganz beſondere Specialität non [665] 


Breslau, Höfchenſtraße 3640, 


Unſere Hartguß⸗ Wellen Roſtſtäbe zeichnen ſich aus durch 
Feuerung, 


Proſpecte und Zeugniſſe über die Vorzüglichkeit unſerer 


Hartguß⸗ Wellen ⸗Roſtſtabe 


erden auf Verlangen gratis eingeſandt von 


Breslau, Höfchenſtraße 36/40. 


zu arb.] Dep 


Den Kurgebrauchenden in Karlsbad etc. ale tägliches Getränk 
ärztlicherseits verordnet. 


SAUERBRUNN 


bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 


erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- 
: und Blasenkatarrh. i 


Heinrich Mattoni, Karlsbad „Wien. 


in Breslau und Erich Schneider in Liegnitz. 


err 


Breslau, Kloſterſtraße Ib. 


Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der Steinkohlen-Bergban Niederſchleſiens. 
Ein Gedenkblatt an den 17. Auguſt 1786. 
Entwickelung, Lage und Zukunft des Niederſchleſiſchen 
Steinkohlen⸗Bergbaues. 

Techniſch, ſtatiſtiſch und volkswirthſchaftlich beleuchtet und mit 
Bewilligung und Unterſtützung des Vereins für die bergbau⸗ 
lichen Intereſſen Niederſchleſiens herausgegeben von 
Hermann von Festenberg-Packisch, 
Königlicher ze k a. D. 


Mit 2Karten der Hauptförderungspun 
Preis 3 


Verlagsbuchhandlung 


2 


te und der Eiſenbahnverkehrswege. 
Mark. [1547] 


Max Woywod. 


— 


ſehr reichhaltiges 


Cigarren-Sortiment Nr. 
* — w 
Preis Mk. 7.50 excl. Porto, 
enthaltend: 

10 Sorten à 10 Stück von Mk. 50 bis Mk. 100. 
Dieſes beliebte, elegant ausgeſtattete Sortiment, ſowie ſämmtliche 
der darin enthaltenen vorzüglichen Marken, iſt wieder in gut gelagerter 

Qualität am Lager und empfehlen daſſelbe wie auch unſer 210935 


Cigarreulager, 
das Mille von Mk. 19 bis Mk. 850. 
Preiscourante gratis und franco. 


W. G. Thraen & Co., 
Handlung der Brüdergemeine Gnadenfrei i. Schl. 


4, 


Bekanntmachung. 
Die im Kreiſe Brieg belegene 
Königliche Domaine Riebnig in der 
Größe von. 399,010 ha, 
in welcher an Ader.... 311,515 ha, 
VMieſen NYaak . 75,526 ha 
mit enthalten ſind, ſoll auf die Zeit von 
Johannis 1887 bis dahin 1905 im 
Wege des öffentlichen Meiſtgebots 
anderweit verpachtet werden. 71074 
1 dieſem Behufe iſt ein Termin 
au 
Sonnabend, den 14. Auguſt 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
in dem Sitzungsſaale des Regierungs⸗ 
Neben⸗Gebäudes hier, Albrechtsſtraße 
Nr. 31, I, vor dem Regierungs⸗Rath 


Rother, anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige hierdurch eingeladen 
werden. 


Die Domaine liegt 17 km (ein: 
ſchließlich 15 kn Chauſſee) von der 
Kreisſtadt und Eiſenbahn⸗Station 
Brieg entfernt in der Nähe der 
(Siffbaren Oder, gegen deren Ueber: 
1 8 5 ſie durch Dämme geſchützt 
wird. 

Zur Uebernahme der Pachtung 
iſt die Qualification des Bewerbers 
als Landwirth und ein disponibles 
Vermögen von 70000 M. erforderlich, 
über deſſen eigenthümlichen Beſitz 
die Pachtbewerber ſich möglichſt vor 
dem Termine, ſpäteſtens in demſelben 
vor dem oben genannten Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſar in glaubhaſter 
Weiſe auszuweiſen haben. 

Das Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 
10500 M. feſtgeſetzt worden. 

Die Pachtbedingungen, von denen 
wir auf Verlangen gegen Erſtattung 
der Copialien Abſchrift ertheilen, 
desgleichen die Regeln der Licitation, 
die Vorwerkskarten und Vermeſſungs⸗ 
Regiſter können während der Dienſt⸗ 
ſtunden in unferer Domainen⸗Re⸗ 

iſtratur hierſelbſt, ſowie auf der 

omaine Riebnig eingeſehen werden. 

Die Beſichtigung der Pachtgegen⸗ 
ſtände iſt nach vorheriger Meldung 
bei dem Domainen⸗Pächter Neuge⸗ 
bauer zu Brieg geſtattet. 

Breslau, den 14. Juli 1886. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, 
Domainen und Forſten. 
®elriche. 


Bekanntmachung. 


Die Hebeſtellen: 
1) in Loslau an der Kreis⸗Chauſſee 
von Loslau nach Annaberg mit 
der Befugniß, das tarifmäßige 
Chauſſeegeld für eine halbe Meile 
u erheben, : 1523] 
2) in Paruſchowitz an der Kreis⸗ 
Chauſſee von Rybnik bis zur 
Pleſſer Kreisgrenze bei Belk mit 
der Befugniß, das tarifmäßige 
Chauſſeegeld für eine ganze 
Meile zu erheben, 
follen ad 1 vom 1. October er. und 
ad 2 vom 1. November d. J. ab 
eine jede auf zwei hintereinander 
folgende Jahre anderweit verpachtet 
werden. } i 
Zu dieſem Zwecke habe ich einen 


ermin 7 
auf den 25. Auguft cr., 
Vormittags 9 Uhr, 

im Bureau des Kreis⸗Ausſchuſſes 
hierſelbſt 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß jeder Bieter im Termine eine 
Caution von je 300 M. baar oder in 
preußiſchen Staatspapieren oder 
Pfandbriefen von gleichem Werthe 

beſtellen muß. 

Die Pachtbedingungen liegen in 
meinem Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus. 

Rybnik, den 2. Auguſt 1886. 

Der Königliche Landrath als 


ots bei den Herren Hoflieferanten Erich & Carl Schneider Vorſitzender des Kreisausſchuſſes. 


Gemander. 


. kleineren Kauf⸗ 
leuten empf. ſich ein erfahrener 
Buchhalter zur Einrichtung, 
Führung und Abſchluß der 
Bücher in den Abendſtunden. Anſpr. 
gering. Auch übern. Vorbereit. zum 
Concurſe, Durchführ. deff. im Wege 
des außergerichtlich, reſp. gerichtlich. 
Accordverfahrens. Off. u. A. Sch. 52 


an die Exped. der Bresl. Ztg. [2320] 


Fliegennetze, 
Fischnetze, 
Bebhuhnnetze, 
Vogelnetze. 
Angelgeräthe. 
Preisbuch frei und gratis. 


Bruno Vogt, Herrenſtr. 17/18. 
Länderei⸗ Verpachtung. 


Die der hieſigen Stadtgemeinde 
gebörige, vor dem Nicolaithore hier⸗ 
ſelbſt zwiſchen der Viehweide und 
dem Pöpelwitzer Walde belegene ſo⸗ 
genannte Zankholzwieſe im Flächen⸗ 
inhalte von 12 ha 23 a 35,1 qm 
(47 Morgen 164,5 Ruthen), beſtehend 
in Ackerland, Wieſe und Gräſerei, 
ſoll auf den dreijährigen Zeitraum 
vom 1. Januar 1887 bis Ende De⸗ 
cember 1889 im Ganzen oder in 
Parzellen, im erſteren Falle alter⸗ 
nativ mit oder ohne die Nutzung 
des Canalſchlammes aus dem 
Saudfange an den Militär⸗Schieſt⸗ 
ſtänden, die Schlammnutzung event. 
aber für ſich allein anderweit ver⸗ 
pachtet werden. 

Zu dieſem Zweck haben wir einen 
Licitationstermin 
auf Freitag, den 20. Auguſt c., 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Bureau Il, Eliſabet⸗ 
ftrafje 10, 2 Tr., Zimmer 36, 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
hiermit eingeladen werden. Nur die 
im Termine bis 12 Uhr Erſchienenen 
werden zur Licitation zugelaſſen. Die 
Licitationsbedingungen und der Giz 
tuationsplan liegen in der Diener⸗ 
ſtube des Rathhauſes zur Einſicht 
aus. [1539] 
Breslau, den 30. Juli 1886. 
Der Magiſtrat 

hieſiger Königlichen Haupt⸗ 

und Reſidenzſtadt. 


— 
— 
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Verpachtung 
von Ländereien. 


Die der hieſigen Stadtgemeinde 
gehörigen, vor dem Nicolaithore Hierz 
ſelbſt auf und in der Nähe der Vieh⸗ 
weide gelegenen Ländereien imFlächen⸗ 
inhalte von zuſammen 14 ha 33,25 a 
ſollen auf die 3 Jahre vom 1. Ja⸗ 
nuar 1887 bis Ende December 1889 
entweder im Ganzen oder in einzel⸗ 
nen Parzellen im Wege des Meiſt⸗ 
gebots anderweitig verpachtet werden. 

Zu dieſem Zweck haben wir einen 
Lieitations⸗Termin. [1538] 

auf Mittwoch, 
den 18. Anguſt 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Bureau II, Eliſabetſtraße 
Nr. 10, 2 Treppen, Zimmer 36, an⸗ 
beraumt, zu welchem wir Pachtluſtige 
mit dem Bemerken einladen, daß nur 
die im Termine bis 12 Uhr Erſchie⸗ 
nenen zur licitation zugelaſſen werden. 

Die Verpachtungsbedingungen, foz 
wie ein Situationsplan der Län⸗ 
dereien liegen in der Dienerſtube des 
Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Breslau, den 30. Juli 1886. 

Der Magiſtrat 

hieſiger Königlichen Haupt⸗ 

und Refidenzitadt. 


Armen finden bei ſoliden Preiſen 
jederzeit liebevolle u. diser. Aufn. 
bei einer Wittfr. Daſelbſt wird auch 
1 Kind in liebev. Pflege genommen. 

Offerten unt. B. 56 in den Briefk. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [2324] 


Ein ſtrebſamer junger 
Mann, praktiſcher Deſtil⸗ 
lateur, wünſcht ſich mit einigem 
Capital bei einem guten Unter⸗ 
nehmen zu betheiligen. Gefl. 
Off. sub H. 23766 bef. Haafen: 
ſtein & Vogler in Breslau. 


ine rheiniſche Weinhandlung ſucht 

für Breslau und Umgegend einen 
Agenten, welcher nur Privatkund⸗ 
ſchaft beſucht und gute Referenzen 
beſitzt. Hohe Proviſion. Francoz 
Offerten bef. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 
sub Chiffre B. C. 34. [1469] 


Holz. 


Ein oberſchleſiſches Dampfſäge⸗ 
werk beabſichtigt noch einige Ver⸗ 
kaufsfilialen in frequenten Städten 
zu errichten. Geeignete Bewerber 
wollen ihre Vorſchläge sub Chiffre 
Z. W. 48 an die Expedition der 
Bresl. Zeitung richten. (1536 


Ein ſehr ſchönes Gut 
mit 820 Morg. vorzüglichem Boden 
iſt bei ca. 50,000 Mark Anzahlung 
billig zu verkaufen. 2285 

Adr.: Fr. 8. poſtlag. Eichfelde bei 
Groß⸗Küdde, Reg.⸗Bez. Cöslin. 


Eine Pianoforte⸗Fabrik 
mit ſämmtlichem Waaren-Be⸗ 
ſtande, Maſchinen u. Utenſilien, 
mit guter Privatkundſchaft, iſt 
ſofort zu verkaufen. 

Näheres erfahren nur 
Selbſtkäufer auf Offerten sub 
R. 57 © rpebition der Breslauer 
Zeitung. 2326 


Uufer gut eingeführtes 
Wein- u. Spirituoſen⸗ 
Geſchäft 


wollen wir verkaufen. [1527] 


Gebrüder Rothe, 


Oppeln OS. 


Achtung! 


Mein flottes Poſament.⸗ und 
Wäſche⸗Geſchäft in beſter Lage 
einer Kreis⸗ und Garnif. - Stadt 
Schleſiens verkaufe per 1. Septbr. 
— Umſatz 22000 M. p. a. — 
Agens 4—5000 M. event. auch ohne 

ager. [1422] 

ef. Off. unter E. O. 19 an bie 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


N 

Preiswerth 

für 3600 M. ein fein., circa 6 Jahr 
beſt. Med.⸗Drog.⸗Geſch. in einer 
Kreis⸗ u. Garniſonſt. OS., a. Markt 
belegen, bill. feſte Mietbe, fof. Fam. ⸗ 
Verhältn. halber zu verk. Anfr. unt. 
Chiffre R. R. 47 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Cigarren⸗Geſchäft 


in guter Lage zu kaufen od. paſſen⸗ 

der Laden zu miethen geſucht. 
Offerten in den Briefk. der Bresl. 

Ztg. unter K. G. 49. 2288] 


z3 


Ein Gaſthaus ) 
mit flottem Ausſchank wird von; 
einem jungen Manne p. October g 
zu pachten geſucht. Gefl. Off. 
sub H. 23765 bef. Haaſen⸗ 
ſtein 8 Vogler, Breslan. 


a 


Dieſe Woche täglich 
friſchen Hecht und Zand. 


Täglich friſche Kieler Bücklinge. 
_Sonnenfteahe 17. (2308) 


1 iſt eine Mahagoni⸗ 
Eßtzimmereinrichtung u. div. 
Möbel zu verk. Näh. Vorm. zwiſchen 
9 u. 10 Uhr Salvatorpl. 5, I. [2306] 


Empfehle mein ſtets reichbaltiges 
Lager von alten Civil: u. Militair- 
Effecten, als Waffenröcke, Hoſen, 


Eiſenbahn⸗Paletotts, Pelzbezüge, 
Jaquets, auch von der Berliner 


Pferdeeiſenbahn, Röcke, Hoſen, Weſten 
u. ſ. w. Militair⸗Montirungs⸗ und 
Ausrüſtungsſtücke in allen Gattungen, 
wollene Decken in reicher Auswahl. 


M. Brauer, 


alte Civil- u. Militair⸗Effecten⸗ 
Handlung. 
Engros. 584 Export. 
Berlin N., Kl. Hamburgerſtr. 16. 


Einen Poſten getragene, aber noch 
4 lyy erhaltene und brauchbare 
Röcke und Jaquetts von Tuch 
von der Berliner Feuerwehr offerirt 
villig 585] 


„INM. Brauer, 
Militär⸗Effeeten⸗Geſchäft Engros, 


Berlin N., Kl. Hamburgerſtraße 16. IF 


Die höchſten Preiſe für getragene 
Herrenfleidungsftücte zahlt 
Janower, Roßmarkt 7. [2287] 


IE Billige 
Feldeiſenbahu. ZU 


Eine zu Thon⸗ und Rübentrans⸗ 
porten kurze Zeit gebrauchte, ſo gut 
wie neue Feldſtahlbahn von 180 
Meter Länge iſt billig, auch theilweiſe 

käuflich oder miethsweiſe 
abzugeben. Gefl. Anfr. sub F. 930 
an Rudolf Moſſe, Breslau, erb. 


in Füllofen wird geſucht. Off. 
an Buchhandlung Albrechtsſtr. 39. 


Wer kauft grössere 
© Quantitäten 


Preisselbeeren? 


Adreſſen erbitten [1548] 
Bern & Kruse, Stettin. 


Nene 


Saure Gurken, 


frische 
Preiselbeeren, 


Aprikosen, Pfirsiche, 
Reineclauden, Birnen, 
Pflaumen, 


zum Einlegen und zur Tafel, 
feinsten 


Raffnadezucker, 


ohne Blau, z. Einmachen der Früchte, 
echten 


Wein- u. Fruchtessig, 


à Liter von 20 Pfennige an, 
frische 


Kieler Bücklinge, 
Maränen 


empfiehlt [2311] 


Traugott Geppert, 


Kaiser Wilhelmstr. 13. 


Reine Ungar-Weine, 
4 Liter abgelagerſen Weiß⸗ od. Noth- 
wein (Ausleſe) Mk. 3,40 freo. ſammt 
Fäßchen geg. Poſtnachn. Anton Tohr, 
Weinproducent, Werschetz, Ungarn. 


Gut gepflegte Sardellen 
vom 1882er und 1884er Fang, hat 
preiswerth abzugeben [1532] 

Wilh. Burghardt, Liegnitz. 


ochf. friſche Tafelbutter 8 Pfd. zu 
7,50 M., Koch: u. Back⸗Natur⸗ 
butter 8 Pfd. zu 6,75 M. lief. freo. 
Haus u. Nachnahme in Poſtkübeln 
Louis Wilk, Tilſit, Butter⸗Verſ.⸗Geſch. 


Ger. Fette 
Flundern, 


Maränen, 
Bücklinge, 


Rheinlachs, 
Anchovis, Aal, 
Appetit Sild, 
Delicatess- u. Jäger- 
Heringe, Franz. und 
Russ. Sardinen, 


Thunfisch, 
Frische 


Hummern, 


Amerikanisches 


Rindfleisch, 
Rindszungen, 


Braunschw. u. Gothaer 


Dauerwurst 


empfiehlt [1545] 


Eduard Scholz 
9 Ohlauerstr. 9. 


bd 
Fußbodenanſtrich, 
billig und gut. 
Seit 18 Jahren bewährt. 
Brillant⸗Beruſtein⸗Lack 
in jeder Farbe. 


Delfarben, 
ſtreichfertig, von 30—50 Pfg. pro Pfd. 
Sämmtliche Bohner⸗ Präparate, 
anerkannt befte, u. Iu⸗Stahlſpähne, 
vorzüglich zum Reinigen ö 14151 


böden bei 
E. Stoermer’s Nachf., 
Ohlauerſtr. 24/25. 


jedes Hühnerauge 


Hornhaut nnl Warze wird in kür- 
zester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichstbekannten, 
allein echten Radlauer'schen Hühner- 
augenmittel aus der Rothen Apotheke 
in Posen sicher und schmenzlos be- 
seltigt. Carton mit Flasche und 
Pinsel = 60 Pfg. [3536] 
Prämlirt mit der höchsten 
Auszeichnung Goldene Medaille.. 

Depöt in Breslau in der Kränzel- 
markt-Apotheke, Hintermarkt 4, und 
in der Adler-Apotheke. 


Von der Baron Nathaniel 
von Rothschild'ſchen Ge⸗ 
ſtütsverwaltung werden circa 
10 Paar Wageupferde, darunter 
Viererzüge, und 5 Reitpferde 
verkauft. [1530] 

Bahnſtation Schönbrunn, 

öſterr. Schleſ. 
Der Geſtütsmeiſter 

V. Morgenbesser, 


per 1. September oder ſpäter paſſende 
Stellung. Offerten erbeten G. H.? 
poſtlagernd Johannisbad i. Böhmen 


aus achtbarem Hauſe, 
Referenzen wird als Kinderpflegerin 
zu einem 5jährigen Knaben und 
Zjährigen Mädchen aufzunehmen ge⸗ 


Offerte an Auguste Ripper, 
Toſcheu, öſterr. Schleſien. 


f. ſolche bald od. fp. f. d. Nachm. od. 
Tag über z. gr. Kindern. Gefl. Off 
an A. Groß, Bergſtr. Nr. 5 


ine 
E Kochfrau wird für zwei 
bei hohem Geh. geſucht. 
Falleuberg, Niemerzeile 14. 


fu zum ſofortigen Antritt eine 
tüchtige Verkäuferin, einen Deſtil⸗ 
lateur, ſowie einen Lehrlin 


| 


Garten- und Salon- 


Feuerwerk 


billigſt in größter Auswahl bei 


E. Stoermer’s Nachf., 
Ohlauerſtr. 24/25. 


Wer unſer unüber⸗ 


treffliches Putzmittel 
einmal im Gebrauch 
hatte, lauſt leine Nach⸗ 
ahmung mehr. 


Fabrik mit Dampfbetrieb. 
Mi-Mo end a5! 


* 
Neu: Dofen a 5 Vfg. 
ſowie größere & 10 u. 20 Pfg. überall 
vorräthig. [1520] 
Man achte auf Firma und 
Schutzmarke. 

In Breslau bei L. Krüger, 

Magazin für Haus⸗ u Küchengeräthe, 
Albrechtsſtraße 15. 11521 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


1 geprüfte Lehrerin, 
ifr. Confeſſion, geſetzten Alters, be: 
vorzugt diejenige, welche außer in 
Elementar⸗Gegenſtänden auch prak⸗ 
tiſch firm im Clavierunterricht iſt, 
wird zu 3 Mädchen im Alter von 
5, 10 und 14 Jahren ſofoct aufge⸗ 
nommen. 
Smetana in Witkowitz bei Mähr.⸗ 
Oſtrau. Photographie nebſt Lehr- 
befähigungszeugniß erwünſcht. 


Ein junges Mädchen ſucht Stellung 
als Geſellſchafterin oder als 
Stütze der Hausfrau in einem 
kleinen jüdiſchen Haushalt. Familien⸗ 
anſchluß erwünſcht. [2148] 

Offerten unter A. R. poſtlagernd 
Lublinitz OS. erbeten. 


Eine tüchtige, ſelbſtſtändige 


Directrice, 
die in der Pubbrunde erfahren ift, 
wird bei guem Gehalt zu engagiren 
eſucht. 
Offerten unter H. D. 44 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Pug- u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft juhe eine tüchtige Direc: 
trice, welche das Putzgeſchäft ſelbſt⸗ 
ſtändig leiten und auch als Ver⸗ 
käuferin fungiren muß. — Offerten 
bitte Gehaltsanſprüche beizufügen. 

Iirseh Bucki, 
[2262] Steinau a. O. 


Eine, Directrice für f. Putz, ſucht 
für hier Stellung, auch werden 


Ne 


Näheres bei Herrmann]! 


EFKA 


Als Geſellſchafter 


wird per 1. October ein junger 
Mann geſucht, evangeliſch, aus guter 
Familie, für ein feines Haus unter 
günftigen Bedingungen. Hauptbe⸗ 
ingung: immer guter Humor zur 
Erheiterung und Zerſtreuung eines 
Reconvalescenten. 

Offerten erbeten unter Z. A. 55 
Exped. der Bresl. Ztg. [2323] 


Buchhalter. 


yür mein Deſtillations⸗Geſchäft 
und Dampfbrauerei ſuche per 1. Oc⸗ 
tober er. event. früher einen zuver⸗ 
läſſigen, tüchtigen Buchhalter, Deſtil⸗ 
lateur bevorzugt. Marken u. Photo: 
graphie verbeten. [1535] 
N. Zimmermann, 


Glatz. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche pr. 1. October c. einen tüch⸗ 
tigen, mit der Branche vertrauten 


Neiſenden. 


Offerten unter Angabe der bis⸗ 
herigen N und Gehalts⸗ 
anſprüche sub M. B. poſtlagernd Glatz 
erbeten. [1489] 


Für ein Deſtillations⸗Eugros⸗ 
Geſchäft wird ein tüchtiger 


eiſender, 
welcher ober⸗ und niederſchleſ. Rund- 
ſchaft bereiſt hat, der poln. Sprache 
firm ſein muß, bei hohem Gehalt 
unter Angabe von Referenzen per 
1. September oder 1. Octbr. er. zu 
engagiren geſucht. [704 
Offerten sub H.23764 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Ein Commis, 


welcher mit der Bands, Strumpf⸗, 
Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Branche gut 
vertraut iſt und ein empfehlendes 
Aeußere beſitzt, findet bei mir per 
J. October Stellung. [1528] 

Louis Bartenstein, 
Ratibor. 


. 


Für ein Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft in der Provinz 
wird ein jüng. Commis als 
Verkänfer geſucht. [1533] 
Offert. an Herren Prefer- 
mann „ Schwarz, 
Breslau, Blücherplatz. 


K EEE TEE u 
Ein . Verkäufer, 
welcher der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig di findet zum 15. d. Mts. oder 
1. September c. Aufnahme in mein 
Tuh- und Modewaaren⸗Geſchäft. 
Nath. Hamburger, 
[1531] Koſten. 


* " * * 
Ein tüchtig. Verkäufer, 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig, findet in meiner 
Poſamentier⸗, Weiß⸗ und Woll- 
waaren⸗Handlung per bald oder 
zum ſpät. Antritt dauernde Stellung. 
S. Neugedachter, 

[699] Poſen. 


Zwei tüchtige Verkäufer der 
Poſamentier⸗ und Weißwaarenbranche 
finden per ſofort oder 1. October 
dauernde Stellung bei hohem Gehalt. 

Alexander Elkan, 

[1511] Neiſſe. 


Abs Stütze der Hausfrau empf. 
ein anſt. 24jähr. Mädchen mit 
ſehr guten Atteſten, welches als ſolche 
viele Jahre hindurch ähnliche Stell. 
eingen. hatt. Vermiethungs⸗Bu⸗ 
rean Altbüßerſtraßſe 14, 1. Et. 


Ein anſt. jüd. Mädchen, welches 
die Küche und Wirthſch. verſteht 
und im Geſchäft nicht unerfahren iſt, 
gegenwärtig in einem Badeorte, ſucht 


Ein Mädchen 


mit guten 


ſucht. Eintritt pr. 15. Auguſt 1886. 


11549 


Gepr. Kinderpfleg., ſchon i. St, 


. [2286] 
tücht. Reſtaur.⸗Köchin od. 

onate 
[2317] 


ür mein Deſtillationsgeſchäft 


M. Story 4 8 


11510] Gr.⸗Glogan. 


Damen⸗Confection! 
Ein tüchtiger Confeetionär 
ſucht gleiche Stellung. Offerten 
unter A. F. 54 Briefkaſten der 
Bresl. Ztg. erbeten. [2322 


ür unfer Tuh- und Manufactur⸗ 


der in größeren Häuſern conditionirt. 
Bewerber die gereiſt bevorzugt. Adr. 
sub N. R. poſtlagernd Breslau. 


Ein ſolider j. Mann, 22 Jahre 
alt, Speceriſt, ſchon gereiſt, der 
Buchführung und der poln. Sprache 
mächtig, ſucht, geſtützt auf Prima⸗ 
eugniſſe, per 1. October dauernde 
tellung. 23: 
Offerten R. B. poſtlag. Seitenberg 
in Schleſien erbeten. 


in Landwirth, früher Gutsbeſitzer, 
ſucht Beſchäftigung im Verſiche⸗ 
rungsweſen oder anderen Inſtituten. 
Gefl. Offerten erbitte sub N. 864 
an Rudolf Mofje, Breslau. 695] 


ch ſuche für meine Seidenband⸗, 

TR u. F 
einen jungen Mann; derſelbe muß 
im Verkauf tüchtig ſein u. das De⸗ 
coriren der Fenſter perfect verſtehen. 
Antritt am 1. September er. Mel⸗ 
dungen mit Zeugniß⸗Abſchriften an 
Louis Blumenfeld, Gleiwitz. 


Größeren Eſſig⸗ 
event. Liqueur⸗ 
Fabriken 


empfiehlt ſich zur Leitung praktiſcher 
Arbeiten zuverläſſige, verheirathete 
Perſönlichkeit beimäßigen Anſprüchen. 

Gefl. Offerten bitte an die Exped. 
der Bresl. Ztg. unter C. A. D. 50 
zu richten. [2286] 


Ich ſuche einen Pfefferküchler⸗ 
Gehilfen, der ſelbſtſtändig arbeiten 
kann. J. Lachmann, Conditor, 

[702] Kröben. 


Tüchtige Holzbildhauer 
werden ſofört gejucht. 1525] 
A. Voges & Köhler, 


Dresden, Ferdinandftr. 19, pt. 
Wir ſuchen einen [2292] 


Lehrling. 


Heilmann & Seidenberg, 
Carlsplatz 4, I. 


E baldigen Antritt ſuche einen 

Lehrling oder Volontair. [1534] 
Falkenberg OS., d. 2. Aug. 1886. 
Bernhard Glogauer, 

Tuch⸗ und Modewaaren-Handlung. 


Ich ſuche per ſofort für mein 
Leder- und Eiſen⸗Geſchäft einen 
Lehrling. 1512] 

J. Nathan, 
Zduny. 


Als Lehrling 


findet ein junger Mann mit guter 
Schulbildung in einem größeren 
Manufacturwaaren-Engros⸗Geſchäft 
ſofort Stellung. Es wird monat⸗ 
liche Vergütigung gewährt. 

fferten erbeten unter L. B. 3 
hauptpoſtlagernd Breslau. [2293] 


ür mein Putz⸗, Band⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling zum ſofortigen Antritt. 
M. Türkheimer, 
[1491] 


Myslowitz OS. 
Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 

ſuche per bald oder 1. October cr. 
einen Lehrling. an 
Striegan. L. Hammerſtein. 


Vermiethungen 1. 


Neuſcheſtraße 2 


ſind in der 2. u. 3. Et., Wohn., vorn⸗ 
heraus, und eine große Hofwohnung 


per 1. October zu verm. [2193] 


Fränkelplatz 9 E 
in herrſch. Haufe 1 Wohn. in 2. Et., 
2 25fenſt., 1 I⸗fenſtr. Zim., Cab., Küche, 
Entree, reichl, Keller u. Bodengelaß. 


Tauentzienplatz 1a 
2. Et., hochherrſch. Wohn., 11 Zimm., 
per 1. Octbr. zu verm. Näh. 1. Et. 


Ohlauer⸗Stadtgraben, 
Ecke Kloſterſtraße Ia, 

iſt die halbe 1. Etage für 1200 Mk. 

zu vermiethen. [439] 


Kalſer Wilpelmftr. 71 
find noch hochherrſchaftliche Woh- 


nungen per bald oder fyäter zu verz 
miethen. [225 
Näheres daſelbſt beim Wirth. 


Ohlauerſtraße 86 


iſt die 1. Etage als Burean oder 
Geſchäftslocal bald zu vermiethen. 


Palmſtr. 22 


iſt 1 comf. Wohn. v. 5 Zim., 2 Alk., 
Nebengel., Gartenb., ſehr preisw. 
zu verm. Beſichtigung 11—1 Uhr. 


Ring A3 Ë 
zweite Clage bald zu verm. i 


Neuſcheſtraße 2 
iſt die Hälfte der 1. Etage (früher zu 
Reſtaurationszwecken) als Geſchäfts⸗ 
oder Fabrikraum zu verm. [2204] 


Ein möblirtes 
loß 


rejp. größſere auf dem Lande 
gelegene Villa mit Park oder 
Garten wird in Schleſien oder 
Sachſen vom 1. October d. J. ab 
auf die Dauer eines Jahres 


zu miethen geſucht. 
Offert. unt. II. 23749 werden 

an Herren Haaſeuſtein & Vogler, 

Breslau, erbeten. [689] 


Albrechtsſtraße 16, 2. Stock, 


ſeither von der Königl. Regierung innehabende 


2182 


October d. J. oder 1. Januar 


größ. Räume p. 1. Januar 1887 z. verm. 
Garveſtraße Nr. 18. 


mit Gartenbenutzung, tft per Iſten 
1 J. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt und Ohlauerſtraße 15, I. 


Die hochherrſchaftliche 1. — 


1 großes 35fenſtriges Comptoir, 


freundlich, Antonienſtr. 20, part., billig zu vermiethen. 


[1438] 


[2299] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 3. August. 


Von der deutschen 


ecwarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


0. 


A 3 7 5 
waaren⸗Geſchäft ſuchen wir zum EEE ya g | 
Antritt per 1. October ‚einen tüch⸗ Ort. dA 4 a| Wind. | Wetter. | Bemerkungen 
tigen Verkäufer, der der polniſchen jus 28 
nr 1 ift. [1500] 335 a i i 
arten verbeten. Muliaghmore..} 664 ll SW 2 bedeckt. 
ghe © Fuchs, een ny un 1 I NW wolkig. 
+ ansund.| 75% 1: still wolkig. 
5 m Kopenhagen ..| 752 15 NNO 3 bedeckt 
inen flotten Verkäufer aus der £ 3 i ala 
E Lederbranche, im Ausſchnitt ſehr 3 Kr My 1 Br N 
firm, empfiehlt Goldſtab's Burean, n 2 PO ee 
Neuſcheſtraße 24. [2314] Moskau 758 f [wi Regen. 
in prakt. Deſtillateur, mit Comp⸗ 1 1080 9 "Mh bade 
E totrarbeiten vertraut, wird per — ass 763 | 15 9025 | Forte 
1. September ER auch per 1. Oc⸗ Helder 761] 14 |NW 2 ih. bedeckt. 
30 bie zn mare gut, die] tee 757 | 12 NNW 3 Regen. Nachis stark. Regen, 
fferten unter H. K. an die] Hamburg. 757 12 [NW 4 Regen Nachts stark. Regen. 
Exped. der Bresl. Ztg. [1492] Swinemünde 750 15 WSW 4 bedeckt. Nachts Regen. 
f Neufahrwassor | 751 15 8 2 jaata Heute früh Regen. 
Herren⸗Confection. Memel. 754 | 16 080 2 Ih. bedeckt. Starker Nebel. 
Ein junger Mann, mit dieſer] Paris 764 12 | still jh. bedeckt. 
Branche vollkommen vertraut, im] Münster 757 13 IW 4 heiter, Gest. Nachm h. Rsch. 
Maßnehmen perfect, der ſelbſtſtändig] Karlsruhe ....| 762 | 15 JNO £ h. bedeckt. 
arbeitet, wird für ſofort oder per] Wiesbaden 762 | 14 NW 4 |h. bedeckt. Gest, Vorm. Regen. 
15. Auguſt c. geſucht. Kenntniß der | München 762 18 W 4 wolkig. 
Militär⸗Effecten⸗Branche wird bean: | Ohemnitz..... 758 | 14 |WSW 5 wolkig. 
fprucht. Offerten unter H. R. 53 an] Berlin 75⁴ 14 [W 6 bedeckt. 
die Exped. der Bresl. Ztg. [2321] ma — = = 2 Are 
= — roes lan í 3] Nebel. 
Geſucht wird ein mit dem Colonial: | blo d'Aix....} 764 | 15 NU 3 Ibedeckt. 
waaren⸗Geſchäft vertrauter 2303 Naa | 760 | 19 0.1 Irre, bd. 
junger Mann, Triest 759 | 23 [NNO 2 [wolkenlos 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 l leicht, 3 = schwach 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 
Uehersioht der Witterung, 
Die Sinai über den Niederlanden liegende Depression ist ostwärf“ 


fortgese 


ritten und liegt heute mit einer Tiefe von 749 mm über d 


Ostsee bei Bornholm, in ganz Deutschland, mit Ausnahme des ausge, 


sten Ostens, Regenfälle verursachend, Münster meldet 35 mm, Keita 
38 mm bei stark zunehmendem Luftdruck, 


Im Westen wehen in 


Deutschland frische westliche und nordwestliche, an der deutschen 


Ostsee schwache rechtsdrehende Winde. 
kühl und veränderlich, im Süden und Nordwesten aufklärend. 


Das Wetter ist in Deutschlan 
ve er 


Kaiserslautern ziehen die oberen Wolken aus West. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil in Vertretung 
sowie für das Fenilleton: Karl Vollrath in Breslau; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


